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Nr. 609. Morgen Ansgabe, 


Einladung 
Mit dem 1. Jannar beginnt ein neues Abonnement der täglich in drei Ausgaben erſcheinenden „Breslauer Zeitung“, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswe 
Leſer erfuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 


derungen gem u können. 
i Der ten‘ 
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Apalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
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Große 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag ven Eduard Trewendt. 


zur Pränumerati 


damit bei Beginn des 


ljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; 


u den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Präuumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, jo wie 


Gartenſtraße 230, bei Hrn. C. Friedrich. 

Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. 
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Matias ra 76, bei Hr. Laube. 
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ei Hrn. Ad. Plötzke. 
Goldemund. 


Exped 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


fiasſtraße u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemf 
Mauritiusplat 5, bei Hrn. Altmann. 
Monbauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. Erber. 
Neudorfſtraße 42a, bei Hrn. Kraſowsky. 

Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinrich Mayer. 
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tion: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


al, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Dinstag, den 31. Derenber 1: 


on. b 


Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen An 


auswärts im ganzen deutſchen Pot Gebiete 
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Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. N 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. a) Hanke. 
Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hubner. 
Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanel Kirchner. 
Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Zie bolz. " 
Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchmann. 
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Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. B. Ouvrier. Grüne Baumbrüde 1, bei Hrn. Kappler. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Sandſtraße 4, bei Hrn. Lewkowicz. 
Abi erſtraße 29, bei Hrn. Böſe. Grünſtraße 4, bei Hrn. Paul Vogel. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hrn. C. Steinig. 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Franz Scholz. er Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Guſinde. Schmiedebrücke 20 b, bei Hrn. Illmer. 7. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em Aunel Kirchner. öfchenerſtraße 10, bei Hrn. H. Kalibabky. Neue Schweidnigerſtraße 7, bei Hrn. Th. Güuhmann. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Sab 3 (Oblauerthor), bei Hrn. Büttner. Neue Schweionigeritraße 18, bei Hrn. Gubiſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Ja rauſch. ubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. Schmiedebrücke 56, bei Hru. Kattner. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. BANN traße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Thomas. Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 1 
Bahnhofsſtraße 36, bei Hrn. Carl Friedrich. aiſer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Kaiſer Wilhelmſtraße 12, bei Hrn. Geppert. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Dohn. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hru. Erich u. Carl 
önfelder u. Comp. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Hannack. S i g 1 


Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. 
Berlineritraße 39, bei Hrn. Alexander. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Hirfe. 

Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 

Brüderſtraße 17a, bei Hru. C. W. Paul. ; 
Bürgerwerder, a.d.Kaf.1/2, bei Hrn. W. u. Th. Selling. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
Catharinenſtraße 5, bei Hrn. Georg Winkler. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 

eiburger⸗ u. N. Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. C Peter. 
eiburgerſtraße 20, bei Hrn. Thamm. 
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⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. 
⸗Wilhelmsſtraße 26, bei Hrn. Müller. 
ich⸗Wilbelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. 
Wilhelmsſtraße 42, bei Hrn. Jul. Rieger. 
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iedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. 
artenſtraße 5, bei Hrn. Röhricht. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. n 


a Fi * 1 he. te * 
Gartenſtraße 23 b, bei Hm. Ark. 


Breslau, 30. December. 
Von unterrichteter Seite erfährt das „Diſch. Mont.⸗Bl.“, daß den Mit⸗ 
gliedern des preußiſchen Statsminiſteriums von dem Inhalte des 
Schreibens des Reichskanzlers an den Bundesrath bis zum Momente 
der Abſendung deſſelben nichts bekannt war. Daß im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium dem Programm des Reichskanzlers keine Opposition gemacht 
werden wird, iſt faſt ſelbſtverſtändlich, und mar iſt einigermaßen geſpannt 
darauf, ob der landwirth ſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal ſich auch 
eventuell für Getreide- und Viehzölle erklären wird. An der vom 
Reichskanzler exlaſſenen Staatsſchrift hat zum großen Theile Fürſt Bismarck 
ſelbſt gearbeitet, das weitſchichtige Material iſt ihm vom Abgeordneten Frei⸗ 
herrn v. Barnbüler zugeſtellt worden, der ſeit Jahr und Tag ſchon der 
Berather des Reichskanzlers in wirtbſchaftlichen Fragen geweſen. Es heißt, 
Geh. Rath Lothar Bucher ſoll die Staatsſchrift ſchließlich in der erlaſſenen 
Form zuſammengeſtellt haben. 


In unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß die Commiſſion zur Re⸗ 


bifion des Zolltarifs ihre Arbeiten fo beſchleunigen ſolle, daß dem 
Reichstage bereits in feiner nächſten Seſſion eine betreffende Vorlage zu⸗ 
gehen könne. Der Reichskanzler hält gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt 
für den geeigneten, um für feine Pläne ſowohl im Bundesrathe, als im 
Reichstage eine Majorität zu gewinnen. Es wird mitgetheilt, daß das 
Material, welches der Commiſſion für ihre Berathungen unterbreitet wer · 
den ſoll, im Reichskanzleramte vollſtändig vorbereitet und geſichtet iſt, 
ſo daß die Berathungen ohne Stockung verlaufen werden. Auch von 
anderer Seite, namentlich vom Vorſitzenden, dem Abgeordneten Freiherrn 

v. Varnbüler, wird noch vielfaches Material herbeigeſchafft werden. Die 
von langer Hand betriebene Angelegenheit kommt ja am allerwenigſten den 
Schugzollnern überraſchend vielmehr haben dieſe die Zwiſchenzeit redlich be⸗ 
nut um für ihre Intereſſen Propaganda zu machen. Ueberdies ift auch 
anzleramte ein Exemplar des im Auftrage der Schutzzöllner von 


den Herren Dr. Grothe und Regierungs Rath Beutner ausgearbeiteten 


autonomen Zolltarifs für Deutſchland vorhanden. Keinesfalls möge 
man ſich auf gegneriſcher freihändleriſcher Seite dabei beruhigen, daß ein 
vraktiſches Ergebniß aus den Berathungen der Commiſſion für die Re⸗ 
viſion des Zolltarifes in der nächſten Seſſion 
warten ſtehe. 

Herr Hobrecht fol ſich im Allgemeinen befriedigt aber feine Miſſion in 

N Friedrichsruhe ausgefprothen und 100 der „Boll. 3.“ e ah eden Haken 
daß zwiſchen ihm und dem Reichskanzler in den Steuerfragen vollkommenes 

Einberſtandniß herrſche. Fürſt Bismarck, dem Alles daran gelegen, ſein 
neues Programm zur Durchführung zu bringen, hat angeblich dem Finanz⸗ 
miniſter gegenüber ſich zu Conceffionen betreffs der von liberaler Seite auf⸗ 
geſtellten Forderung nach Quotiſirung der directen Steuern geneigt gezeigt, 
und hat Herr Hobrecht dem Kaiſer über die Ergebniſſe der Conferenz von 


0 


Friedrichsruhe in der Audienz am Donnerstage eingehenden Bericht er⸗ 


ſtattet. Man verſichert, daß der Finanzminiſter in der Lage ſein würde, 
bei dem von der Budget⸗Commiſſton des Abgeordnetenhauſes an das 
I Plenum zu erſtattenden Generalbericht die näheren Modalitäten anzugeben, 
8 mi welchen die Regierung bereit iſt, die theilweiſe Quoliſirung zu ge: 

ſtatten. 
Mie aus unſerer unten folgenden Berliner A⸗Correſpondenz hervorgeht, 
iſt über das Verbleiben oder den Rücktritt des Cultusminiſters Dr. Fall 


Karlsplatz 3, bei Hrn. S 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. J. 
Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. n. 
Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. C. Steinig. 
Klo 4 — 5 1, bei Hrn. Mätze u. 
traße 3, bei Hrn. H. Franke. 
Bike trage 12, bei Hrn. 
Kloſte aße 18, bei Hrn. t 
Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. 
loſterſtraße 35, bei Hrn. 
Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Schwarzer. 
Königsplaß 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. 
Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. 


Mariannenſtraße 10, bei Hrn. C. Stürze. 
Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Scirba. 
Hias aße 3, bei Hrn. Bö 
Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Ad. 
Matthiasſtraße 17, bei Hm. Albr. Müller. 
Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. 
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ahn. 


Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. 
Neumarkt 13, bei Hru. W. Pulſt. 
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Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
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Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. 
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orscheſteaße 52, bei 55 Eugen Weiß. Königsplatz 36, bei Hru. G. A. Sell cher. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. 
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Frriedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Schaffartzil. K miedeſtraße 12, bei Hrn. Fedor Riedel. Oblauerſtraße 9, bei Hrn. alt: 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Bracklow. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Nie er. Staus raße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 

edrich⸗Wil mal e 5, bei 1720 C. Jung. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hru. Zimansky. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwarz. 
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blauer aße 46, bei Hrn, Paul 
Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 
Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Kattner. 
Neaſche ra 1, bei Hrn. Fengler. 
Reuſcheſtr 


Aut. 


Marberg. ſcheſtraße 11, bei Hru. Vogt. 
met Neuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
gas. 


Neuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. 
noch nichts entſchieden. Sie hängt jetzt weſentlich von dem Entgegenkommen 
des Oberkirchenraths ab. Der Miniſter hat ſeinerſeits die Grenzen der mög: 
lichſten Zugeſtändniſſe erreicht, zu denen er ſich, den dringenden Vorſtellun⸗ 
gen des Reichskanzlers und ſeiner perſönlichen Freunde nachgebend, bereit 
erklärt hat. Richtig dürfte der Erlaß eines kaiſerlichen Schreibens an den 
Miniſter ſein, in welchem demſelben das kaiſerliche Vertrauen ausgeſprochen 
iſt. Ob dies Schreiben ſpeciell die kritiſchen Punkte berührte, um die es ſich 
jetzt handelt, iſt nicht bekannt geworden, es wird aber bezweifelt. Hoffen 
wir, daß Falk ſeinem Poſten erhalten bleibe. 
In Oeſterreich hat ſich der Reichsrath nach Erledigung der dringlichſten 
Vorlagen bis auf Weiteres vertagt. a 
Bezüglich der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte ſchreibt 
die „Grazer Tagespoſt“: 0 
„Die Convention über Novibazar ſoll ſchon als derart geſichert gelten, 
daß einerſeits die Pforte bereits die Rückzugsroute für ihre Truppen aus 
dem Sandſchak vorgeſchrieben und die Einleitungen für die künftige Orga⸗ 
niſation ſeiner Verwaltung getroffen hat, andererſeits ſoll das Reichs⸗ 
Kriegsminiſterium den Höchſteommandirenden in Bosnien bereits ange⸗ 
wieſen haben, den eventuellen Einmarſch vorzubereiten und ſich ſpeciell 
darüber zu äußern, ob etwa und wie viel friſche Truppen für die Oceu⸗ 
pation erforderlich ſein möchten, deren Vollzug vorläufig mit drei Divi⸗ 
ſionen in Ausſicht genommen wäre, während die bleibende Beſatzung mit 
den Hauptpunkten Novibazar, Sjenica und Novavaros nur zwei Divi⸗ 
ſionen ſtark ſein würde. Endlich ſollen die in Dalmatien wieder einge⸗ 
rückten Truppen ſchon Marſchbereitſchafts⸗Befehl erhalten haben. Die 
Occupation des Sandſchats Novibazar wird ſomit im Princip als be⸗ 
ſchloſſen betrachtet.“ 1 
Das ſchweizeriſche Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement hatte bald nach den 
in Folge der Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin 
verfügten Ausweiſungen von Socialdemokraten ein Kreisſchreiben an die 
Cantonsregierungen gerichtet, deſſen Wortlaut uns jetzt vorliegt. Es heißt 
darin: ann f . 
„Durch verſchiedene Umſtände iſt es für uns ſehr wahrſcheinlich ge⸗ 
worden, daß sine n l Anzahl von den Förderern und Anhängern der 
Socialdemokratie in Folge der in Deutſchland gegen ſie getroffenen Maß: 
regeln nach der Schweiz komme, um von hier aus ihre agitatoriſche Thä⸗ 
tigleit gm die Regierungen und gegen die verfaſſungsmäßigen Zuftände 
anderer Staaten fortzuſetzen. Wenn auch der Bundesrath auf der einen 
Seite keineswegs geneigt iſt, das Aſyl politiſcher Flüchtlinge, wie es bis 
anhin 00 55 worden iſt, zu ſchmalern, je iſt er doch auf der andern 
Seite entſchloſſen, jeder Thätigkeit ſolcher Flüchtlinge, ſei es durch Schrift 
oder Wort, wodurch die freundſchaftlichen Beziehungen der Schweiz zu 
andern Staaten gat werden könnten, entgegenzutreten. Wir erſuchen 
Sie, der Entwickelung der Verhältniſſe in dieſem Sinne Aufmerkſamkeit 
be ſchenken und uns ſtets durch genaue Berichte auf dem Laufenden au 
alten. Zu diefem Ende übermachen wir Ihnen ein Verzeichniß von 34 
erſonen, die als hervorragende ſocialdemokratiſche Parteigänger aus 


rr 


erlin ausgewieſen worden ſind. Es wäre uns ſehr erwünſcht, bald na 
Empfang dieſes Schreibens Bericht über den gegenwärtigen Stand dieſer 
Angelegenheit in Ihrem Canton zu erhalten.“ 3 
Die Hoffnung, daß das neue italieniſche Cabinet ſich jeder Gemein: 
ſchaft mit Crispi und deſſen Anhängern fern zu halten im Stande ſein 
werde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens ſchreibt ein römiſcher 
Correſpondent der „A. Z.“ unter dem 25. d.: c 
Daß die beiden Parteien Depretis und Crispi eine Fuſion einge⸗ 
gangen find, daran iſt nach dem Eintritt zweier jo prononcirten Grig: 
pianer, wie Tajani und Morana, in die Regierung nicht mehr zu zweifeln, 
wenn zus ihr Herr und Meiſter ſich einſtweilen noch in der Reſerve hält 
und fein Leiborgan, die „Riforma“, wieder einmal orakelt: „unſer Freund“ 
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Senate reactionär war und die Deputirtenkammer wiederum 


ch] Wahl am 5. Januar eine republikaniſche Mehrheit im Senate f. 


neider. . 
Schweidnißerſtraße 28, bei gr Hatſcher. 
Schweidnißerſtraße 50, bei Hrn. Scholz. 
Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
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Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rob. Meyer. 
Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
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es al 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
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Lane eu 72, bei Hrn. Spiegel. 4 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Fr. Kruber. 
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Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. 
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habe gegenüber der gegenwärtigen Regierung keinerlei Verbindlich 
übernommen, ſondern beharre in feiner allſeitig unabhängigen politiſe 
Ueberzeugung. Derartige eben ſo hochtrabende wie nichtsſagende Reden 
arten gehören eben einmal zu dem Schwindelſyſtem, womit der 
Staatsmann Crispi den Leuten zu imponiren glaubt und früher 
imponirt hat. Augenblicklich machen dieſe Poſaunenſtöße te 
wenig Eindruck, da jedermann einſieht daß die parlamentariſche S 
für das Miniſterium jetzt genau dieſelbe iſt wie im März dieſes Jahr 
böchſtens nur noch etwas ſchlechter, und daß, wenn damals die Her 
Depretis und Crispi viribus unitis ſich nicht halten konnten, fie jebt u 
noch um ſo weniger dazu im Stande ſein werden. ar 
In der italieniſchen Preſſe finden, wie telegraphiſch bereits gen 
wurde, die angeblichen Annexionsanträge der albaneſiſchen Liga eine zie 
lich einmüthige Ablehnung. „Popolo Romano“, ein Organ des 0 
Miniſteriums, ſagt darüber: „Um ſogleich jedweder Selbſttäuſchung 
Ende zu machen und auch der europäiſchen Preſſe unnütze Bemerkungen 
erſparen, glauben wir verſichern zu können, daß die italieniſche Regie 
wie alle anderen ernſthaften Regierungen, ihre Normen nach dem em op 
ſchen Völkerrechte eingerichtet; die im Berliner Vertrage gelöſten Frag 
können im Intereſſe der Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens fein 
weiteren Grörteruns unterzogen werden.“ — Die „Libertä“, ein Organ 
Rechten, bemerkt: „Zur Vollziehung einer Incorporation gehören jedenf 
zwei: die albaneſiſche Liga auf der einen und Italien auf der an 
Seite. Nun iſt es aber poſitiv, daß Italien im gegenwärtigen Augen! 
von jeder Idee einer Eroberung oder einer Annexion weit entfernt iſt.“ 
In Frankreich geht man jetzt entſchiedener als jemals gegen die 
gregationiſtenſchulen vor. So iſt namentlich in der Sitzung am Weihng 
abend vom Pariſer Stadtrathe ein Beſchluß gefaßt worden, deſſen Wi 
ſich auch in der Provinz geltend machen wird. Mit 63 gegen 3 Stim 
wurde beſchloſſen, daß Gehalt der Lehrer und Lehrerinnen aus den 
gregationen auf das Minimum herabzuſetzen, welches das Geſetz vorſchr 
Dieſes wechſelt zwiſchen 250 bis 150 Fres. jährlich. Der Zweck des 
ſchluſſes iſt klar, man will die Congreganiſten nöthigen, die Pan 
Schulen, welche ſie leiten, zu verlaſſen. Das hat auch der St 
rath Namens der Commiſſion ganz offen erklärt. Das Beiſpiel von! 
wird in den Departements ohne Zweifel Nachahmung finden. Scho 
die Stimmung, welche die Gemeinderäthe dazu führt, die Congregan 
durch Laien zu erſetzen, ſich ſehr verbreitet, und wo fie noch nicht h. 
tritt, liegt dies nur an örtlichen Einflüſſen, die noch aus der Pe 


der moraliſchen Ordnung herſtammen. So lange die Mehrheit 


Löjen konnte, war die Rückkehr eines Miniſteriums des Kampfes imn 
bin möglich, und dieſe Möglichkeit machte furchtſam. Wenn aber 


wird, ſo wird die Furcht unter der ländlichen Bevölkerung, wo ſie 
die Clericalen unterhalten wird, ſchwinden. Viele Gemeinderäthe we 
nicht mehr Angſt haben, ſich zu compromitiren und ſich Chikanen 
Seiten der Ultramontanen auszuſetzen. Der ſtanzöſiſche Bauer ift furch 
beſonders wenn es ſich darum handelt, der Geiſtlichkeit entgegenzul 
er will dann erſt ſicher ſein, daß er der Stärkere iſt. Er wird 

erſt dann entſchloſſen auf dem liberalen Wege fortſchreiten, wenn er 
zeugt iſt, daß die republikaniſche Regierung wirklich feſtſteht. Die M. 
der Dörfer werden vor Allem dahin ſtreben, die Congreganiftenfi 
durch Laienſchulen zu erſetzen, denn die Congreganiſtenſchulen geben 
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f Mortern einen großen Einfluß auf die Familen. Die Laienföule aber] Ole fürſlich Waweck he Regierung hat folgenden Yutrag an benftlgten Personen (ber fogen. Genctplenten) zu Uebelfländen geführt 


Be habe, welcher Art dieſelben ſeien und auf welche Weiſe ihnen ent: 


wird das Anfehen des Maires vermehren, weil er an dem liberalen Lehrer | Bundesrath gerichtet: 


eine politiſche Stütze gegen den Einfluß des Pfarrers finden wird. Zwiſchen Die einzelnen Regierungen ſollen in 


aus ie 


auf den Betrieb der Landwirthſchaft angewieſen iſt, findet ein 


0 


63 
* 
und lebhafter Debatte das Geſetz über das Armeecontingent mit 68 gegen 
und 3 neutralen Stimmen angenommen. 


wierfung des Geſetzes aber eine Parteifrage war, fo ſtimmten die liberalen 


2 


ſtande der Confcription abzuſtellen. 
Uueeber die Ermordung des Ex⸗Präſidenten der Republik Peru und Se 
nuatspräſidenten Pardo werden jetzt nachſtehende Einzelnheiten aus Lima 


mitgetheilt: 


e um ſich durch das Veſtibul in den Senat zu begebeu. 


’ 5 den geſtrichen. 


Johann 


den Maires und dem Pfarrer beſteht in den vielen Orten meiſtens eine ge: 
wiſſe Eiferſucht um den Vorrang, und dieſe Eiferſucht wird nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf die Bewegung zu Gunſten der Laienſchulen ſein. 


der Linken, wofür der Miniſter des Auswärtigen ihm ſeinen Dank aus⸗ 
ſprach und zugleich ſagte, daß die Regierung beſtrebt ſein werde, die Uebel: 


Ye 


Im Belgien hat die Repräſentantenkammer am 20. d. Mts. nach langer 


Die Abſtimmung ergab das 
bemerkenswerthe Reſultat, daß auf beiden Seiten, bei den Liberalen, ſowohl 
wie bei den Katholiken, ſich Gegner des Geſetzentwurfs befanden, theoretiſche 
Gegner des obligatoriſchen Militairdienſtes überhaupt, oder doch Gegner 
des herrſchenden Syſtems der Conſcription. Da die Annahme oder Ber: 


Gegner des Geſetzes dennoch dafür. Herr Couvreur erklärte dieſe Haltung 


Am 16. November Mittags zwei Uhr traf Don Manuel Pardo in 
Begleitung der Doctoren Manuel Maria Rivas und Adan Melgar in 
einem Miethswagen an der Thüre des Senats ein, und We ab, 

ch. K Die Wache, welche 

zu dem „Pichincha“⸗Bataillon gehörte, ſtand auf der linken Seite des 
Hofes: der Capitain am Thor, der Sergeant am andern Ende. Die 
Wache präſentirt und der Horniſt ſtieß in ſein Horn. Pardo und Rivas 
betrateu den Hof Seite an Seite; Pardo grüßte den Capitain und gab 
ihm im Vorübergehen ein Zeichen, die Ehrenbezeugungen zu unterlaſſen, 
worauf die Soldaten die Gewehre bei Fuß nahmen. ennor Pardo 
war gerade im Begriff, den inneren Hof zu betreten, als der Sergeant 
der ache, Melchor Montoya ſich umwandte, kaltblütig auf ihn 
anlegt und abdrückte. Die Kugel ſtreifte die Hand des Sennor 
Rivas und traf Pardo unter dem Schulterblatt, durchdrang den 
Körper, wobei die Lunge verletzt wurde und fuhr in die gegenüberſtehende 
Mauer. Pardo 1 die Hand auf die Bruſt, machte noch einige Schritte 
und fiel dann zu Boden. Der Mörder floh, ohne von feinen Cameraden 
aufgehalten zu werden; W eilte ihm der Sergeant der Wache des 
Gensdarmerie⸗Corps nach und brachte ihn zurück, worauf er im Arreſt⸗ 
local des Senatsgebäudes untergebracht wurde. Der unterdeſſen bei 
ardo eingetretene Blutſturz ließ keine Hoffnung auf Rettung zu; als 
Ir. Macedo ihm etwas Cognac zur Stärkung gereicht, rief er: „Ich er: 
ſticke“. Als man ihm mittheilte, daß feine Familie angekommen ſei, bat 
er, in ſitzende een gebracht zu werden und rief dann: „Ich empfehle 
meine Familie dem Congreß.“ Seine letzten Worte waren: „Ich verzeihe 
Allen: auch meinem Mörder.“ Sobald der Präſident der Republik von 
der Unthat Kenntniß erhalten hatte, eilte er in den Senat, berief ſeine 
Adjutanten und gab den Befehl, daß die ganze Wache entwaffnet und 
e und durch eine Wache aus dem „Ayacucho“ Bataillon er⸗ 


— 


eßt werde. Bleich und ſchweigſam verblieb der Präſident im Senat, bis 
eine Befehle ausgeführt, er ſich in die Kaſerne der Lima⸗ 
Gendarmerie begab und den Sergeanten, welcher den Mörder arretirt 
hatte, zum Unteroffizier ernannte. Melchor Montoya iſt ein junger 
Mann mittlerer Statur und von indianiſcher Abkunft. Er ſoll das Ein⸗ 
geſtaändniß gemacht haben, daß die Ermordung Don Manuel Pardo's 
mit einer Verſchwöͤrung im Zuſammenhang ſtehe, an welcher alle Ser⸗ 
eanten und ſogar einige Offiziere des „Mcchincha Bataillons betheiligt 


eien.“ 
Ueber ein Reſultat der Unterſuchung hat man jedoch noch nichts gebört. 
m 4h4õ«õ mama ann EN EEE nn 


Deutſchland. 
= Berlin, 29. Decbr. 


worauf 


1878 +. 


Fabrikbetrieb in irgend nennenswerthem Umfan 
nung, wie ſie die Vo 0 
betr. die Abänderung der Gewerbeordnung, vorausſetzt, nicht ftatt. In dem 


e und in folder Ausdeh⸗ 
rſchrift im 8 139b des Geſetzes vom 17. Juli d. J., 
ammen im Jahresdurchſchnitt nur 496 Arbeiter beſchäftigen und deren ein: 


rſtenthum Pyrmont 1 ſich zwar 19 Cigarrenfabriken, die jedoch zu: 
acher Betrieb keine Schwierigkeit der Controle bietet. Zur A 


nftellung 
beſonderer Beamten, denen ausſchließlich oder neben den ordentlichen a 
behörden die Aufſicht über die 
arbeiter betreffenden Beſtimmungen der 0 € 
wäre, liegt daher kein Bedürfniß vor, weshalb die waldeckiſche Landesregie⸗ 
rung beantragt: 
daß in den Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont von der Anſtellung be⸗ 
ſonderer Beamten zur Aufſicht über die Ausführung der im § 139 b des 


usführung der die Verhältniſſe der Fabrik⸗ 
Gewerbeordnung zu übertragen 


Der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden erklären, 


* 


Geſetzes vom 17. Juli d. J. bezeichneten Beſtimmungen abgeſehen werde.“ 

Von den dem Landtage gemachten Vorlagen iſt bis jetzt von beiden 
Häuſern nur ein verſchwindender Bruchtheil erledigt wor⸗ 
den, nämlich: 

Die Geſetze über die Eiſenbahn von Dortmund nach Oberbauſen; über 
Erwerbung der Grundſtücke für die geburtshilfliche Klinik; der Nachtrags⸗ 
Etat pro 1878/79; der Rechenſchaftsbericht über die Concha der 
preußiſchen Staatsanleihen und der auf den Unterſtützungswohnſitz bezüg⸗ 
liche Bericht. Im Abgeordnetenhauſe erledigt ſind noch: die Entwürfe über 
die Eiſenbahn von Finnentropp nach Rothenmühle und über die Zuſtän⸗ 
digkeit verſchiedener Miniſterien. 

Zu erledigen bleiben: 

Die Geſetzentwürfe: über Ausführung der Cüvilprozeßorduung; über 
Zwangsvollſtreckung gegen Beneficialerben; die Uebergangsbeſtimmungen 
zu Civil: und Strafprozeßordnung; die Feld⸗ und ee 
die Ausführung der Concursordnung; das Geſetz über Reorganiſation der 
ſächſiſchen Stifter; die Ueberſicht der Staats⸗Einnahmen pro 1877.78; die 
Hinterlegungsordnung; das Geſetz über die heſſiſche Brandverſicherung; die 
Entwürfe über die Landescultur⸗Rentenbanken und über die Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften; der geſammte Staatshaushaltsetat; das Geſetz über die 
Homburger Eiſenbahn; das Ausführungsgeſetz zum Gerichtskoſtengeſetz; das 
Communalſteuergeſetz; die Haubergsordnung für Siegen: das Geſetz bezügl. 
der Zwangsvollſtreckung über unbewegliches Vermoͤgen; die allgemeinen 
Rechnungen pro 1875; das Geſetz über Verpfändung von Kauffahrteiſchiffen 
in der Provinz Hannover; die Zuſatzbeſtimmung zur Verfaſſungs⸗Urkunde; die 
Abänderung des Geſetzes über Verwaltung des Staatsſchuldenweſens; 
Geſetze wegen Ablöſung von Gefällen; wegen Auseinanderſetzungs⸗Ver⸗ 
fahren im Kreiſe Herzogthum Lauenburg; über Forſtnutzung von Staats⸗ 
waldungen der vormals kurheſſiſchen Landestheile; über das Grundbuch⸗ 
weſen in Ehrenbreitſtein; Staatsverträge mit verſchiedenen Staaten über 
Begründung von Gerichtsgemeinſchaften; Geſete über Rheinſchifffahrts⸗ und 
Elbzollgerichte; über Grundbuchweſen in Schleswig⸗Holſtein und Hannover; 
über ra, ac He in Hannover; über Competenzconflicte zwischen Ge: 
richten und r über Befähigung zum höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt; über die Dienſtverhältniſſe der Gerichtsſchreiber; uͤber die ge⸗ 
richtliche Verfolgung von Amtshandlungen; über die richterlichen Mi 55 
der Grundſtener⸗Entſchädigungs⸗Commiſſion; über Abänderung der Disci⸗ 
plinargeſetze; die Schiedsmanns⸗Ordnung und endlich die Anleihe über Ver⸗ 
beſſerung der märliſchen Waſſerſtraßen. Dazu kommen nun noch Anträge 
und Petitionen. 5 

Wenn bis zur dritten Februarwoche, dem ſpäteſten Termin für die 
Reichstagsberufung, mit den kleineren Vorlagen provinziellen Inhalts, 
der Etat und die Juſtizvorlagen erledigt werden ſollen, ſo iſt dies das 


Höchſte, was zu erreichen ſein wird. 

Berlin, 29. Decbr. [Die Concipienten. — Gr: 
kenntniß des Obertribunals. — Poſtaliſches. — Polizei⸗ 
verordnung für Berlin.] Auf Veranlaſſung des Handelsmini⸗ 
ſters Maybach werden gegenwärtig in allen Regieruugsbezirken des 


den Fürſtenthümern Waldeck e deren Bevölkerung fait | gegengetreten werden könne. 


ihren bis zum 1. Januar einzuliefernden Berichten die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Concipienten und deren Bildungsſtand des Näheren an⸗ 
geben. — In der geſtern ausgegebenen Nummer des Juſtizminiſterial⸗ 
Blattes wird der Wortlaut des unterm 25. October d. J. in Sachen 
des bekannten Dominikanerpaters Grafen Robiano ergangenen Er: 
kenntniſſes des Obertribunals mitgetheilt. Wir heben aus demſelben 
nur die beiden feſtgeſtellten Rechtsgrundſätze hervor: 1) die Mitglieder 
aufgelöſter, mit der Seelſorge befaßter Orden haben die Befugniß zur 
Seelſorge verloren, ſollte ihnen auch vor Publication des Geſetzes 
vom 31. Mai 1875 ein geiſtliches Amt verliehen ſein; 2) die Be⸗ 
rufung zu einem geiſtlichen Amt ſchließt die Strafbarkeit geiſtlicher 
Amtshandlungen nicht aus, wenn dem Berufenen die Berechtigung 
fehlt, die in Rede ſtehenden Amtshandlungen vorzunehmen. — Der 
Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan ſcheint auf der Anſicht zu beharren, 
daß in Deutſchland ein früherer Poſtſchluß und zwar ſowohl für die 
Briefpoſt als für die Geld⸗ und Packetpoſt, im Intereſſe des Publi⸗ 
kums und der Poſtanſtalt, ſowie ihrer Beamten zu empfehlen und 
durch Einführung einer mäßigen Gebühr für verſpätet eingelieferte 
Sendungen ohne fühlbare Erſchwerung des Verkehrs zu erreichen ſei. 
Die Einführung einer ſolchen Gebühr ſoll den Zweck haben, der 
leidigen Gewohnheit des Publikums zu ſteuern, früher fertig geſtellte 
Sendungen kurz vor Poſtſchluß insgeſammt einzuliefern und ſo einen 
Maſſenandrang in den Poſtbureaus herbeizuführen, der die Ordnung 
im Poſtbetriebe beeinträchtigt, die Kräfte der Poſtbeamten zu den 
Abgangszeiten aufs Aeußerſte in Anſpruch nimmt und die ſichere und 
pünktliche Ueberkunft der Poſtſendungen gefährdet. Geplant wird, 
daß der Poſtſchluß etwa eine Stunde früher als jetzt erfolge und für 
jede Sendung, die nach Eintritt der Schlußzeit noch zur Mitſendung 
eingeliefert wird, 5 Pf. — für einzuſchreibende Briefe vielleicht 
10 Pf. — als Gebühr zur Hebung kämen. — Aus den Kreiſen des 
intereſſirten Publikums iſt bereits vor Monaten, als die Idee zuerſt 
auftauchte, lebhafter Proteſt erhoben worden. Der Hinweiſung auf 
die beſtehenden Verhältniſſe in Frankreich und England begegnet man 
mit der Abweiſung, daß nicht alles Fremde nachahmungswerth fei. — 
Für Berlin wird jetzt eine Polizeiverordnung durchgeführt werden, 
wonach allen Kindern unter 14 Jahren das Feilhalten, Ausrufen 
u. ſ. w. von Waaren auf öffentlichen Straßen und Plätzen, auf 
Hausfluren ꝛc. während der Abendſtunden, jo lange die öffentlichen 
Straßenlaternen brennen, und in Schanklocalen, Conditoreien, Reſtau⸗ 
rationen zu allen Tageszeiten verboten wird. Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, Conditoreien, Reſtaurateure, welche in ihren Localen den ver⸗ 
botenen Handel dulden, Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
Kinder zu demſelben anhalten, ſowie die Kinder, welche den Handel 
betreiben, werden unter Strafe geſtellt. Der Erlaß eines ſolchen 
Verbots hatte ſich längſt als Nothwendigkeit herausgeſtellt. 

A Berlin, 29. Decbr. [Die Stellung Falk's.] Daß von 
den drei genannten Hof⸗ und Dompredigern bei der Wahl in den 
Oberkirchenrath neben den zwei älteren auch der jüngſte und heiß 
blütigſte, der politiſche Agltator Stocker in den Oberkirchenrath be⸗ 
rufen werden könnte, hat ſicher Niemand geglaubt, der nur eine 
oberflächliche Kenntniß von unſeren kirchlichen Parteiungen und von 
den tragikomiſchen Geſchicken des Herrn Stöcker als Bekehrer der 
Socialdemokraten Grüneberg, Küſter und Conſorten, als Gründer 


[Antrag Waldeck's. — Erledigteſpreußiſchen Staats Erhebungen angeſtellt, ob nicht der freie Betrieb] und Präſident der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei und als conſer⸗ 


3 und noch zu erledigende Vorlagen für den Landtag.] Ides Gewerbes der mit Anfertigung von ſchriftlichen Aufſätzen befchäf- | vativer Reichstags⸗Candidat dreier Berliner Wahlkreiſe beſitzt. Mit 


nand Stiehl (Verfaſſer der bekannten Regulative) im hohen Alter. | ausgezeichnete Pianift und beliebte Componiſt Franz Hünten im 


— Am 12. October ſtarb zu Merſeburg der Wirkl. Geheime 


Von gekrönten Häuptern und fürſtlichen Familien hat das Rath, frühere Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, Dechant des 


heut zu Ende gehende Jahr fo Manchen aus den Reihen der Leben⸗ Hochſtiftes zu Merſeburg, 
Am 9. Januar ſtarb zu Rom Victor Emanuel, Roßleben, 
Koönig von Italien, im Alter von 58 Jahren. — Am 8. März ſtarb[ Witzleben im 73. 
u Wien Franz Carl Joſef, Erzherzog von Oeſterreich (verzichtete 
am 2. Decbr. 1848 auf die Thronfolge zu Gunſten feines älteſten 
Sohnes Franz Joſef), im Alter von 76 Jahren. — Am 12. Juni 


ſtarb zu Paris der vormalige König von Hannover Friedrich Alexander 
Carl Ernſt Auguſt Georg V. königl. Prinz von Großbritannien und 
Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
neburg ꝛc., im Alter von 59 Jahren. — Am 26. Juni ſtarb zu 


Madrid die Königin Mercedes von Spanien, Gemahlin des 


Koͤnigs Alfonſo und Tochter des Herzogs von Montpenſier im 
jugendlichen Alter von 18 Jahren. Sie war erſt 5 Monate mit 
dem Könige vermählt. — Am 22. Auguſt ſtarb zu Havre die ehe⸗ 
malige Königin von Spanien Chriſtine (Tochter des Königs Franz I. 
beider Sicilien und Gemahlin des Königs Ferdinand VII. von Spa⸗ 
nien, nach deſſen Tode — 1833 — Chriſtine nebſt ihrer Tochter Iſabella 
Regentin wurde) im Alter von 72 Jahren. — Am 24. October iſt 
der Herzog Carl von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg im 


Erbadminiſtrator der Kloſterſchule zu 
Mitglied des Herrenhauſes Hartmann Erasmus von 
Lebensjahre. Am 28. October ſtarb 
zu Wiesbaden der kaiſerl. ruſſiſche Wirkl. Staatsrath Th. von 
Grimm (Erzieher mehrerer ruſſiſcher Prinzen und bekannter Schrift⸗ 
ſteller) im Alter von 72 Jahren. — In der Nacht zum 28. Novbr. 
ſtarb zu Berlin der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath und Miniſterial⸗ 
Director Frhr. v. Glaubitz lein Schleſier) im hohen Alter. — Am 
2. December ſtarb zu Berlin der ehemalige preußiſche Finanzminiſter, 
Alterspräſident des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes v. Bon in 
im Alter von 81 Jahren. 

Die Reihe der in dieſem Jahre dahingeſchiedenen hervorragenden 
Geiſtlichen und Theologen eröffnete Papſt Pius IX., der am 7. Febr. 
zu Rom im Alter von 86 Jahren ſtarb. — Am 30. Juli ſtarb zu 
Osnabrück der Biſchof Beckmann. — Am 1. Auguſt ſtarb zu Rom 
der Cardinal⸗Staatsſecretär Aleſſandto Franchi im Alter von 
59 Jahren. — Am 27. Auguſt ſtarb der General⸗ Superintendent 
der Provinz Poſen und Oberpfarrer an der St. Paulikirche zu Poſen, 
Dr. theol. Friedrich Cranz im Alter von 71 Jahren. — Am 


Alter von 66 Jahren geftorben. — Am 16. Novbr. ſtarb zu Darm⸗11. October ſtarb zu Laincey Felir Anton Philipp Dupanloup, 
ſtadt die jüngſte Tochter des Großherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt, Prin⸗ Biſchof von Orleans, im Alter von 76 Jahren. — Am 24. October 


Aus den Reihen der Gelehrten und Fachmänner ſchied am 


Alter von 85 Jahren. — Am 23. April ſtarb zu Weimar der be⸗ 
rühmte Landſchaftsmaler Friedrich Preller im Alter von 74 Jahren. 
— Am 12. Auguſt ſtarb zu Berlin der Schauſpieler Theodor Döring 
im Alter von 75 Jahren. — Am 25. Auguſt ſtarb zu Stockholm 
der Componiſt und Kapellmeiſter Adolf Frederik Lindblad. — Am 
16. November ſtarb in der niederöͤſterreichiſchen Landes⸗Irrenanſtalt 
der berühmte Bildhauer Anton Ritter von Fernkorn im Alter von 
65 Jahren. — Ebenfalls am 16. Novbr. ſtarb zu Berlin der Hof⸗ 
ſchauſpieler George Hiltl (auch als Schriftſteller bekannt und ge⸗ 
achtet) im Alter von 52 Jahren. — Am 19. Novbr. ſtarb zu Bern 
der bekannte Componiſt Muſikdirector Methfeſſel im Alter von 
72 Jahren. — Am 18. December ſtarb zu Wien der bekannte 
Componiſt und ehemalige Kapellmeiſter des Hofoperntheaters Heinrich 
Proch im Alter von 69 Jahren. — In der Nacht zum 23. Decbr. 
farb zu Wien die Schauſpielerin und Hofopernfängerin Mathilde 
Wildauer im Alter von 58 Jahren. 

Aus den Reihen der Dichter, Schriftſteller und Publiciſten ſtarb 
am 22. Mat zu Leipzig der Schriftſteller und Buchhändler. („Garten⸗ 
laube“) Ernſt Keil im Alter von 62 Jahren. — Am 5. Juni ftarb 
zu Nürnberg der Naturforſcher und Schriftſteller Dr. Ernſt Freiherr 
von Bibra im Alter von 72 Jahren. — Am 12. Juni ſtarb zu 
New:York der Neſtor der amerikaniſchen Dichter W. C. Bryant im 
Alter von 84 Jahren. — Am 8. November ſtarb zu Warmbrunn in 


zeſſin Marie, im Alter von 4 Jahren. — Am 14. December ſtarb ſtarb der Erzbiſchof von Armagh, Cardinal⸗Primas über Irland, Schleſien der Schriftſteller Hermann Goͤdſche, der in der Revolutions⸗ 
zu Darmſtadt die Großherzogin Alice von Heſſen⸗Darmſtadt Cullen im Alter von 75 Jahren. 
(Tochter der Königin Victoria von England) im Alter von 35 Jahren. r 

Von angeſehenen hohen Militärs und Offizieren der Marine ſtarben: 8. Februar der ſchwediſche Botaniker Profeſſor Elias Magnus Fries von 62 Jahren. — Am 27. November ſtarb zu Berlin der bekannte 
am 5. Januar zu Stuttgart, der commandirende General des 13. (würtem⸗ zu Upſala im Alter von 84 Jahren. — Am 27. Februar ſtarb zu] Schriftſteller A. E. Brachvogel (zu Breslau geboren) im Alter von 


Periode nach dem Jahre 1848 eine traurige Berühmtheit erlangt hatte 
und ein Hauptmitarbeiter der Kreuz⸗Zeitung geweſen war, im Alter 


bergiſchen) Armeecorps, General der Infanterie v. Schwartzkoppen Rom der berühmte Aſtronom Pater Angelo Seechi im Alter von 60/54 Jahren. — Am 16. December ſtarb zu Sachſenhauſen bei Frank⸗ 


Am Alter von 67 Jahren. — Am 8. Januar ſtarb zu Paris General Jahren. — Am 21. März ſtarb zu Heilbronn der berühmte Natur⸗ furt a. M. der Schriftſteller und Dichter Dr. Karl 


Gutzkow im 


Montauban Graf v. Palitao im Alter von 82 Jahren. — In forſcher (Wärmetheorle) Julius Robert v. Mayer im Alter von Alter von 67 Jahren. (Er erſtickte in feinem Schlafzimmer an Rauch, 


jährige 


geſtorben. — Am 10. October ſtarb zu München der Chef des] Am 24. Juni ſtarb zu Kiel der Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. 

Generalſtabes Generallieutenant Graf Mar Bothmer im Alter von Barthels im Alter von 56 Jahren. — Am 23. Juli ſtarb zu 
62 Jahren. Wien eine hervorragende Größe in der medieiniſchen Wiſſenſchaft, der 

. Aus der Reihe der Staats männer ſchied der berühmte Staats: Präſident der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften, Prof. Dr. Freiherr 
mann Lord John Ruſſel, welcher in einem Zeitraum von 36 Jahren] v. Rokitanski im Alter von 74 Jahren. — Am 1. Auguſt ſtarb zu 
verſchiedene britiſche Miniſterpoſten bekleidete. Er ſtarb am 28. Mai] Bex in der Schweiz der Geh. Medieinalrath Profeſſor Dr. Hermann 
um Pembroke Lodge (bei London) im Alter von 86 Jahren. Lebert (früher Director der medieiniſchen Klinik zu Breslau) im 
x Von angeſehenen hohen Beamten ſtarb: am 5. Januar der frü-| Alter von 65 Jahren. — Am 23. September ſtarb zu Mergentheim 
here Kriegsminiſter des Königreichs Italien General Graf Lamar⸗ der bekannte Hiſtoriker Profeſſor Dr. Wilhelm Zimmermann im 

mora im Alter von 73 Jahren. — Am 31. Januar ſtarb zu Berlin] Alter von 71 Jahren. — Am 27. September ſtarb in Gotha der 
der Ghefpräfident des Obertribunals, ehemaliger Staatsminiſter von] berühmte Geograph Dr. Petermann im Alter von 56 Jahren. — 
A hbden im 80. Lebensjahre. — Am 8. Auguſt ſtarb zu Berlin der[Am 27. September ſtarb zu Halle der Profeſſor der Theologie Dr. 

Director der geiſtl. Abtheilung des Cultus⸗Miniſteriums (einer der theol. und jur. Julius Müller im Alter von 77 Jahren. — Am 
vorzüͤglichſten Beiräthe des Herrn Gultusminifterd Dr. Falk) Wirkl. 17. November ſtarb zu Gießen der bekannte theologiſche Kritiker Pro: 


59 Jahren. — In der Nacht vom 15. zum 16. September ſtarb zu] Nazara“) im Alter von 53 Jahren. 


der Nacht zum 10. April ſtarb zu Berlin der General der Infanterie 64 Jahren. — Am 24. April ſtarb zu Halle der bekannte Profeſſor der ſich aus mehreren in Brand gerathenen Sachen entwickelt hatte.) 
Hermann v. Holleben im Alter von 74 Jahren. — Am 30. April der Geſchichte Geh. Regierungsrath Dr. Heinrich Leo im Alter von — Am 19. December ſtarb zu Berlin der Schriftſteller und z. Z. 
ſtarb zu Baden Baden der General der Cavallerie von Hartmann 79 Jahren. — Am 14. Mai farb zu Dresden der Naturforſcher, Geſandter der Vereinigten Staaten am. preußiſchen Hofe Bayard 
im Alter von 62 Jahren. — Am 5. Mai ſtarb der frühere lang- Präſident der Kalſerlich Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen deutſchen Akademie Taylor im Alter von 53 Jahren. f 
Chef des Ingenieur⸗Corps, General der Infanterie z. D.] Profeſſor Dr. Behr in hohem Alter. — Am 25. Mai ſtarb zu Wien | 
Ludwig Leopold v. Breſe⸗Winiary im 91. Lebensjahre. ein Altmeifter der Wiſſenſchaft, der berühmte Phyſlker und Mathema⸗ Francois Vincent Raspatl (früher bedeutender Chemiker und Bota⸗ 
— Am 6. Juni iſt zu Paris der Marſchall Baragueß d Hilliersſ tiker A. Freiherr v. Ettingshauſen im Alter von 82 Jahren. — niker, 


Von Politikern ſtarb am 7. Januar auf feiner Beſtzung zu Arcueil 


dann von 1830 ab einer der heftigſten Gegner der franzoͤſiſchen 
Regierung) im Alter von 84 Jahren. — Am 23. November ſtarb zu 
Paris der polniſche General Mieroslawski (bei den Revolutionen 
in Polen, Poſen, Sicillen, Baden ꝛc. thätig) im Alter von 64 Jahren. 
Von Finanzmännern und Induſtriellen ſtarb in der Nacht zum 
11. April zu Berlin der Geheime Commerzienrath Borſig im Alter 
von noch nicht 50 Jahren. — Am 12. December ſtarb zu Paris 
der Gouverneur der Bank von Frankreich (unter dem Kaiferreich 
Miniſter) Rouland im Alter von 72 Jahren. g 


Von verdienſtvollen und in weiteren Kreiſen gekannten Schleſiern 


ſtarben: am 6. Januar zu Dyhernfurt der Graf Auguſt Maltzan, 
freier Standesherr auf Militſch, Ober⸗Erblandkämmerer ꝛc., im Alter 
von 55 Jahren. — Am 26. Januar ſtarb zu Neiſſe einer der geach⸗ 
tetſten und älteſten Bürger, Friedrich Drabich, von 1861 bis 72 
Landtags⸗Abgeordneter. — Am 22. April ſtarb zu Breslau der Geh. 


Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. jur. Franz Förſter im Alter von feſſor Dr. Karl Theodor Keim (Verfaſſer der „Geſchichte Jeſu von Regierungsrath, Generallandſchafts⸗Syndieus a. D. Dr. Carl Sigis⸗ 


mund v. Görtz, im Alter von 76 Jahren. — Am 30. Auguſt 


. Freiburg in Baden der ehemalige vortragende Rath im preußiſchen Die Künftlerwelt hat in dieſem Jahre ebenfalls einige ſehrf ſtarb auf feinem Landgute Kattern bei Breslau der Stadtverordneten⸗ 
Unterrichts⸗Miniſterium, der Wirkl. Geh. Ober⸗Reglerungsrath Ferdi: ſchmerzhafte Verluſte erlitten. Am 22. Februar farb zu Koblenz der Vorſteher Dr. med. Georg Friedrich Lewald im Alter von 50 
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ebbenſo wenig Recht konnte man vermulhen, der Präſident jener 


Jahre N . N 
ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Ernſt Bruch 
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Arbeiterpartei werde in eine Staatsſtellung berufen werden, in welcher 
er Gelegenheit zur Mithilfe bei Durchführung der Bismarck'ſchen 
Steuer⸗ und Finanzreformen fände, — weil oder trotzdem das von 
ihm vertretene Programm ſeiner Partei folgende reformatoriſche Ideen 
über Staatsbetrieb und Beſteuerung enthielt: i 

„Staatsbetrieb: Arbeiterfreundlicher Betrieb des vorhandenen Staats⸗ 
und Communaleigenthums und Ausdehnung deſſelben, ſoweit es ökonomiſch 


rathſam und techniſch zuläſſig iſt. 
) ur 1) Progreſſive Einkommenſteuer als ausgleichendes Gegen: 
ewicht gegen beſtehende oder zu ſchaffende indirecte Beſteuerung; 2) hohe 
Lurusſteuern; 3) progreſſive Erbſchaftsſteuer bei größerem Vermögen und 
entfernteren Verwandtſchaftsgraden.“ 

Die Berufung von Kögel und Bauer in den Oberkirchenrath 
würde den maßgebenden Einfluß in letzterem und damit ſchließlich die 
Herrſchaft in der evangeliſchen Kirche in die Hände des begabten und 
energiſchen Führers der gegen Falk und den früheren Oberkirchen⸗ 
raths⸗Präſidenten Hermann eifrig intriguirenden ſogenannten Dom: 
prediger⸗Partel, nämlich des Dr. Kögel legen. Es iſt ja möglich, 
daß Falk nach der Ernennung jener Herren im Amte bleibt, um 
vielleicht Schädliches zu verhüten, — und liberaler ſeits hat man 
wahrlich kein Intereſſe, das Gegentheil zu wünſchen, — niemals aber 
darf man doch die Niederlage als einen Compromiß bezeichnen. Bisher 
war der Oberkirchenrath in ſeiner Mehrheit noch immer ein Ausdruck 
jener ſogenannten Mittelpartei, die das Gros der außerordentlichen 
Generalſpnode bildete. Der rechte Flügel der Mittelpartei duldet, 
ohne ihr Recht anzuerkennen, die proteſtantenvereinlichen Geiſtlichen 
noch in der Kirche, während der linke Flügel, zu dem ſich die national⸗ 
Überalen Abgeordneten Miquel, v. Benda, Graf Hacke, Prediger 
Schumann bekannt haben, freundlicher zu dem Vereine ſteht, zu deſſen 
Hauptführern die Abgeordnetenhaus⸗Collegen Techow und Prediger 
Richter gehören. Da in der bevorſtehenden ordentlichen Generalſynode 
die Orthodoxie die große Mehrheit hat, und die Miniſter Graf Stol⸗ 
berg und Graf Eulenburg als Orthodoxe noch rechts von den Hof: 

predigern ſtehen, ſo koͤnnte Falk's Scheiden aus ſeinem Amte kaum 
es, 3 
ie Hochzeit der Prinzeſſin Louiſe Margaretbe] iſt bis zum 
Monat März 9 In Walcher u fie ade eh Ei 
wird, möchte erſt einem demnächſtigen Uebereinkommen vorbehalten fein. 

[Bericht über die Wirkung des Socialtſtengeſetzes.] 
Seitens des Miniſters des Innern iſt jetzt von den Localbehörden 
Bericht über die Wirkung des Socialiftengefeged eingefordert worden. 
Dieſe Berichte der Landräthe gehen zunächſt an die Regierung zu 
Potsdam und von dieſer reſp. dem Polizeipräſidium an den Miniſter, 
dem ſie bis 1. Januar eingereicht ſein müſſen. Auch das Com⸗ 
mando der 3. Gendarmerie⸗Brigade, das doch lediglich nur zur Auf: 
rechthaltung der militäriſchen Disciplin beſtimmt iſt, befaßt ſich jetzt 
mit der Ausführung des Socialiſtengeſetzes. Daſſelbe hat auch von 
ſeinen militäriſchen Organen Berichte über die Lage der Socialdemo⸗ 
kratie in dem Geltungsbereiche des kleinen Belagerungszuſtandes er⸗ 
fordert. 

f [Die neue Militär⸗Rangliſte für das Jahr 1879] wird in 
dieſem Jahre bereits am Neujabrstage dem Kaiſer durch den Director der 
geheimen Kriegscanzlei vorgelegt und im Laufe der darauf folgenden Woche 


an die Behörden u. ſ. w. ausgegeben werden. 
[Zu = Reorganiſation der Reſſortverhältniſſe im 


Staatsminiſterium!] ſollen alsbald die Einleitungen getroffen 
werden, ſowie das Geſetz völlig zu Stande gekommen iſt. Am 1. April 
bereits ſoll die neue Organiſation vollzogen ſein. a 

[Amerikaniſche Geſandtſchaft.] Der „Weſer Ztg.“ wird 
von Berlin geſchrieben: Die Gerüchte, daß General Grant ſeine 


ren. — Am 16. September ſtarb hierſelbſt der Director des 
im Alter von 38 Jahren. — 
Am 11. October ſtarb zu Breslau der Geheime Commerzienrath 
Johann Auguſt Franck im Alter von 73 Jahren. — Am 30. October 
ſtarb zu Nieder⸗Schüttlau bei Guhrau der Wirkliche Geheime Rath, 
Kronſyndikus, Alterspräſident des Herrenhauſes, Erbherr auf Ober: 
und Nieder⸗Schüttlau Leopold v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff 
im Alter von 93 Jahren. — Am 1. November ſtarb zu Gr.⸗Glogau 
der Verlags⸗Buchhändler Carl Flemming (in Deutſchland bekannt 
durch feinen Verlag von Landkarten, Jugendſchriften ꝛc.) im Alter 
von 72 Jahren. — Am 1. December ſtarb zu Breslau der ehemalige 
Vice⸗Präſident des Breslauer Appellationsgericht Dr. Adolf Wilhelm 
Belitz im Alter von 82 Jahren. 


Stadt ⸗Theater. 


der Gegenwart ſich nicht abkehrt und Lenau's tiefempfundene Worte 
entſchwundenen Streitern 
erweitern. 


Herrn Lüpſchütz hervor. 
e ap feld 


N 


Ernennung zum amerikaniſchen Geſandten in Berlin an Stelle des 
jüngſt verſtorbenen Mr. Bayard Taylor wünſche, find den Thatſachen 
ſo wenig entſprechend, daß ſie von den perſönlichen Bekannten des 
ehemaligen Präfidenten nur ſcherzhaft behandelt wurden. General 
Grant, welcher für unſern Kaiſer, dem er in Gaſtein ſeine Auf⸗ 
wartung machte, ebenſo wie für den Kronprinzen begreifliche Hochach⸗ 
tung hegt, hatte ſich während ſeines Hierſeins über die Annehmlich⸗ 
keiten Berlins ſehr günſtig ausgeſprochen, doch gab er deutlich zu ver⸗ 
ſtehen, daß er dauernden Aufenthalt nur in den Vereinigten Staaten 
nehmen werde. Der General gedenkt im nächſten Jahre dorthin zu⸗ 
rückzukehren, nachdem er vorher noch Indien, China, Japan und 
denjenigen Theil der Vereinigten Staaten, welcher an den Stillen 
Ocean grenzt, beſucht haben wird. 

[Notariats⸗Ordnung.] Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: 
Ueber den Entwurf einer deutſchen Notariatsordnung iſt bis jetzt noch 
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen und doch wird dem Erſcheinen 
derſelben, namentlich von Seiten der preußiſchen Rechtsanwälte, 
welche zugleich Notare ſind, mit Ungeduld entgegenſehen. Wie be⸗ 
kannt, gewährt denſelben die neue Rechanwaltsordnung das Recht, 
ſich bei jedem anderen Gerichte vom 1. October 1879 ab als Rechts⸗ 
Anwalt niederzulaſſen. Diejenigen, welche von dieſem Rechte Ge⸗ 
brauch zu machen beabſichtigen, erwarten, Gewißheit darüber zu er⸗ 
halten, ob ſie das Notariat, welches ihnen für den Bezirk eines be⸗ 
ſtimmten Appellationsgerichls ertheilt iſt, auch fernerhin werden behal⸗ 
ten dürfen, wenn ſie ihren neuen Wohnſitz außerhalb dieſes Bezirks 
oder an einem anderen Orte innerhalb deſſelben aufſchlagen werden? 
Von dieſer Gewißheit wird in den meiſten Fällen die Entſchließung 
abhängen, da das Notariat in vielen Fällen die Haupteinnahme des 
Anwaltes bildet. Ueberhaupt wäre es wünſchenswerth, zu erfahren, 
ob die Regierung in Preußen eine Trennung des Notariats von der 
Anwaltſchaft beabſichtigt oder beide Aemter auch fernerhin verbinden 
will? Eine recht baldige Aeußerung der maßgebenden Organe 
hierüber würde den betheiligten Kreiſen zur großen Beruhigung dienen 
und zur Beſeitigung der herrſchenden Ungewißheit beitragen. 

[Theatercenſur.] Die neulich im Hauſe der Abgeordneten über die 
Theatercenſur gepflogenen Verhandlungen bringen in Erinnerung, daß letztere 
auf gar keinem Gesetze beruht und beruhen kann, weil die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde die Cenſur überhaupt ausſchließt. In Berlin wurde inzwiſchen 
die Theatercenſur durch eine 1851 ergangene Polizei⸗Verordnung Hinckeldey's 
eingeführt, welcher dabei jedoch nicht einmal den Gemeinde vorſtand, wie das 
Geſetz vom März 1850 es verlangt, befragt hatte. In anderen Städten 
beſtehen ſolche Polizei⸗Verordnungen nicht, und es fragt ſich überhaupt, ob 
es möglich iſt, durch letztere derartige einſchneidende Geſetvorſchriften zu 
erlaſſen, die überdies des Zwecks verfehlen, da ſie lediglich Strafen bis zu 
30 M. ausſprechen und verhängen können. Das Verbot von Theaterſtücken 
beruht überdies auf keinem Geſetze, ſo daß die geſammte Materie wohl zur 
geſetzlichen Regelung gewieſen werden wird. 

Königsberg, 25. Decbr. [Verwarnung.] Die „K. H. Ztg.“ 
ſchreibt: „Mehrere Lehrer hieſiger höherer Unterrichts⸗Anſtalten find 
von der königlichen Regierung reſp. dem Provinzial⸗Schulcollegium 
wegen Unterzeichnung eines bei den jüngſten Reichstagswahlen von 
dem Wahlcomite der Fortſchrittspartei herausgegebenen Flugblatts amtlich 
verwarnt worden. Sind wir recht berichtet, ſo iſt der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellte Antrag auf Erhebung einer Anklage gegen die 
Unterzeichner des betreffenden Flugblattes in beiden Inſtanzen zurück⸗ 
gewieſen worden.“ 

Hamburg, 24. Decbr. [Preßprozeß.] In der Anklageſache 
gegen den Redacteur des „Hamburger Correſpondenten“, Herrn Dr. 
Preller, wegen Verletzung des § 19 des Socialiſtengeſetzes durch Ab⸗ 


druck des „Abſchiedsgruſſes der Socialiften“, iſt geſtern vom Polizei⸗ 


Nach Schluß der Vorſtellung ſprach Frau Moſer⸗Sperner 
einen von Dr. Carl Caro verfaßten, beifällig aufgenommenen Epilog, 
welcher in finniger Welſe die Bedeutung des dahingeſchiedenen Dichters 
für die Nation entfaltete und mit der Aufforderung ſchloß: Erweiſt 
Ihr Deutſchen ſtets als Ritter Euch vom Geiſt'! 

Das Haus war leider nur ſchwach beſucht, obwohl die Erde auf 
dem Grabe Gutzkow's noch friſch iſt und ſich an ihm auch noch nicht 
ſein Wort bewähren konnte: In Marmor ausgegoſſen ſchweigt der 
Schmerz. Und doch iſt fein Einfluß auf das deutſche Literaturleben 
keineswegs beendet und wird ſich ſchwerlich ein Literarhiſtoriker 
finden, der ein abſchließendes Urtheil über ihn zu geben und mit dem 
frühreifen Knaben Spinoza von dem Vorkämpfer des „jungen Deutſch⸗ 
land“ zu ſagen wagt, was vielleicht von den geiſtigen Streitern anderer 
Uebergangsepochen gilt: Es ſind Begriffe und mögen ruhig ſterben. 
Hat das deutſche Publikum wirklich ſo wenig Pietät? k. p. 


Lobe⸗ Theater. 
(„Doctor Klaus.“) 


Im erfreulichen Gegenſatz zu gewiſſen vielſchreibenden Autoren, 
welche die Bühnen mit ihren Erzeugniſſen überſchwemmen, bringt 
Adolph L' Arronge feine Stücke nur in langen Zwiſchenräumen 
zur Aufführung, dafür aber ſtellt ſich jede neue Arbeit dieſes begabten 
Schriftſtellers als erheblicher Fortſchritt auf der von ihm eingeſchla⸗ 
genen Bahn dar. Er begnügt ſich nicht, zu einigen witzigen Ein⸗ 
fällen und mehr oder minder gelungenen Späßen ein Stück hinzu⸗ 
ſchreiben, bei welchem Handlung und Charaktere Nebenſache ſind und 
das nur beabſichtigt, auf die Thränendruͤſen und die Lachmuskeln der 
Zuhörer um jeden Preis zu wirken. L' Arronge faßt die Aufgabe 
eines Bühnenſchriftſtellers tiefer; ſeine Stücke zeugen bon ſittlichem 
Ernſt und geiſtiger Concentration, er bringt nicht Gliederpuppen, ſon⸗ 
dern nach dem Leben gezeichnete Menſchen auf die Bühne. Dabei 
verſteht ſich L' Arronge meiſterhaft auf das, was man in der 
Bühnenſprache „die Mache“ nennt. Man pflegt auf dieſes Moment. 
oft mit vornehmer Geringſchätzung als auf etwas Handwerksmäßiges 
herabzuſehen und doch iſt gerade die genaue Kenntniß der Bühnen⸗ 
technik die Grundbedingung für die Wirkſamkeit und damit für die 
Lebensfähigkeit eines Dramas. 

„Dr. Klaus“, das neueſte Werk L' Arronge's, welches am 
Sonnabend im Lobe⸗Theater mit glänzendem Erfolge in Scene ging, 
iſt unſeres Erachtens nach zugleich ſein gelungenſtes. Es zeichnet 


(fi) namentlich durch geſunde Tendenz, liebevolle Zeichnung der Cha: 


raktere und reiches, ſorgfältig ausgeführtes Detailwerk aus. 

Die Handlung des „Dr. Klaus“ iſt ungemein einfach. Der 
reiche Juwelier Grieſinger, deſſen „einzige Paſſion“ feine Tochter 
Julie iſt, hat dieſelbe an den Baron von Boden verheirathet, einen 
jungen, eleganten Lebemann, der ſein Vermögen verſchwendet hat und 
ſich nicht ſcheut, von ſeinem Schwiegervater die Mittel zur Fortfüh⸗ 


rung ſeines luxuriöſen Lebens anzunehmen. Als Julie von dieſen 


Verhältniſſen Kenntniß erhält, fühlt fie ſich tiefunglücklich, da fie den 
Verdacht faßt, ihr Gatte habe ſie nur des Geldes wegen geheirathet. 
Grieſinger's Schwager, Dr. Klaus, tritt als Helfer in der Noth auf, 
er läßt den Baron glauben, ſein Schwiegervater habe ſich ruinirt, 
um die Mittel für die Verſchwendung ſeines Kindes zu beſtreiten. 
Der junge Mann, der trotz feines Leichtfinns einen guten Kern beſitzt, 
beſchließt, ſeine bisherige Lebensweiſe aufzugeben und ſich auf ſein 
Landgut zurück zu ziehen, um dieſes ſelbſt zu bewirthſchaften. Neben 


ED 


* v H 


girten Zeitung in Betracht komme. - 

Mainz, 27. Decbr. [Hausſuchung.] Bei dem ehe 
Führer der hieſigen Socialdemokraten, Schneidermeiſter Leyen 
wurde geſtern Vormittag durch den Polizeirath Künſtler eine 
ſuchung vorgenommen. Man ſuchte nach verbotenen Schriften 
auswärtigen Correſpondenzen. Das Einzige, was die Polizei 
waren zwei alte Kalender, „Der arme Conrad.“ Eine gleichzei 
bei einem anderen hieſigen Sockaldemokraten vorgenommene Hat 
ſuchung hatte daſſelbe Reſultat. % 

München, 28. December. [Landgerichts⸗Sitze.] Durch 
Anzahl von Blättern geht eine Rotiz über die angeblich nunme 
weſentlichen feſtſtehende Vertheilung der künftigen Landgerichte, d 
der neuen Gerichtsorganiſation an die Stelle der bisherigen Bezirks 
gerichte zu treten haben. Danach würden erhalten: Ober⸗Baiern dre 
Landgerichte, nämlich zwei in München, das dritte in Traunſtein 
Nieder⸗Baiern ebenfalls drei: in Deggendorf, Landshut und Paſſau; 
Oberfalz zwei: Amberg, Regensburg; Oberfranken zwei: Bamberg, 
Bayreuth; Mittelfranken zwei: Ansbach, Nürnberg; Unterfranken drei; 
Aſchaffenburg, Schweinfurt, Würzburg; Schwaben zwei: Augsburg 
und Kempten. Ueber die künftigen Landgerichtsſißze in der Pfal; 
liegen noch keine Mittheilungen vor. Die bisherigen Erwart f 
und Berechnungen würden übrigens, wenn ſich das mitgetheilte 
zeichniß als richtig erweiſt, in mehreren Kreiſen theilweiſe get 
werden. In Schwaben war von einem dritten Landgericht, d 
Neuburg errichtet werden ſollte, die Rede, und in Oberfranken hatten 
ſich Kronach und Hof ebenfalls auf ein ſolches Gericht Rechnung ge 
macht. Im Allgemeinen ſcheint bei der vorausſichtlichen Einthellung 
das dem Bedürfniß und dem auch für Preußen acceptirten Durch⸗ 
ſchnittsmaße von Bezirken zu 200,000 300,000 Seelen entſprechende 
Verhältniß zur Anwendung zu kommen. 24 2 

München, 29. Dec. [Die Conſtellation in der baieriſe 
clericalen Partei! reſp. Publiciſtik zeigt, wie die „S. Pr.“ 
führt, am Jahresſchluſſe eine Veränderung zu Gunſten der extr 
Richtung. Mit der Wiederkehr des Dr. Sigl aus dem Gefängniß 
die Redaction des „Vaterland“ iſt in das letztere Blatt wieder ein 
Kampfeston gekommen und der bisherige Redacteur des „Fr. Volks⸗ 
blatt“, J. Fusangel, wird von Neujahr ab zu Stadtamhof 
„N. baier. Volksbl.“ des verſtorbenen Herrn J. Schmidbauer wle 
aufleben laſſen. Die Probenummer des neuen Unternehmens zeugt 
von ausgeſprochenem Geſchick. Im Gegenſatz zu der früheren Haltung 
wird dieſe Preſſe zunächſt die zur Zeit kriegeriſche Tactik der Berliner 
Centrumspartei unterſtützen. An einen dauernden Frieden unter 
neuen Bundesgenoſſen glauben wir trotzdem nicht; die Centrut 
partei wird abgeſehen von den welſiſchen Velleitäten namentlich 
Rückſicht auf intime Berliner Hofvorgänge dirigirt und da werden di 
Herren Dr. Sigl und Fusangel ſchwerlich lange mitthun wollen. 


Deſterreich. 


Wien, 28. December. [Zur Geneſis der Ad ben 
melden hieſige Blätter: „Vor mehreren Wochen ward der Be 20 50 g 
ſüddeutſchen ha die vertrauliche Mittheilung zugekommen, 19 
einem zumeiſt von Arbeitern beſuchten Locale von einem Individuum 
Aeußerung gemacht worden ſei, ein Attentat auf Se. Majeftät den Ka 
von Oeſterreich auszuführen. Mit dieſer vertraulichen Mittheilung 
jener Behörde auch Name und Cbaralter, ſowie ganz genaue Signal 


— 


dieſer Haupthandlung ſpielt ein Liebesroman zwiſchen der Tochter 
Doctors, Emma, und einem jungen Referendar, welcher ſelbſtverſts 
lich gleichfalls ein glückliches Ende nimmt. ar, 
Man ſieht aus dieſer Inhaltsangabe, daß das Luſtſpiel nur g 
ringes ſtoffliches Intereſſe bietet, welches ſich überdies noch auf z 
parallel laufende Handlungen zerſplittert. Im Mittelpunkte 
Stückes ſteht Dr. Klaus, eine prächtige, dem Leben abgelauſchte Fl 
Er gehoͤrt zur Gattung jener wortkargen Menſchen, welche un 
rauher Hülle ein weiches, liebevolles Herz verbergen. Voll Launen 
und Grillen, unerbittlich ſtreng gegen ſich wie gegen die Schwächen 
feiner Mitmenſchen iſt er doch ſtets bereit zu helfen, wo er unver: 
ſchuldetem Unglück begegnet. Er ſpielt den deus ex machina, be 
wohl beſtimmend auf die Geſchicke der Hauptperſonen einwirkt, 
nicht ſelbſt der Held des Stückes iſt, da ſich die Handlung nicht 
auf ihn bezieht, er vielmehr außerhalb derſelben ſteht und 
gewiſſermaßen die Stelle eines reflectirenden Zuſchauers und Regu⸗ 
lator8 der Handlung einnimmt. In dieſem Umſtande liegt die 
Schwäche der Compoſition, doch überſieht man dieſe leicht über die 
vorzügliche Durchführung des intereſſanten Charakters. Von de 
übrigen Figuren des Stückes iſt die gelungenſte die des Kutſch 
Lubowski, der ſeit 15 Jahren dem Dr. Klaus dient, feine Freiſtund 
aber zu mediziniſchen Studien benutzt, ſo daß er ſich weniger 
Kutſcher denn als ärztlicher Beirath ſeines Herren fühlt. Die Art 
Weiſe, wle er feine mediziniſchen Kenntniſſe auskramt und die „fi 
nannten“ les iſt dies fein Lieblingsausdruck) termini techniei ha 
habt, iſt von wahrhaft überwältigender komiſcher Wirkung. 
In den einzelnen Scenen wechſelt Ernſt und Scherz, wobei letzter 
nicht zum Nachtheil des Stückes, überwiegt. Einzelnes, fo zum Bei 
ſpiel die Liebeserklärung welche der Referendar ſeiner Geliebten 
Gegenwart ihrer ſchlafenden Mutter macht und die Kur Lubows 
an dem kranken Bauer gehört zum Wirkſamſten, was uns auf 
Bühne begegnet iſt. Von einiger Breite abgeſehen, feſſelt das S 
von Anfang bis zu Ende das Intereſſe des Zuhöͤrers und dieſe 
kung wird durch die einfachſten und natürlichſten Mittel erzielt. 
man bei L Arronge's Stücken von Herzen lachen kann, oh 
dieſes Lachens ſchämen zu müſſen, halten wir für das nicht gerin 
Verdienſt dieſes liebenswürdigen Schriftſtellers. 
Die Aufführung im Lobe⸗Theater war recht befriedigend. 
Allem verdient Herr Panſa ungetheiltes Lob für die Darſtellun 
Titelrolle. Er verſtand es, dem pflichteifrigen Arzt ſelbſt in den 
brüchen feiner göttlichen Grobheit die Sympathien des Zuſchauers zu 
erhalten. Die große Erzählung im dritten Acte ſprach er mit tiefem 
Gefühl und inniger Wärme. — Die dankbare Rolle des Kutſchers 
Lubowski fand an Herrn Wilhelmi einen trefflichen Darſteller 
von Uebertreibung ſpielte er doch fo wirkſam, daß er das Pr 
in permanenter Heiterkeit erhielt. — Herr Wiesner gab den 
ſinger recht gemüthlich, doch unſeres Erachtens nach allzu ſchwach 
— Von den übrigen Darſtellern ſeien die Damen Martini, H 
mann, Richter⸗Nauen und Weckes und die Herren Mee 
und Richter hervorgehoben. Das Zuſammenſpiel war glatt 
tadellos. i 
Die Aufnahme, welche die Novität im Lobe⸗Theater bei der 
Aufführung fand, war, wie wir bereits Eingangs erwähnten, e 
glänzende. L Arronge wurde nach jedem Acte mehrmals ſtürm 
gerufen und zum Schluſſe der Vorſtellung durch ſchmeichelhafte Ol 
tionen ausgezeichnet. Der Director des Theaters, Herr Schönf 


en Subjectes zu, Alles jedoch erſt, als d 
e en die Route, die 4 429 agen, bekaunt 
ö e D Behörde jener füddeutſchen Pravinzſtadt beeilte ſich nun, 
9 Regierung von der ihr Bae en Mittbeilung tele: 
aphiſch in Kenntniß zu 15 — mit dem Beifügen, der Verdächtige dürfte 
e Reiſe nach nach Oeſterreich bereits angetreten haben, ſich ſogar ſchon 
f öſterreichiſchem Boden befinden. Obwohl poſitive Anhaltspunkte hier ⸗ 
er nicht vorlagen, wurden trotzdem unverzüglich die entſprechenden Vor⸗ 
ſichtsmaß regeln getroffen. Da der Hof zu jener Zeit und auch gegenwärtig 
noch in Gödöllö weilt, ging von hier aus über die Affaire ein ausführlicher Be: 
icht an das königlich ungariſche Miniſterium des Innern und an die 
2; a Ober⸗Stadthauptmannſchaft ab. Da man hier abifirt war, daß der 
Verdächtige nur über geringe Geldmittel verfüge, alſo höchſt wahrſcheinlich 
im} weder in einem Hotel 15 in einem Gaſthofe einlogiren könne; da ſich 
ferner annehmen ließ, daß ſein erſtes Ziel Wien ſein würde, wurde hier 
ne ſcharfe Bewachung jener Locale veranlaßt, in denen billige Unterkunft 
Br finden iſt. In vorderſter Reihe wurden die Maſſenquartiere der behörd⸗ 
lichen Bewachung unterworfen, doch der Verdächtige iſt in keinem derſelben 
entdeckt worden. Auch im Aſyle für Obdachloſe auf der Landſtraße wurde 
einer Nacht eine ſtrenge Durchſuchung vorgenommen, doch nicht etwa, 
ie urſprünglich angenommen worden war, um nach berüchtigten Indivi⸗ 
duen, oder nach verdächtigem Geſindel zu fahnden, ſondern nur aus dem 
Grunde, weil man Meldungen erhalten batte, die auf die Anweſenheit des 
ſignaliſirten Inculpaten ſchließen ließen. Die Vermuthung erwies ſich als 
ig, denn auch im Aſyl für Obdachloſe wurde jenes verdächtige Indivldu⸗ 
um nicht aufgegriffen. Daſſelbe hat überhaupt in jüngſter Zeit, dies ſteht 
feſt, öſterreichiſchen Boden nicht betreten, denn was man von verdaͤchtigen 
Renten, die ſich in Peſt⸗Ofen und der Nähe von Gödöllöb umhergetrieben 
nd die ſich durch aufdringliche Fragen auffällig gemacht haben ſollen, er⸗ 
zählt bat, iſt eitel Erfindung. Die Annahme, daß der Verdächtige ſich nicht 
Oeſterreich aufhalten dürfte, fand bereits am 21. d. M. ihre volle Be⸗ 
ätigung, indem an jenem Tage das Individuum, nach dem ſo emſig ges 
bndet worden war, in der Perſon des Färbergehilfen Schellenberg in 
achſen Altenburg verhaftet wurde. Durch die bisherigen Recherchen iſt 
och nicht feſtgeſtellt, daß der Inhaftirte die fragliche Aeußerung gethan, es 
t vielmehr die Wahrſcheinlichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß das Ganze eine 
Denunciation, oder falls Schellenberg wirklich eine ſolche Aeußerung ge: 
than, dieſſelbe eher als Bramarbaſiade eines eitlen Kopfes, als ernſt zu 
nehmen ſei. Die mit eingehender Sorgfalt gepflogene Unterſuchung wird 

er dieſe Angelegenheit baldigſt Klarheit bringen. 

Wien, 29. Dec. [Die Zerſetzung der Verfaſſungs⸗ 
artei. — Herbſt und die Czechen. — Der Concordats⸗ 
raf.] Mehr als Einmal hat Fürſt Auersperg ſich im Abgeordneten: 
hauſe bitter beklagt, daß eine verfaſſungstreue Regierung in Defterreich 
nicht wie in Ungarn die Verfaſſungspartei als geſchloſſene Phalanx 
hinter ſich habe. Er vergaß nur hinzuzuſetzen, daß auch jedes parla⸗ 
entariſche Miniſterium für jede noch ſo unwichtige Maßregel erſt die 
uſtimmung des Deak⸗Clubs einholte, reſp. ſeit der Tisza'ſchen Partet: 
ufion die der liberalen Majorität. Andraſſy wie Lonyay wiſſen ein 
led davon zu fingen, daß der „alte Herr“ in der Beziehung keinen 
Spaß verſtand und wie brüsk er ihnen in die Parade fuhr, wie 
gründlich er fie aus dem Felde ſchlug, wenn ſie ſich einmal beifallen 
legen, ſich mit einer Vorlage hiervon zu emancipiren. Unſere Regie⸗ 
rung war ſtets darauf bedacht, die Verfaſſungspartei zu zerſetzen, bis 
dieſelbe eine reine Abſtimmungsmaſchine geworden. „Es muß ſich 
mal entſcheiden, wer eigentlich regiert, das Miniſterium oder Herbſt?“ 
meinte einmal der geiſtreichſte Mann im Rathe der Krone ... und 


ieges, den die Regierung im Herrenhauſe mit Hilfe der Feudal⸗ 
ericalen erfochten: „was kümmert es uns, mit wem wir ſiegen, 
enn wir nur ſiegen!“ Namentlich im Unterhauſe hatte die Regie⸗ 
zung fi) während der Ausgleichscampagne förmlich eingelebt in die 
Praxis, mit den Polen, der Rechtspartei und den Großgrund⸗ 
eſitzern gegen das Gros der Verfaſſungspartei zu ſiegen: daß 
: auf die verfaſſungstreue Majorität als Ganzes, ein: 
ließlich des linken Centrums ſtützte, war nachgerade zu einer fel- 
tenen Ausnahme geworden. Nun, die Zerſetzung der Verfaſſungs⸗ 
partei iſt gründlich vollendet: Herbſt regiert nicht mehr — aber 
un er vergeblich Anſtrengungen macht, um mit Hilfe der böhmiſchen 
echen ſich zu rehabilitiren, ſo wird es auch andererſeits immer 
eifelhafter, ob und wie lange die Rechte noch geneigt iſt, ver⸗ 
ſſungstreue Miniſter zu unterſtützen, nachdem dieſe auf der Linken 
enerale ohne Armee geworden ſind und nur noch die Leibwache der 
it getreuen Großgrundbeſitzer um ſich verſammeln. Die Freude 


überreichte ihm auf offener Scene unter paſſender Anſprache einen 
Lorbeerkranz, das Orcheſter fiel mit Tuſch ein, das geſammte Publikum 
zer brach in endloſen, jubelnden Beifall aus; tief erregt dankte 
L Arxonge mit einigen warmempfundenen Worten für die ihm zu 
zeil gewordenen Auszeichnungen. 
Nach dem durſchlagenden Erfolg der erſten Aufführung dürften 
wir uns nicht täuſchen, wenn wir dem Stücke — um mit Lubowski 
t Sprechen — eine lange Reihe „ſogenannter“ Wiederholungen in 
lusſicht ſtellen. 2 


Käthe Beaumont. 

Nach De Forest son Clara Steinitz. 
ortſetzung.) 
Zweiundzwanzigſtes Capitel. 
Frank war ſo blaß und hager geworden, ſeit Käthe ihn zum 
letzten Male geſehen hatte, daß fie ihn, obwohl ſie ſeine hohe Geſtalt 
von ferne ſofort erkannt hatte, in nächſter Nähe, als er neben ihrem 
Wagen anhielt, faſt für einen Fremden hielt. 
„Mr. — Mr. Me Aliſter“, ſtammelte fi. Dann aber fiel ihr 
in, daß das Duell ſchon ſtattgefunden haben konne, daß er verwundet 
d Tom vielleicht todt ſei, und fie ſchrie auf: „Was iſt geſchehen? 
ein Gott, was wollen Sie?“ 
Zaum erſten Male hörte er fie in ſolcher Aufregung, ſah er einen 
Ausdruck der Todesangſt, des Schreckens und der Abneigung auf ihrem 
f f Faſt unbewußt ſagte er: s 


wollte mich nicht tödten. “ 
Sie wich mit einem halb vorwurfsvollen, halb zornigen Blick vor 
ihm zurück. i 
. böſer Menſch!“ ſagte fie. 
Dieſe Worte erſchienen dem Kutſcher, einem ernſthaften, väterlich 


trennen, und er ließ die Pferde ausgreifen. Bevor Käthe oder Frank 
hindern konnten, waren ſie von einander geſchieden und eine Ver⸗ 
jändigung unmöglich. 

N prachlos er 55 vernichtet ſtarrte Frank den Davonfahrenden 

Die erſten vorwurfsvollen Worte ſchlugen noch immer an fein 

und er hörte ſie immer wieder ſagen: „Böſer, grauſamer 

nich!” Als er den Wagen nicht mehr erblicken konnte, raffte er 


in andermal ſagte er, aufmerkſam gemacht auf das Bedenkliche eines, 


rgten alten Neger Kerſhaw's, als ein Wink, die Beiden zuf 


auf und galoppirte in raſender Haft nach einem Walde, nur um! 


e die Stadt] darüber, daß Herbſt nit mehr regiert, hat entſchieden ihre Kehr⸗ 


ſeite, und gleichgiltig iſt es nicht, ob man an der Spitze einer 
Schaar treu ergebener Anhänger fiegt, oder mit falſchen Freunden, 
die nur auf den geeigneten Moment paſſen, dem Triumphator den 
Dolch in den Rücken zu ſtoßen! Schon ſagt man, daß Herbſt per⸗ 
ſoͤnlich mit Rieger verhandle, um die Bedingungen „innerhalb des 
Rahmens der Verfaſſung“ kennen zu lernen, unter denen der czechiſche 
Heerbann gegen Andraſſy in das Parlament zu entbieten wäre? 
Mag das auch von jenen beiden Männern unrichtig ſein: Anerbie⸗ 
tungen in der Richtung find den Gehen gemacht; und fie erwidern 
im „Prokok“ ganz ruhig: „Kommen wir überhaupt, ſo gehen 
wir mit den feudalen Krakauern, nicht mit Hausner zuſammen!“ 
Alſo . . . Herbſt wird aus Böhmen keinen Succurs zur Recon⸗ 
ſtruction der Linken erhalten. Aber die geſtrige Rede Leo Thuns 
im Herrenhauſe über unſere Finanzlage gelegentlich der Militär⸗ 
Vorlage zeigt auch deutlich, daß die Föderaliften durchaus nicht gewillt 
ſind, ein verfaſſungstreues Miniſterium zu halten, wenn deſſen Sturz 
von ihnen abhängt. Der Concordatsgraf nahm wieder den alten 
Krieg auf's Meſſer ſo ſchneidig auf, daß der Präſident ihm mit Ent⸗ 
ziehung des Wortes drohen mußte: „am Ende einer ſiebenjährigen 
Verwaltung — meinte er haͤmiſch — hätten die Verſprechungen des 
Finanzminiſters um ſo weniger praktiſchen Werth für die Zukunft, als 
ja die Herren ihre Demiſſton ſchon mehrmals erbeten und erhalten 


hatten!“ 
Frankreich. 


O Paris, 27. Dechr. [Die Gerüchte von bevorſtehenden 
Miniſterveränderungen. — Zu den Senatswahlen. — 
Renan's Candidatur. — Audiffret⸗Pasquier's Wahl in 
die Akademie. — Cairoli.] Nach der Erklärung Gambetta's, 
er ſei keineswegs gewillt, ſeine Stellung in der Kammer mit einer 
Stellung in der Regierung zu vertauſchen, iſt es nicht mehr moͤglich, 
ſeinen Eintritt ins Cabinet für die erſte Zeit nach dem 5. Januar 
zu verkündigen, wie die reactionären Blätter es jeden Tag gethan 
hatten. Man räumt denn auch gegenwärtig in dieſen Blättern ein, 
daß das Cabinet Dufaure noch für eine Weile im Amte bleiben 
werde, aber man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß gerade dleſer 
Umſtand zu einem Conflict innerhalb der Mehrheit führen werde, 
da die äußerſte Linke unter der Führung von Louis Blanc und Henry 
Briſſon entſchieden nach einer Umgeſtaltung des Cabinets verlange 
und Gambetta alſo genöthigt ſein werde, mlt der äußerſten Linken 
anzubinden. Bei der erſten Veranlaſſung, bei welcher das Cabinet 
Dufaure ein Vertrauensvotum verlange, könne man dann eine 
Coalition der äußerſten Linken mit ſämmtlichen Fractionen der Rechten 
erwarten. Die bisherige compacte Mehrheit werde als ſehr vermin⸗ 
dert erſcheinen und von da an werde ſie allmälig aber ſicher der Auf⸗ 
löſung anheimfallen. Dies find die Hoffnungen, mit welchen die 
Reactionäre ihren Verdruß über ihre bevorſtehende Niederlage bei der 
Senatorenwahl zu mildern ſuchen. Sie haben ſo oft ihre Rechnung 
ohne den Wirth gemacht, wenn ſie auf etwaige Zerwürfniſſe im re⸗ 
publikaniſchen Lager ſpeculirten, daß auch diesmal auf ihre Berech⸗ 
nungen im Voraus nicht viel zu geben iſt. Die Hauptſache iſt nach 
Vorſtehendem, daß für's Erſte Niemand mehr an einen unmittelbaren 
Rücktritt des Cabinets Dufaure glaubt, indeß glaubt man nach wie 
vor an das Ausſcheiden des Kriegsminiſters Borel, der ſich bekanntlich 
ſeit langer Zeit in eine ſchiefe Stellung zu ſeinen Collegen und der 
Mehrheit gebracht hat. Der Kriegsminiſter ſelbſt ſcheint ſeinen Rück⸗ 
tritt ſchon als eine Thatſache zu behandeln. Seit einiger Zeit ſchon 
nimmt er nur ganz ausnahmsweiſe am Miniſterrathe Theil, obgleich 


er ſelbſtverſtändlſch regelmäßig dazu berufen wird. — Die republika 


niſchen Blätter bringen heute ſämmtlich die Lifte der Candidaten ihrer 
Partei für die Wahl vom 5. Januar. Dieſe Liſte iſt von allen 
Fractionen gemeinſam feſtgeſtellt worden. In zwei Departements 


indeß, dem des Gard und demjenigen der Rhone-Mündung fehlen 


die Namen der Candidaten, dieſelben ſollen erſt am 4. Januar be⸗ 
zeichnet werden. Es beſtätigt ſich, daß Ernſt Renan in Marſeille 
ſeine Candidatur aufgeſtellt hat. In ſeinem Wahlprogramm erklärt er, er 


einen Steg aufzufinden, über den er einſt Käthe geleitet. Dort ſtieg 
er ab, betrachtete lange das wurmſtichige Staket und küßte wiederholt 
die Stelle, auf der ihr Fuß geruht. Nachdem er eine Stunde dort 
ihre Geſtalt vor ſeine Erinnerung beſchworen hatte, übermannte ihn 
der Hunger und das Fieber, und er ritt langſam nach Hauſe. 

Käthe hatte Frank kaum aus den Augen verloren, als ſie ihn auch 
gerne zurückgerufen hätte. „Weshalb fährt er denn fort?“ dachte ſie 
und warf einen hilfloſen Blick auf den Sklaven, der auf ihr Geheiß 
ſofort angehalten hätte. Dann wandte ſie ſich in athemloſer Haſt 
nach dem hinteren Wagenfenſter, um zu ſehen, ob Frank ihr nicht 
vielleicht folge. 

„Was ſagte ich ihm nur?“ fragte ſie ſich, ohne ſich ihrer Worte 
genau erinnern zu können. Soviel wußte ſie freilich, daß ſie ihm 
etwas Bitteres zugerufen habe. Sehr aufgeregt und in melancho⸗ 
liſche Betrachtungen verſunken, kam fie zu Haufe an. 

Tom war der Erſte, der ihr entgegentrat. Sie umarmte ihn, 
küßte ihn auf beide Wangen, hielt ihn auf Armeslänge von ſich, ſah 
ihm trübe in die Augen und fagte: 

„Ach, Tom! Wie konnteſt Du mir das anthun?“ 

Im nächſten Augenblick fielen ihr Franks Worte ein: „Ich wollte 
von ſeiner Hand fallen, er aber wollte mich nicht tödten“, und ſie 
ſchlang ihre Arme um den Knaben und bedeckte ſein Geſicht mit 
Küſſen und Dankesthränen. Dieſes einfache, reine, gelaſſene Mädchen 
ſah in ihrer Erregung mit ihren feuchten Augen, ihren heißen 
Wangen, ihren ungewöhnlich belebten Zügen überirdiſch ſchön aus, 
ſo überirdiſch ſchön, daß ihr Vater, der eben zur Thür hereintrat, ge⸗ 
blendet vor ſeinem eigenen Kinde ſtehen blieb. Von Brandy und 
einem feiner gewöhnlichen Wuthanfälle blutüberlaufen, vergaß er beim 
Anblick Anblick Käthe's Alles, was nicht Käthe war. 

„Meine Tochter!“ ſagte er, und er preßte ſie mit ſeinen kurzen, 
plumpen Armen an ſeinen maſſiven Bruſtkaſten. „Wie konnte ich 
Dich in den letzten Tagen nur ſo vernachlaͤſſigen!“ F 

„War's recht, Vater? ...“ begann fie, und hielt inne, um ihrer 
Stimme recht ſicher zu werden. 

„Nein“, ſagte Peyton mit ſchnellem Verſtändniß und mit ebenſo 
ſchneller Reue, „beim Himmel, nein, es war nicht recht. Wir hätten 
ſie benachrichtigen müſſen, Tom. Als elne Beaumont und als mein 
geliebtes Kind hätte ſie Alles erfahren müſſen. Wir haben uns jammer⸗ 
voll gegen Dich benommen, Käthe, mein Kind.“ 

„Nun, es iſt ja glücklich überſtanden“, ſeufzte Käthe und lehnte 
ihren Kopf an des Vaters breite Schultern. „Ich danke Gott dafür“, 
fuhr ſie flüſternd fort. 

„Das thu ich auch, Käthe“, antwortete Beaumont, faſt zu Thränen 
gerührt. „Das thu ich, weiß Gott. Ich bin eine wilde, alte Beſtie, 
aber doch dankbar, weiß Gott! Ich freue mich, daß Tom es glücklich 
überſtanden hat, und ich freue mich, daß es auch der Andere glücklich 
überſtanden hat.“ . 

„Ich muß zu Bett“, ſagte Käthe plötzlich. „Ich bin ſehr muͤde.“ 


Na. 0 


habe immer Br geliebt: Frankreich, den menſchlichen Gelſt und die 
Freiheit. An Mitbewerbern fehlt es ihm nicht, denn die Wähler der 
Rhöne⸗Mündung hatten ſchon vorher die Auswahl zwiſchen 5 Candi⸗ 
daten: Barne, Bouquet (gegenwärtig Deputirter), Jourde (Redacteur 
des „Siecle“), Guſtave Naquet und endlich, heißt es, Pierre Bara⸗ 
gnon. Ein ergötzliches Beiſpiel von der Einigkeit, die unter den 
antirepublikaniſchen Fractionen herrſcht, lieferte geſtern die bonapartiſtiſche 
„Eſtafette“. Sie brachte nämlich den Brief eines ihrer Abonnenten 
im Indre⸗Departement, welcher erklärt, daß er es nicht vor ſeinem 
Gewiſſen verantworten könne, für die bisherigen Vertreter dieſes 
Departements, die Monarchiſten Clement und de Bondy, zu ſtimmen, 
da dieſelben ſich zwar für Conſervative ausgeben, aber nichts zur Er⸗ 
haltung von irgend etwas beigetragen haben. Solche Männer, 
erklärt der Verfaſſer des Briefes, wollen wir nicht mehr. 
Wir wollen Männer, die offen herausſagen, was fie wünſchen und 
die nicht in der Wäſche die Farbe verlieren. Darauf erwidert 
die „Eſtafette“, obgleich ein Blatt der reactionären Coalition, ihrem 
Correſpondenten, daß er ganz recht habe, und daß wenn die bona⸗ 
partiſtiſchen Wähler nicht für einen Candidaten von ihrer eigenen 
Partei ſtimmen können, fie am Beſten thun, den republikaniſchen Can⸗ 
didaten ihre Stimme zu geben. — Der Herzog d' Audiffret⸗Pasquter 
iſt, wie vorauszuſehen war, geſtern zum Akademiker gewählt worden. 
Es waren 27 Mitglieder der hohen Verſammlung zugegen und er 
erhielt 22 Stimmen; außerdem wurden fünf weiße Zettel abgegeben. 
Unter den 12 fehlenden Mitgliedern befinden ſich Henry Martin, 
Ernſt Rénan, Emile Augier, de Falloux, Emile Ollivier und Littré. 
— Eine Depeſche aus Rom meldet, daß der Großcordon der Ehren⸗ 
legion vorgeſtern Herrn Cafroli zugeſtellt worden iſt, begleitet von 
einem ſehr verbindlichen Schreiben Waddingtons, worin der franzöfifche 
Miniſter Herrn Cairoli mittheilt, der Marſchall⸗Präſident habe ihm 
einen beſonderen Beweis der Anerkennung für ſein Benehmen bei 
dem Attentate von Neapel geben wollen. 


O Paris, 27. Decbr. [Conflict zwiſchen Frankreich und 
Tunis.] Man ſpricht ſeit geſtern von einem Conflict zwiſchen 
Frankreich und Tunis. Die „France“ macht darüber folgende Mit⸗ 
theilungen, für welche wir ihr die Verantwortlichkeit überlaſſen: „Der 
Bey von Tunis hat mit einem unſerer Landsleute Verträge abge⸗ 
ſchloſſen, zum Zwecke, in Tunis große Geſtüte zu gründen. Wie in 
allen Contracten find beide Parteien, d. h. der Bey und der Graf 
de Saney, gegenſeitige Verpflichtungen eingegangen, mit dem Unter⸗ 
ſchiede jedoch, daß der Bey zuerſt ſeinen Verbindlichkeiten nachkommen 
muß, und daß der Graf de Sanch demſelben nichts ſchuldet, bis er 
vollſtändig ſeine Verpflichtungen erfüllt hat. Es ſcheint, daß der Bey 
ſchlecht ſein Verſprechen hielt, und Herr de Sancy, welcher ſchon ein 
Geſtüt von 60 Pferden eingerichtet hatte, weigerte fich fortzufahren. 
Er verlangte vom Bey die Anordnung einer Enquete, um zu con⸗ 
ſtatiren, daß die Regierung von Tunis die Bedingungen nicht erfüllt 
und ihn fo in die Unmöglichkeit verſetzt habe, mit den Arbeiten fort 
zufahren. Der Bey verweigerte die Enquete. Herr de Sancy be 
klagte ſich bei unſerem Conſul, welcher dieſelbe offictell von der tune⸗ 
ſiſchen Regierung verlangte. Der vom Bey geſuchte Vorwand zum 
Streit war gefunden. Auch dem franzöſiſchen Generalconſul vers 
weigerte man die Enquete und er beſchwerte ſich in Paris über ein 
eben ſo ungerechtes als brutales Verfahren. Herr Waddington, mit 
Recht über ein für Frankreich ſo verletzendes Verfahren aufgebracht, 
beeilte ſich, der tuneſiſchen Regierung eine Note zu ſchicken, worin er 
die Unterſuchung erheiſchte. Die tuneſiſche Regierung antwortete nicht 
nur mit einer abſoluten Weigerung, ſondern 1 klärte obendrein, 
daß fie am 9. December um 3 Uhe früh Dffigtere ſchicen werde mit 
dem Auftrag, ſich der Ländereien und Geſtüte des Grafen de Sancy 
zu bemächtigen. Um die Verwegenheit einer ſolchen Antwort auf die 
Depeſche unſeres Miniſters ganz zu begreifen, muß man wiſſen, daß 
der wichtigſte Artikel der Verträge zwiſchen dem Bey von Tunis und 
den europäiſchen Regierungen auf das Bündigſte den tuneſiſchen Be⸗ 
hörden unterſagt, in irgend eine europäiſche Beſitzung ohne Erlaubniß 
und ohne Beiſtand des Conſuls der Nation, welcher der Beſitzer an⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Doch nicht etwa krank?“ fragte Beaumont beſorgt. 
Er geleitete fie felbft in ihr Zimmer hinauf, ohne auf die Schmerzen 
ſeiner gichtiſchen Füße zu achten. Als er wieder herunterkam, ſagte 
er zu Tom: 

„Reite nach einem Arzt, reit' zu, wie der Teufel. Bring' mir 
aber keinen von den verd — — Doctoren, die bei dem Duell gegen⸗ 
wärtig waren.“ 8 
Mährend dieſes und des folgenden Tages ſtrich er fortwährend 
in den Gängen umher, die zu Käthens Zimmer führten. Er ſelbſt 
brachte ihr die Speiſen, da er behauptete, daß Keiner ſie ordentlich 
bedienen könne, am wenigſten dieſe ſtupiden, unbeholfenen „Nigger,“ 
Später ſaß er ſtundenlang an ihrem Bett, ſtreichelte ihre Hand, be⸗ 
trachtete ſie und plauderte ſanft mit ihr. 

„Wie ich Dich vernachläſſigt habe, großer Gott!“ ſtöhnte er; „ich 
begreife ſelbſt nicht, wie ich es ſo weit kommen laſſen konnte. Ich 
hätte wiſſen muſſen, daß Du Dich fo abhetzen würdeſt, und hätte Dir 
Einhalt thun müſſen.“ 

So war Peyton Beaumont nun einmal; von der Sünde fiel er 
in die Reue, und beiden gab er ſich mit gleicher Leidenſchaft hin. 
Ueber Käthens zerrütteten Zuſtand hatte er ſeine eigenen Gedanken 
und ſchrieb ihn weder Kerſhaw's Pflege, noch dem Duell ganz auf die 
Rechnung. Zu Zeiten bereute er die Erneuerung der Fehde bitter 
genug und klagte in feinem. Herzen den Richter Me Alfter an, fie 
herbeigeführt zu haben, vollſtändig unfähig, zu erkennen, daß er ſelbſt 
die Verantwortlichkeit dafür zu tragen habe. 5 
„Unvernünftige, unbegreifliche, hartherzige, ſelbſtſüchtige, alte 
Beſtie!“ murmelte er aufgebracht vor hin, womit er in aller 
Aufrichtigkeit Me Alfter und nicht ſich ſelber meinte. Das war nun 
unabänderlich, und er hütete ſich wohl, dieſer Familie, beſonders aber 
Franks in Käthen's Gegenwart Erwähnung zu thun. Dieſelbe 
weiſe Maßregel ertheilte er ausdrücklich Nellh, und umſtändlicher, 
aber mit um ſo größerem Nachdruck Frau Cheſter. Bei ſeinen Söhnen 
verließ er ſich auf ihr chevalereskes Zartgefühl — und mit vollem 
Rechte. 

te ergab ſich, daß, als Käthe ein paar Tage ſpäter an der 
gemeinſamen Mittagstafel Theil nahm, begierig, eine umſtändliche 
Schilderung des Streites und den Namen Me. Aliſter's zu hören, 
beides vollkommen unerwähnt blieb. 5 

Ein offener Ausbruch des Haſſes und der Wuth wären Käthen 
willkommener erſchienen, als dieſes drückende Schweigen mit ſeiner 
beängſtigenden Ungewißheit. Ihre Seelenhoheit, ihre Selbſtbeherrſchung 
verſagten ihr zwar, ihrem Gefühl einen, wenn auch ſchweigenden 
Ausdruck zu geben, allein eine rührende Reſignation bemächtigte ſich 
ihrer zuweilen, während ſie zu anderen Zeiten alle Bande hätte brechen 
und ausrufen mögen: „Will mir denn Keiner feinen Namen nennen? 
Iſt's nicht genug, daß ich ihn nie mehr ſehen ſoll?“ ee 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


i (Fortſetzung.) i 
gehört, einzudringen. Unſer Geſchäftsträger Herr Rouſtan benach⸗ 
richtigte ſchriftlich die tuneſiſche Regierung, daß ſie durch Ausführung 
ihrer Drohung den bedenklichſten Conflict mit ſeiner Regierung herbei⸗ 
führen werde; und gleichzeitig benachrichtigte er ſie, er werde dem 
Grafen de Sanch einen Offizier ſeines Conſulats und feine Janit⸗ 


ſcharen als Beiſtand geben mit dem Befehl, ſich mit Gewalt der Ver: Ir 


letzung franzöfiihen Eigenthums zu widerfegen. Am 8. December 
ſchrieb die tuneſiſche Regierung unſerem Conſul, ſie werde ihre Drohung 
ausführen. Den nämlichen Abend überſandee Herr Rouſtan dem 
Grafen de Sancy ſeinen erſten Dragoman und ſeine Janitſcharen. 
Den folgenden Morgen erſchien eine Schaar von tuneſiſchen Generälen 
und Offizieren, denen ſich der öſterreichiſche General-Conſul beigeſellt 
hatte (2), beim Grafen de Sancy, und fie zog ſich nur auf die for: 
melle Erklärung zurück, daß der Graf de Sancy und die Vertreter 
des Conſulats bereit ſeien, fie mit Gewalt abzuweiſen.“ So die 
„France“, welche zum Schluſſe hinzufügt, der Miniſter des Aus: 
wärtigen ergreife die ernſtlichſten Maßregeln, um Genugthuung zu 
erlangen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. Deeember. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut unter dem 
Vorſitz des Stadtverordnetenvorſteher Banquier Beyersdorf ſtattgefun⸗ 
denen außerordentlichen Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung und Ver: 
pflichtung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten. 

Bun, ci Geheimer Regierungsrath Dr. Bartſch hielt dabei fol⸗ 
An ? 

„Meine geehrten Herren! Sie find durch das Vertrauen Ihrer Mit: 
bürger in Ausübung ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes in dieſe Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung berufen worden, um in derſelben das Wohl 
der Stadt 5 und für das allgemeine Beſte der Commune wirken 

u ſollen. Wie die älteren Herren ja alle wiſſen, erhalten Sie für dieſe 

bob: Aufgabe keine beſtimmte Ynftruction ; außer dem, was Geſetz und 
erfaſſung gebieten, haben Sie Ihre Aufgabe lediglich zu löſen nach 
Ibrem beiten Gewiſſen und aus freier und unabhängiger, ſelbſtloſer 
Ueberzeugung. Dieſe haben Sie überall geltend zu machen bei Ihren Bera⸗ 
u u Verwaltung meinde Angel henbeilen und bei der Controle der 
tädti . 
Meine Herren! konnen gen von Ihnen, welche als Erſatzmänner ge⸗ 
wählt worden find, können hinblicken auf Männer, deren Namen unter den 
verdienten Bürgern Breslaus immer hell leuchten werden. Ich erinnere 
an die abgeſchiedenen von Görtz, Krauſe, Künzel und vor Allem unſern 

Dr. Lewald. Solchen Vorbildern nachzueiſern, muß jedem braven Bürger 

eine innere Genugthuung ſein. Sie treten, meine Herren, in einer ſehr 

eruſten Zeitevoche in die Gemeinde⸗Vertretung, Nicht nur, daß fie wahr 
nehmen u die Durchführung bereits begonnener großartiger Werke, daß 

Sie die ſchwierige Finanzlage der Stadtberathen und beſchließen ſollen, fo trifft 

es ſich, daß Ihre entſcheidende Stimme geltend zu machen iſt bei der Cr: 

änzung des obrigkeitlichen Verwaltungs⸗Körpers, bei der Wahl der beiden 
ürgermeifter. Im Hinblid auf fo ernſte Aufgaben und bei der großen 
Verantwortlichkeit, die mit der Ausübung Ihrer Rechte verbunden iſt, wer⸗ 
den Sie mit vollem Ernſte ſich ſelbſt geloben, das Vertrauen Ihrer Mitbürger 
zu rechtfertigen und mir mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt geloben, Ihre 

Pflichten als Stadtverordnete nach höchſtem Vermögen zu erfüllen. 

Hierauf . der Vorſitzende, Banquier Beyersdorf, die neuen 
Mitglieder noch mit einigen herzlichen Worten, worauf folgende Mitthei⸗ 
lungen zur Kenntniß der Verſammlung gebracht wurden: \ { 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß der auf dem freien 
Platze an der Ecke der Bohrauer⸗ und Lehmgrubenſtraße abgeladene Bau: 
ſchutt durch Planirung dieſes Platzes Verwendung gefunden hat und das 
weitere Abladen deſſelben in Folge Aufſtellung einer Tafel verboten wor⸗ 


den iſt. 

25 lich der Feſtſetzung des Gaspreiſes pro 1878/79 für die Privat⸗ 
flammen auf 20 N. pro Kbmtr. erklärt Magiſtrat feine em un den 
von der Verſammlung beſchloſſenen Modificationen. 

Auf einen von dem Kaufmann J. Silberſtein im Verein mit 60 an⸗ 
deren Hausbeſitzern geſtellten Antrag, betreffend die Verſicherung gegen 
Waſſersgefahr, hat Magiſtrat dahin geantwortet, daß die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Societät, deren Zweck nach den ihr zu Grunde liegenden Privilegien aus⸗ 
ſchließlich nur auf Verſicherung von 1 gegen Feuersgefahr ge⸗ 
richtet ſei, Verſicherungen gegen Waſſerſchäden nicht übernehmen könne. 

„Magiſtrat überſendet eine Ausfertigung des mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vereinbarten Regulativs für die Gehaltsverhältniſſe der be⸗ 
ſoldeten Magiſtrats⸗Mitglieder mit dem Bemerken, daß er den diesbezüg⸗ 
lichen 9 der Verſammlung beigetreten ſei. 

Den Beſchlüſſen der Verſammlung in Betreff des Hoſpitals zu St. 
Trinitas iſt der Magiſtrat beigetreten. x 

Der Vorſitzende theilt gemäß § 4 der Geſchäftsordnung mit, daß er 
folgende Eintheilung der neu eintretenden Mitglieder der Verſammlung 
in die Fachcommiſſion getroffen habe und zwar: 1) für die Finanz⸗ und 
Steuer⸗Commiſſion H. Haber, für die Kirchen⸗Commiſſion Wecker, für die 
Schulen Commiſſſion Dr. Auerbach und Frey für die ArmenCommiſſion 

engler und Weinhold, für die Hoſpital⸗, Waiſenhaus⸗ und Sanitäts⸗ 
S Fritſch, Hauske und Pringsheim II., für die Forſt⸗ und 
De onomie „Commiſſion Prieſ emuth, für die Grundeigenthums⸗Com⸗ 
miſſten, Eckhardt und Epſtein. für die Gewerke, Handel und 
e Dr. Cras, für die Bau⸗Commiſſion Barretzky, 
Bock Il, Affen, Ich mir: und Trelenberg, für die Sicherungs⸗ 
und Fin d ſſecuranz⸗Commiſſion Anwand, Bartels, Geier, Lange 
und Sin dermann, für die Strafanſtalten⸗Commiſſton Philippi und 
Trelenberg, für die Servis u. Einquartierungs⸗Commiſſton Philippi und 
Seidel u. — Auf Wunſch find ferner der Finanz- Commiſſion Fried⸗ 
länder und Weh Lau, der Gundel enthums⸗Commiſſion Promnitz und 
Kempner, der Kirchen⸗Commiſſton Wolff II. überwieſen. — Ausgeſchieden 
ſind aus der Strafanſtalten⸗ und aus der Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Com⸗ 
miſſion Wehlau, aus der Kirchen⸗Commiſſion Promnitz. 

* Magiitrat benachrichtigt die Verſammlung, daß Syndikus Didhut, 
als das dem Dienſtalter nach älteſte Mitglied des Collegii, auf Grund 
des Art. XII. der Miniſterial⸗Inſtruction vom 20. Juni 1853 
ur Ausführung der Stat nun vom 30. Mai 1853 und in ana: 
oger Anwendung des $ 20 Nr. 12 (und folgender Hotz der Inſtruction 
für die Stadtmagiſträte in den öftlihen Provinzen vom 25. Mai 1835, — 
ſich vom J. Januar 1879 an den Directions⸗Geſchaften unſerer ſtadtiſchen 
Verwaltung einſtweilen unterziehen und die Functionen des Bürgermeisters 
von dem gedachten Zeitpunkt ab proviſoriſch übernehmen wird. Die Lönigl. 
Regierung hat ſich als Aukſichtsbehörde mit diefer einſtweiligen Stellver- 
15775 ſich a 9 
tretung cinder anden erklärt. . 

„Nach den vom Magistrat überſandten Frequenzliſten der hieſigen ſtädti⸗ 
(den Volksbiblio eten pro 1877/78 ſind in der Volksbibliothek Nr. 1: 8225 

ücher, in Nr. 2: 18,413 Bücher, in Nr. 3: 9280 Bücher 20 plc worden. 
Nach dem Eintritt in vie Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur . ag und Beſchlußfaſſung: 

Infanf. Magistrat erſucht die Berſammlung, ſich damit einverſtanden 
zu erklaren, daß pon dem Deichamte des Breslau⸗Odervorſtädiiſchen Deich: 
verbandes eine Auch von 26,60 Ar für den Preis von 5570 Mark käuflich 
erworben, dies Terrain der Gas Verwaltung zur Verfügung geſtellt 

d \ 5 asanſtalts ) f 

und der Kaufpreis dafür aus dem aus der Anleihe pro 1874 gebildeten 

Bautoſtenfond für die dritte Gasanſtalt per 1.500000 M. entnommen werde. 

Die Bau- und die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion 
empfehlen: den Magiſtrats Antrag zu genehmigen. 

Stadtv. Kopiſch referirt über die Vorlage. Stadtv. Ehrlich beant⸗ 

Friedländer dahin, daß 
nothwendig ſei. 


wortet eine diesbezügliche Anfrage des 

der eu an e e ae 
Stadtp. Kempn er erklärt ſich gegen den A n Nothwendigkeit 
5 7 des Magiſtrats durch Stadtrath aide een begründet 
Bei der Abſtimmung genehmigt die Verſammlung d n Magiſtratsantrag. 
Die Verſammlung Maat hierauf einige persönliche ner 
Bewilligungen. Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß die Tit. V Poſ. 1 des Etats für die ſtädt. 
Waſſerwerke zur Unterhaltung und Reinigung der Filter des Reinwaſſer⸗ 


gende 


* 


zu Nr. 609 der Breslauer 


Reſervoirs und des Einlaßtunnels, ſowie der dazu gehörigen Robrtouren 


und . um 7500 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kammerei 
pro 1878/79 verſtärkt werde \ 
ebenſo erſucht Magiſtrat, die Verſammlung möge ſich damit einver⸗ 
ſtänden erklären, daß der Titel IV Poſ. 8, Abty. 4 des Etats für die 
Verwaltung der ſtädt. Waſſerwerke pro 1878,79, „Zur Anſchaffung von 
Utenſilien und zur Unterhaltung ꝛc. der Bureaulocale der Betriebs⸗In⸗ 
pection I im neuen Waſſerwerke ꝛc., Bewachung des Werkes ꝛc.“ um 700 
ark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1878/79 ver⸗ 
ſtärkt werde. i 
„Die betr. Commiſſionen empfehlen die Genehmigung der Anträge, was 
ſeitens der Verſammlung beſchloſſen wird. N 
Zuſchlag. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mit Ertheilung 
des Zuschlags für verſchiedene Steinlieferungen zum Bau des IV. Filter: 
und des II. Vorklär⸗Baſſins des neuen Waſſerwerkes einverſtanden zu er⸗ 
klären, desgleichen mit Ertheilung des Zuſchlags für die Lieferung von 
Waſſerſchiebern, Schiebern und Ventilen an die Fabrik von A. L. G. Dehne 
in Halle a. S., ſowie ſich nachträglich einverſtanden zu erklären mit der 
Ertheilung des Zuſchlages zur Herſtellung der Umwährung um die 
Sahne der Stiftungsgebäude in Herrnprotſch an den Zimmermeiſter 
Schneider. . 
Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung der Anträge. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. 5 BERN 
Stadtb. Milch spricht fein Befremden darüber aus, daß bei den Zu⸗ 
ſchlagsertheilungen für Bauarbeiten jo erhebliche Abgebote (pon 15— 305) 
beobachtet werden. 5 
Stadtbaurath Mende erklärt dieſe Erſcheinung durch die ſchlechten Ge 
ſchäftszeiten, in denen auch die knappſten, mit Berüdjichtigung der gegen⸗ 
wärtigen billigen Preiſe aufgeſtellten Koſtenanſchläge noch erheblich unter⸗ 
boten werden. j 
Stadtw. Simon beſtätigt die Ausführungen des Stadtbaurath Mende. 
Es wird ferner bei dieſer Gelegenheit die Frage angeregt, ob es ſich nicht 
empfiehlt, bei öffentlichen Submiſſionen ähnlich, wie dies bei der Staats⸗ 
verwaltung geſchieht, die eingegangenen Offerten im Beiſein der Submit: 
tenten zu eröffnen. 3 N 
Die e bebe genehmigt den Verkauf von Terrain an den Zimmer⸗ 
meiſter Kuvecke behufs Regulirung der Neudorfſtraße. 
Hoſpital zum heiligen Geiſt. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, 
ſich damit einbertanden zu erklären, daß f „ 
1) zur Errichtung eines neuen Hoſpital⸗Gebäudes für das Hoſpital 
zum heiligen Geiſt die erforderlichen Mittel bis zur Summe von 90,000 
Mark aus dem Capital⸗Vermögen der genannten Anſtalt entnommen 
werden und a} E 
2) die Ausführung des Neubaues dem Zimmermeiſter Kupveke in Ge: 
neral⸗Entreprieſe für die Anſchlagsſumme von 85,743 Mk. 15 Pf. über⸗ 
tragen werde. Er l 
Die Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion empfiehlt: 
1) den Antrag des Magiſtrats ad 1 zu genehmigen; 
2) den Antrag des Magiſtrats ad 2 abzulehnen; dagegen 
3) zu beſchließen, daß für die Ausführung des Neubaues in General⸗ 
Entrepriſe ein beſchränktes Submiſſions⸗Verfahren eröffnet werde und 
demnächſt die Vorlage wegen Beſchlußfaſſung über Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages der Stadtverordneten⸗Verſammlung nochmals zugehen zu laſſen. 
Die Bau⸗Commiſſion empſiehlt: 
1) die Vorlage als dringlich zu behandeln; 
2) die Errichtung eines neuen Hoſpital⸗Gebäudes für das Hoſpital zum 
heil. Geiſt zu genehmigen; 


3) die Beſchlußfaſſung über die Bewilligung der Mittel bis nach Ein⸗ N 


gang eines neuen von der Bauverwaltung aufzuſtellenden Anſchlages 
auszuſetzen; A { 

4) das vorliegende Project dahin zu modifieiren, daß 

I) alle Corridore gewölbt werden; 
2) alle Etage gleiche Höhe erhalten; 
3) die Fagade im Rohbau ausgeführt werde; : ; 
5) die Ausführung reſp. die Vergebung des Neubaues in beſchränkter 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden zu beſchließen. 

Stadtrath Grund motivirt die Magiſtrats⸗Vorlage und bittet nament⸗ 
lich auch mit Rückſicht auf die daraus erwachſenden Mehrkoſten den Antrag, 
die Fagcade im Rohbau auszuführen, abzulehnen. 3 

Stadtp. Ehrlich glaubt im Gegentbeil, daß die Herſtellung im Rohbau 
billiger ſein werde. Stadw. Dr. Weis beantragt, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß der gegenwärtige Bewohner des Hoſpi⸗ 
tals, ih Mächtig, durch den Neubau in ſeiner Exiſtenz nicht geſtört 
werde. Dieſer Antrag ſoll ſpäter zur Berathung kommen. 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung den Commiſſions⸗An⸗ 
trägen zuzuſtimmen. 

Der Bezirksverein des öſtlichen Theiles der inneren Stadt hat ge: 
glaubt, in einem Schreiben an die Verſammlung derſelben dapon Kenntniß 
geben zu ſollen, daß Magiſtrat, ohne die Genehmigung der Verſammlung 
einzuholen, die bei der Verpachtung des ehemaligen Zollhauſes, Ohlauer⸗ 
ſtraße 45, ſ. Z. contractlich ſtipulirte Caution der Pächterin erlaſſen, auch 
die nach den Pachtbedingungen vierteljährliche in eine monatlich zu zahlende 
Pacht umgewandelt habe. Das Schreiben hat der Grundeigenthums⸗Com⸗ 
miſſion vorgelegen. Dieſelbe empfiehlt durch ihren Referenten, Stadtp. 
Landsberg, ſich durch die inder Commiſſion durch den Magiſtrats⸗Com⸗ 
miſſarius gegebene Auskunft für befriedigt zu erklären, was ſeitens der 
Verſammlung auch geſchieht. en 8 2 

Die Verfammlung erklärt ſich. mit der definitiven Anſtellung des zweiten 
Cuſtos der Stadtbibliothek, Suckow, einverſtanden. Air 5 . 

Die Vorlage, betreffend die Bewilligung einer Unterſtützung für den bis⸗ 
herigen Pförtner im Armenhauſe, wird nach dem Antrage des Stadw. 
Storch nochmals dem Magiſtrat überwieſen. . 

9 Demnächſt ergriff Bürgermeiſter Geh. Rath Dr. Bartſch das Wort, 
um ſich von der Verſammlung, die ſich von ihren Sitzen erhob, zu verab⸗ 
ſchieden. Seine Abſchiedsworte lauteten: 15 125 
„Meine hochgeehrten Herren! Von den lebhafteſten Gefühlen erregt, 
iſt es das letzte Mal, daß ich die Ehre habe, in Ihrer Mitte als Ihr 
Bürgermeiſter zu ſtehen. Ich lann nicht von Ihnen ſcheiden, ohne noch 
von dieſer Stelle aus meinen tiefgefühlten Dauk für das Vertrauen und 
Wohlwollen auszuſprechen, mit welchem Sie mich in meiner langen 
Amtsführung, in guten und böſen Tagen unausgeſetzt bis heut getragen, 
eſtärkt und hochgeehrt haben. Lebenslang werde ich Ihre Arbeiten mitinniger 
Theilnahme begleiten, und ſtets wird mich der Wunſch beſeelen, daß Ihre in 
Kraft und Weisheit und in wohlverſtandenem Einvernehmen mit dem Ma⸗ 
giſtrat gefaßten Beſchlüſſe immer zur Erhöhung des Flors der Stadt und zum 
Wohle des Vaterlandes gereichen mögen. Die Zeit iſt ernſt, die Auf⸗ 
gaben ſind groß, aber geleitet von den Erfahrungen der reichen Geſchichte 
unſerer Stadt wird es Ihnen nie an der freudigen Zuverſicht feblen, 
alle Schwierigkeiten zu überwinden und den Segen kommender Geſchlech⸗ 
ter zu begründen und zu verdienen. Das walte Gott.“ 

Namens des Magiſtrats erwiderte Syndikus Dickhut: 

„Ich wende mich zu Ihnen, hochverehrter Herr Geh.⸗Rath, und bitte 
Sie, mir, als dem älteſten Mitgliede unſeres Collegi, zu geſtatten, daß 
ich Ihnen Im Anſchluß an die Abſchiedsworte, die wir ſoeben aus Ihrem 
Munde vernommen haben, ein Wort des Dankes ſagen darf. — Ich 
kann es nicht unternehmen wollen, in einem kurzen Augenblick gewiſſer⸗ 
maßen die Summa Ihres ganzen Lebens zu ziehen; ich kann es nicht unter 
nehmen wollen, im Einzelnen vorzuführen, was Sie uns geweſen find, was 
Sie für uns, für unſere Vorfahren und für unſere Stadt gethan haben. 
Wir wiſſen es Alle, daß Ihr Name unauslöſchlich eingezeichnet ſteht in 
den Jahrbüchern der Geſchichte unſerer Stadt und daß dieſer Name noch 
genannt werden wird, wenn längſt die jetzige Generation dahingegangen 
und wenn Keiner mehr unter den Lebendigen wandelt, die Sie perſönlich 
gekannt haben. 

Uns aber, den Mitlebenden, geziemt es, in einem feierlichen Augen: 
blid,- wie der gegenwärtige, hier an amtlicher Stelle und vor dem An⸗ 
rl der nunmehr wieder vollzählig verſammelten Vertreter unſerer 

ürgerſchaft es laut zu bezeugen, wie Sie uns Allen flets vorangeleuchtet 
haben als das Muſter ei nes pflichttreuen Communalbeamten, mit wie 
unverbrüchlicher Gewiſſenhaftigkeit, mit wie unermüdlichem Fleiß. und 
mit wie ſeltener Ausdauer Sie alle Ihre Kräfte fait ein halbes Jahr⸗ 
hundert dem Dienſte unſerer Stadt gewidmet haben. Die Bruſt 
erfüllt von echtem Patriotismus, haben Sie unſern König und 
Herrn alle Zeit aufs innigſte geliebt — haben Sie treu zu Kaiſer und 
Reich gestanden und in Tagen ſchwerer Vedrängniß die Grundſätze von 
Recht, Ordnung und Freiheit mit wahrem Mannesmuthe vertheidigt; — 
Sie waren immerdar ein treuer Sohn unſerer evangeliſchen Kirche und 
baben ſtets für die Armen und Kranken, für alle Mühſelige und Beladene 
ein warmes, mitleidsvolles Herz bewieſen. Auf allen Gebieten unſerer 
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roßen Verwaltung haben Sie mit Ihrem geiſtvollen Rath 
brer umfangreichen und unerſetzlichen Erfahrung befruchtend ge 
und — unbeirrt von der Parteien Gunſt und Haß — die Ehre, de 
Ruhm und das Anſehen unſerer Stadt als Ihres Denkens und Handeln 
höchſtes Geſetz erkannt und hochgehalten. — Wenn irgend ein Man 
ſo haben Sie die Bürgerkrone ſich verdient; wenn irgend ein Ba 
baben Sie jenes höchſte Lob ſich errungen, welches den ſtolzen Röme 
der antiken Welt noch ſtolzer machte, wenn der Senat ihm verkündete 
Optime eum meritum esse de republiea ! 8 ef 
Und was ich hier ſoeben ausgeſprochen, das haben wir ſchriftlich be 
zeugt in einer Urkunde, welche ich Ihnen, zunächſt allerdings nur in 
ſchmuckloſer Ausfertigung, zu überreichen die Ehre habe. Kraft dieſe 
Urkunde verleiht Ihnen der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Stad 
verordneten⸗Verſammlung das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bres 
la u. — Möge dieſe Urkunde Ihnen und Ihren ſpäteſten Nachkommer 
ein redendes Zeugniß dafür ſein, daß die Stadt Breslau die wahren 
Verdienſte ihrer hervorragenden Männer alle Zeit in Ehren zu halten weiß“ 
Nach dieſer von der Verſammlung mehrfach durch lebhafte . ee 
rufe unterbrochenen Rede, ergriff Geheimrath Dr. Vartſch noch einmal das 
Wort und dankte mit tiefer Bewegung folgendermaßen: . 
„„Ich danke dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung 

für dieſe hohe ien San die ſie mir hiermit gewährt haben. Wenn 
mein verehrter College, Syndikus Dickhut, meine Leiſtungen in fo ehrender 
Weiſe und mit antiken Worten hervorhob, fo kann ich wohl anführe: 
daß der Kern meines Verdienſtes darin beſtanden hat, daß ich ſowohl im 
Magiſtrat als auch in der Vertretung der Bürgerſchaft immer gewußt 
habe, mich auf die rechten Kräfte zu ſtützen, um in der Verſammlung Hand 
in Hand mit derſelben für das Wohl der Commune zu wirken. Dieſe 
Urtunde, dieſes Ehrenrecht, das Sie mir verlieben, iſt ein Band, welches 
mich bis zum letzten Hauche meines Lebens mit dem Magiſtrat und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verknüpfen wird“. wi 
Im Namen der Verſammlung richtete der Vorſteher derſelben, Banquier 
Beyersdorf, an den Scheidenden folgende Anſprache: e 
„Hochgeehrter Herr Vürgermeiſter! Im Namen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung habe ich Ihnen den herzlichſten Dank für die großen Dienſte 
abzuſtatten, die Sie der Stadt Breslau während eines halben Jahr⸗ 
hunderts in ſelbſtloſeſter Hingebung geleiſtet haben. 2 
ſchmerzlichen 


Ich müßte, ebenſo wie der Herr Syndicus fürchten, den 
Moment, den wir jetzt durchleben, zu lange auszudehnen und die E= 
regung in Ihnen und in uns in einer nicht wünſchenswerthen Weiſe zu 
ſteigern, wollte ich Ihre ganze erſprießliche Thätigleit im Speciellen ſchil⸗ 
dern, wollte ich anführen, was Sie in Ihren verſchiedenen Stellungen 
geleiſtet und was Sie der Stadt Breslau auch in den ſchwierigſten Si⸗ 
tuationen überhaupt geweſen jind. College Friedensburg hat dies über⸗ 
dies in der letzten Sitzung in trefflicher Weiſe gethan; ich beſchränke mich 
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waren, die Intereſſen und die Wohlfahrt unſerer Commune nach allen 
Richtungen hin zu fördern, und daß die Stadt Ihnen Vieles verdan 
was Ihnen ein dankbares Andenken für alle Zukunft ſichert. 17 
Ein jedes Lebensalter hat ſeine beſonderen a in üher das, 
was dem Leben den eigentlichen Werth verleiht, für Ihr Alter iſt es das 
Bewußtſein, daß Sie ſich, zurüblickend auf fünfzig Jahre ununterbrochener, 
oft mit ſchweren Sorgen und Mühen verbundener, aber ſtets nützlichen 
Arbeit, jagen können, ich habe meine Pflicht ſtets voll und ganz gethan. 
Mögen Sie ſich an dieſem bewußt ſein, in welchem Sie ſich mit allen 
Ihren Zeitgenoſſen in voller Uebereinſtimmung befinden, noch lange 
kräftigen. a 
Unsere aufrichtige Verehrung und Anerkennung Ihrer Verdienſte, unſere 
vollſte Dankbarkeit und unſere treue Anhänglichkeit folgt Ihnen in den 
wohlverdienten Ruheſtand. ae N 3 
Mit dieſem Ausdrucke unſerer Geſinnungen verbinde ich ein warm | 
empfundenes Lebewohl.“ 4 RN ! Ren} 
Auf Antrag des Stadtv. Dr. Steuer wurde hierauf die Sitzung ger | 


ſchloſſen. 4 


„»[Jahresſchlußpredigten am dl. December.] St. Eliſabet: Abends 
5 Uhr: Paſtor Dr. Späth. St. Maria⸗Magdal.: Nachmittag 2 Uhr: Senior 
Matz. St. Bernhardin: Nachmittag 5 Uhr: Propſt Dietrich. Hofkirche? 
Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. 11,000 Jungfrauen: Nachmittag 
2 Uhr: Paſtor Weingärtner. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Ahends 
4 Uhr: Paſtor Kutta. Krankenhoſpital: Abends 4½ Uhr: Prediger Mink⸗ 
witz. St. Chriſtophori: Nach der im Jahre 1824 von dem Vorſteher⸗Amte 9 
getroffenen Einrichtung Predigt und Feſtmuſik, aufgeführt durch den Sän⸗ 
gerchor von St. Maria⸗Magdalena, Nachmittag 4 Uhr: Paſtor Günther. 
St. Trinitatis: Nachmittag 2 Uhr: Prediger Müller. St. Salvator: Nach? 
mittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. Re: e a 3 
＋.(irchliches.] Neujahrs⸗Frühpredigt: St. Elifabet: Dialo⸗ 1 
nus Schultze, 7 Uhr. — St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 7 Uhr. — St. 
Bernhardin: Senior Treblin, 7 Uhr. 5 \ AN 
Neujabrs- Amts: Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
9, Ubr. St. Maria⸗Magdaleua: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin. 
Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 
Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die e 5 
Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.) 
Paſtor Kutta, 3% Uhr. Krankenhoſpital: Diakonus Juſt, Abr. 
St. Chriſtopbori: Paſtor Güntber, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Pre⸗ 
diger Liebs, 9 Uhr. f . en 5 
Neujahrs⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Clifabet: S.⸗S. Neugebauer, hr 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Dialonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bern: 
hardin: Dialonus Döring, 5, Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtm, 2 Uhr. Hi 
St. Chriſtophor!: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sa 
vater: Paſtor Etzler, 7 Uhr. e 1 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. — Nachmittags 4 Uhr: Jahresfeier 
der evangeliſchen Herberge für Dienſtmädchen, Marthaſtift, in dem 5 25 8 
Verſammlungsſaal der Anſtalt Vorwerksſtraße 72. Zeſtpredigt: Paſtoer 
Döring aus Großburg. Jahresbericht: Paſtor Ulbrich 5 
* In der Halle der e Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
heute Abend 6 Uhr, Herr Pred. Reichen 5 


** 
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ach. in 

„Breslauer Statiſtik.] Der Monatsbericht pro November belehrt 
uns, daß auch in dieſem Monat die Bevölkerung gewachſen iſt, und zwar 
um 802 Köpfe, nämlich von 270,279 auf 271,081. Dieſe Vermehrung der 
Kopfzahl um 802 kommt aus einer Ueberzahl der Geburten über die Todes⸗ 
fälle um 286 und aus einer Mehrzahl der Anziehenden gegenüber den 
Fortziehenden, es beziffert ſich dieſe Mehrzahl auf 516. Aus den Mehr⸗ 


zahlen 286 + 516 ergiebt ſich denn das Wachsthum der Bevölkerung um 
ſteuerzahler. Am Aufange des Monats November waren 72,391 Comm.⸗ 
nigen, die ein Einkommen von über 3000 Ml. verſteuern, um 16 — und die⸗ 


AN 
802 Köpfe. — In Bezug auf eine en unferer wirthſchaftlichen und 
geſchäſtlichen Verhältniſſe ſcheint wenig 1 975 ht zu ſein. Zunächſt berechtigt 0 
1 
Eint.⸗Steuerzahler, am Ende deſſelben nur 71,877, es haben ſich alſo di 4 
Comm. Eink.⸗Steuerzahler um 514 vermindert: und zwar haben ſich dief 


uns zu dieſer Anſicht die permanente Abnahme der Communal-Einkommen⸗ 
4 5 


jenigen, die ein Einkommen von unter 3000 Mk. verſteuern um 501 ver⸗ 
mindert. Von dieſen 501 ſind 141 geſtorben. Ferner it in Bezug auf die 
Betheiligung an der ſtädtiſchen Sparkaſſe und an dem ſtädtiſchen Leihamt 
die erfreuliche Erſcheinung des Monats October, daß ſich 5 die Zahl 
der Sparer vermehrt und die Darlehnsnebmer bei dem tädtiihen eih⸗ 
amt vermindert hatte — wiederum verſchwunden, der Monat November 
zeigt abermals eine Verminderung der Sparer und eine Wee Spar \ 


Darlehhsuehmer: Und zwar haben ſich die Sparer an der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe um 122 (pon 43,535 auf 43,715) vermindert, und die Darlehnsnehmer 
bei dem ſtädtiſchen Leihamte um 170 (pon 10,022 auf 16,198) vermehrt. 
Die Almoſengenoſſen daben ſich um 98, die Koſtkinder um 2 und vie Armen⸗ 
haus⸗Genoſſen um 11 vermehrt. — In Bezug auf die Steuer⸗Exhebung 
ſind ziemlich ähnliche Verhältniſſe wie im vorhergehenden Monate (October) 
zu vermerken. Es gingen im Ganzen an Abgaben ein 508,09 M. 36 9 f 
davon wurden durch Crecutoren eingetrieben 24,344 M. 25 Pf. Es blieben 
Reit: 62,245 M. 28 Pf., d. h. 11,71 Procent der ganzen durch die Steuer⸗ 
erheber einzuziehenden Summe. Im Monat October waren 11,96 Procent 
Reſte verblieben. — Bei ſtadtiſchen Bauten waren im Monat Nodember 
unter 18 Bauleitern durchſchnittlich 1051 Perſonen beſchäftigt. — 5 
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Subhaſtation lamen 19 Grundſtücke und zwar: 1) und 2) Niemand Y; 
und 37, 3) Elbingſtr. 7, 4) Mehlgaſſe 16, Schrotgaſſe 17, 5) und 09 
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als 20 
Au gewirkt, legt fein Amt als Vereinsarzt am 1. Januar 1879 nieder. 
An ſeine Stelle iſt vom Verwaltungsrathe als Vereinsarzt für den ſeither 
von Dr. Stern verpflegten Bezirk (Nikolaithor⸗Bezirl) Herr Dr. Siegfried 
Steinitz gewählt worden. — Da Herr Dr. Stern ſeit dem Tode des Dr. 
Lorenz auch als Centralarzt des Vereins fungirt hat, jo macht feine Amts⸗ 
niederlegung auch die Neuwahl eines Centralarztes erforderlich. Dieſe er: 
R 9 4 nach dem neuen Statut, welches mit dem 1. Januar in Kraft tritt, 
auf 3 Jahre und wird vollzogen durch das Gremium der Vereinsärzte, 
deren Zahl zur Zeit 6 beträgt. 
cd. (Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt.] Am 28. Decbr. fand in 
einem Zimmer des Rathbauſes die Generalverſammlung ſtatt. Stadtrath 
g. D. Rahner eröffnete dieſelbe, indem er zu dem gedruckt vorliegenden 
Jahresberichte ergänzende Mittheilungen machte. Nach denſelben hat der 
verſtorbene Particulier Burghardt der Anſtalt 30,000 M. letztwillig der: 
macht. In den Zinſengenuß tritt die Anſtalt erſt ſpäter. Auch der der: 
ſtorbene Fleiſchermeiſter Künzel hat der Anſtalt ein Viertel feines Ver⸗ 
mögens zugedacht, wenn beſtimmte Bedingungen ſich erfüllen. Von den 
Freunden des Vorſtandsmitgliedes, Particulier Barthel, ſind bei Gele⸗ 
genheit feines 50 jährigen Bürger⸗Jubiläums 600 M. unter dem Namen 
„ Barthel⸗Stiftung“ geſchenkt worden. So erfreulich dieſe Geſchenke ſeien, fo 
ſeei andererſeits, wie Redner namentlich betont, aufs tiefſte zu bedauern, daß 
die regelmäßigen Beiträge fortwährend zurückgehen. Und gerade jetzt ſeien 
die Geſuche um Aufnahme ſo zahlreich. Dem gegenüber müſſe bemerkt 
werden, daß das Capital der Anſtalt immer erſt um 6000 M. heranwachſen 
müſſe, ehe eine neue Stelle begründet werden könne. Wer betagten, armen 
und würdigen Mitbürgern ihren Lebensabend erleichtern will, möge der An: 
ſtalt ein Scherflein zuwenden. — Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: 
Apotheker H. Werner, Brauereibeſitzer Ad. Rösler, Schmiede ⸗Obermeiſter 
C. Vogt und Fleiſcher⸗Obermeiſter Lehmann wurden per Acclamation 
auf drei Jahre wiedergewählt. Auch die Hauscuratoren: Brauereibeſitzer 
Ad. Rösler und Schmiede⸗Obermeiſter C. Vogt wurden wiedergewählt. 
Dte Wahl eines Schriftführers fiel auf Apotheker H. Werner, zu deſſen 
Stellvertreter Kaufmann Steulmann gewählt wurde. Zum Schluß ſprach 
Stadtrath Kirſchner dem Vorſitzenden für ſeine rege Thätigkeit zum Beſten 
der Anſtalt den Dank der Verſammlung aus, die ſich zum Zeichen hierfür 
Von ihren Plätzen erhob. 
* B-ch. [(Zum Sylvpeſter.] Bereits ſeit mehreren Tagen lenkt ſich die 
Aufmerkſamkeit des Publikums den Schaufenſtern der Papierhandlungen 
zu, in denen die bunten Neujahrskarten ausgeſtellt ſind. Wenn auch die 
Gratulationskarten im Allgemeinen etwas decenter gehalten find, als ihre 
»»PVorgängerinnen der letzten Jahre, ſo begegnet man doch zuweilen noch 
ſolchen, die ihren Anklang an die Tingeltangelzeit nicht ganz verleugnen 
können. Hoffentlich wird der Ernſt der Zeit und die erfreulich gedeihende 
Wendung zum Beſſeren auch hierin bald erſchöpfend reformatoriſch ein⸗ 
greifen. — Die für die üblichen culinariſchen Freuden am Sylveſterabend 
beſtimmten Karpfen ſind nicht minder reichlich als für den Weihnachtsfiſch⸗ 
markt eingetroffen. Man zahlte durchſchnittlich für Schuppenkarpfen 50 Pf., 
flür Spiegelkarpfen 60—70 Pf. für ½ Kilo. 5 0 Schluß des Fiſchmarktes 
laſſen ſich noch geringere Preiſe erwarten, zumal die Nachfrage das Angebot 
bei Weitem nicht erreicht. 
Die e en a welche ſich gegenwärtig 
mit gutem Erfolge im Thalia⸗Theater producirt, wird morgen Dinstag, den 
3. December, Abends nach beendeter Theater⸗Vorſtellung in ihrer Geſammt⸗ 
Zahl (52 Damen und Herren), dem Sylveſter⸗Balle im Liebich ' ſchen Etabliſſe⸗ 
ment beiwohnen. Den dortigen Feſtbeſuchern bietet ſich ſomit Gelegenheit, 
die fremden Gäſte, die man bis jetzt nur auf der Bühne in ihren künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen bewundern konnte, hier in nächſter Nähe zu ſehen und 
mit ihnen in Verkehr zu treten. N j 
a. [dur ſocialdemokratiſchen Agitation für die bevor⸗ 
ſte hende Reichstagswahl.] Wie uns mitgetheilt wird, haben die hie⸗ 
ſigen Socialdemokraten für die bevorſtehende Reichstagswahl Unterſtützungs⸗ 
gelder von auswärts erhalten. Ebenſo ſollen dieſelben ein Flugblatt vor⸗ 
ereiten, das, den Umſtänden angemeſſen, ſehr vorſichtig, aber doch dem 
beabſichtigten Zwecke entſprechend abgefaßt ſein ſoll. An Stelle des ver⸗ 
botenen „Schleſ. Courier“ ſoll ferner demnächſt eine ähnliche politiſche Zei 
tung von den hieſigen Führern der ſocialdemokratiſchen Partei heraus: 
gegeben werden. { 3 ! 
+ [Feuersgefahr.] In dem Grundſtücke Bismarckſtraße Nr. 21 im 
Baßdorfſſchen Tanz⸗Salon „zum ſchwarzen Adler“ ſtürzte am Sonnabend 
Abend kurz vor Beginn des Tanzkränzchen mit lautem Getöſe der an der 
Decke hängende ſchwere Metallkronleuchter auf den Fußboden herab und 
f war dergeſtalt, daß die einzelnen Gußtheile, ſowohl als auch die daran 
befindlichen 12 Glas⸗Petroleum⸗Lampen vollſtändig zertrümmert waren. 
Das auf der Diele umherfließende Petroleum gerieth durch die brennenden 
Dochte ſofort in Brand, und ſetzte den hölzernen Parquet⸗Boden in volle 
Flammen. Dem anweſenden Bedienungsperſonal und Gäſten gelang es 
nur mit der größten Mühe dem Feuer Einhalt zu thun, ohne daß erſt die 
Mannſchaften der Feuerwehr herbeigerufen zu werden brauchten. Wie ſpäter 
ermittelt wurde, hatte ſich der ſchwere Kronleuchter aus der Verſchraubung 
elöſt. Zum größten Glück ereignete ſich dieſer Unfall, ehe der Saal von 
eſuchern angefüllt war, und iſt ſomit Niemand beſchädigt worden. 
3% 4 [Schornſteinbrand.] Geſtern Nachmittag geriet) im Fiſchwaaren⸗ 
laden Hummerei Nr. 3 der in einem Steigeſchornſtein angeſammelte Glanz⸗ 
ruß in Brand, die deshalb alarmirte Feuerwehr kehrte aber nach Zurück⸗— 
laſſung einer Sicherheitswache bald wieder zurück. 
= [Schellen⸗Eisbahn.] 
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i Der wieder eingetretene Froſt hat die 
Odereisbahn in einen guten Zuſtand verſetzt, ſo daß dieſelbe geſtern recht 
zahlreich beſucht war. — Heute wird mit dem Ausſtecken der Schellen⸗Eisbahn 
nach Schaffgotſchgarten, Barteln, woſelbſt die neue Reſtauration gleichzeitig 
eröffnet werden ſoll, ſowie nach Treſchen vorgegangen. Unterhalb des 
Strauchwehres wird auf dem Eiſe von dem Reſtaurateur Koſchel eine 28 

FJaoͤuß lange und 50 Fuß breite elegante Bude zur Reſtauration aufgeſtellt. 

ß [Eispflug.] In den letzten Tagen iſt durch den Schiffer Oskar 
Häber ein Eispflug verſucht worden, welcher zur ſchnelleren und gediegeneren 
Gewinnung von Eis dient. Das Werkzeug, pflugähnlich gebaut, wird, wie 
der Ackerpflug, durch Pferde (event. Mannſchaften) gezogen und durch einen 
Mann hinten geleitet, und durchſchneidet das Eis in langen Stücken, wo⸗ 
durch der jo läſtige Eisſchutt vermieden wird. Der Verſuch hat auf der 
„Tempelwieſe“ am Scheitnigerpark ſtattgefunden und hat ſich bewährt. 

De [Aufnahme Verunglückter.] Der in der Zuckerfabrik zu Kober⸗ 
witz, Kreis Breslau, beſchäftigte Schloſſer Heinrich Görnik wurde an einem 

der letzten Tage von einem ſchweren Unglücksfalle betroffen. Der Genannte 
war beauftragt, eine liegende Luftpumpe zu reinigen, eine Arbeit, welche er 
bereits zu wiederholten Malen zur Zufriedenheit ausgeführt hatte. Beim 
Herabziehen des Deckels von der Kolbenſtange trat G. zwiſchen ven losge⸗ 
ſchraubten Deckel und die Luftpumpe, um erſteren zu halten. Infolge Vor⸗ 
ziebens des Kolbens wurde der Unglückliche derartig an den Luftpumpen⸗ 
Cylinder gedrückt, daß er eine Zerſchmetterung des rechten Beines ſm Un⸗ 

1 terſchenkel und eine höchſt gefährliche Fractur des rechten Oberſchenkels 

erlitt. Der Blutverluſt des Verunglückten war ein jo bedeutender, daß das 

Leben des bedauernswerthen Mannes in großer Gefahr ſchwebt. — Der 

N. im Telegraphendienſte beſchäftigte Arbeiter Wilhelm W. von hier ſtürzte 

0 por einigen Tagen, während er auf dem hieſigen Freiburger Eiſenbahnhofe 

. Dienſt verſah, ſo unglücklich zu Boden, daß er das linke Bein im 
uterſchenkel brach. — Dieſelbe Verletzung zog ſich der Schuhmacherlehrling 

Heinrich P. von bier dadurch zu, daß er auf der Paradiesſtraße in Folge 

ber Glätte zu Boden ſtürzte. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im 

bieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder in ärztlicher Behandlung. | 

N ＋Vermißt! wird ſeit dem 26. dieſes Monats der 21 Jahr alte, bis⸗ 

n 1 75 PER 125 Kupferſchmiedeſtraſie Nr. 21 wohnhafte Uhrmachergehilfe Auguſt 

\ uſchel. Ben 

+ [Unfgefundener Leichnam]! Am 28. d. M. Nachmittags um 

3 Uhr wurde im Waſchteiche am Lehmdamm von den dort mit Eishauen 
beſchäftigten Arbeitern der Leichnam eines ca 25 Jahre alten Menſchen auf⸗ 

gefunden, welcher nach dem ärztlichen Gutachten ſchon ca. 6 Wochen im 

Water gelegen hat. Der Entfeelte iſt von mittelgroßer Statur mit vollem, 

rundem, bartloſem Geſicht und mit dunkelblonden Haaren. Seiner Kleidung 

nach, die aus einem ſchwarzen Tuchanzuge beſtand, gehörte derſelbe dem 
Arbeiterſtande an. Der Leichnam iſt nach dem königlichen NAnatomiegebände 
geſchafft worden. 
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Freiheitskriegen, ehem. Flei 
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Induſtriellen hat der Handelsminiſter genehmigt, daß 


efSelbjtmord infolge von Beiteonörung]) In der Nacht von 
: a die Frau eines hieſigen Kaufmanns, welche bereits 
eit längerer Zeit an Geiſtesſtörung litt, ein Fenſter und ſtürzte ſich plötzlich, 


noch ehe es Jemand verhindern konnte, aus der im zweiten Stock belegenen 
Wohnung auf das Straßenpflaſter hinab. Die bedauernswerthe Frau erlitt 
außer anderen ſchweren Verletzungen einen Schädelbruch, welcher den Tod 
der Unglücklichen nach wenigen 


Stunden berbeiführte, 


+ Polizeiliches] Einem Auctions⸗Commiſſarius wurden aus feinen 


Geſchäftslocalitaten 13 Flaſchen Champagner und 24 Flaſchen Rum im 
Werthe von 69 Mark; einem Barbier Bir 

kaſten, enthaltend mehrere Haarzöpfe, 

Haaröle und Pomaden im Werth 

der Gartenſtraße 5 Flaſchen Wein; einem Kaufmann auf der Schmiede⸗ 
brücke 12 Pfund Gänſefett; einem Haushälter auf der Domſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr und eine Doppelkrone; einem Schuhmacher auf der 
Gräupnerſtraße ein ſtahlgrüner Ueberzieher, ein Paar Halbſtiefeln, ein blauer 
Stoffrock und eine ſilberne Cylinderuhr nebſt kurzer viergliederiger goldener 
Uhrkette: einem Friſeurgehilfen auf der Althüſſerſtraße ein brauner Düffel⸗ 
Ueberzieher; einem Kaufmann am Ratbhauſe ein dunkelbrauner Tuchrock 
im Werthe von 50 Mark; einem Haushälter auf der Gräbſchenerſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr mit der Inſchrift: A. G. 10. Compagnie 11. Regiment; 
einer Bonne am Tauenzienplatz eine goldene Damenuhr mit Talmilette; 
und einem Gold- und Silberarbeiter auf der Antonienſtraße eine ſilberne 
Suppenkelle, 2 goldene Trauringe, 4 ſilberne Ohrringe und eine Korallen⸗ 
Broche geſtoblen. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einer Reſtarateur⸗ 
Wittwe auf der Weidenſtraße ein grauer Kittaibeutel mit 112 Mark; ein 
Portemonnaie mit 39 Mark und eine Chatouille mit 4 Mark Inhalt, eine 
goldene Herrenuhr mit Haarkette und Schieber, eine braune runde Schachtel, 
enthaltend einen goldenen Trauring mit der Inſchrift: „R. K. 2. Febr. 1875“, 
ein Medaillon, ein Siegelring, ein kleiner goldener Reifring, ein Pettſchaft 
mit den Buchſtaben E. H. und ein blauer Ueberzieher geſtohlenn — Einem 
Gaſtwirth in der Provinz wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs mehrere 
Gebett Betten mit rothleinenen Inletten, 8 Stück Kopfkiſſen und 8 Züchen 
und ein Gebett Betten mit roth und weißen Züchen, theils C. U., theils 
O. 8. gezeichnet, ferner ein Kinderdeckbett, 4 Kinderzüchen, 4 Ueberzüge, 
5 Betttücher theils C. K., theils A. H. gezeichnet, 12 Stück filberne Thee⸗ 
löffel, 3 ſilberne Eßlöffel, eine goldene Tuchnadel mit zwei ſpringenden 
Hirſchen und eine ſilberne Tuchnadel mit zwei Steinen, 
rothe Bettdecke, fünf Mannshemden, gezeichnet A. 
brauner Rips geſtohlen. — Zu einem Victualienhändler auf der Kloſter⸗ 
ſtraße kamen vor einigen Tagen zwei junge Burſchen im Alter von 20 
Jahren, welche 20 Pfund Butter und 15 ih g 

boten. Da ſich die Betreffenden über den rechtmäßigen Erwerb nicht legiti⸗ 
miren konnten, jo nahm der erwähnte Händler Anſtand, auf das Verkaufs⸗ 
Geſchäft einzugehen, doch ließ er ſich ſchließlich bereden, ihnen 9 Mark 
darauf zu leihen. Di N 
— Verhaftet wurde der Arbeiter S. wegen Sachbeſchädigung; der Handels: 
mann K. wegen Verleitung zum Diebſtahl und Hehlerei und der Haus⸗ 
hälter K. und die unverehelichte D. wegen Begünſtigung von Hehlerei und 
Diebſtahls nach §S 257 des Ötralgrienbüßieb; der Annoncenſammler B. 
wegen Betrugs und der Arbeiter W 


der Matthiasſtraße ein Schau⸗ 
2 Tabakspfeifen und verſchiedene 
e von 40 Mark; einem Kaufmann auf 


150 weiße und eine 
J. und 12 Meter 


fund Fett zum Verkauf feil⸗ 


Die Burſchen ſind ſeitdem nicht mehr wieder gekommen. 


wegen Hausfriedensbruch. 


[Der letzte Veteran . — Leinwand⸗ 
Der letzte Veteran unſerer Stadt aus den 
chermeiſter Hain, ſtarb hier am Weihnachts⸗ 
abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe; derſelbe hatte das hohe Alter von 85 
abren erreicht. — Auf Grund der Petitionen der 1 5 Leinwand⸗ 

Ä ür die Dauer des 

neuen Zollvertrages mit Oeſterreich zweimal wöchentlich, und zwar Dins⸗ 
tag und Donnerstag, ein Leinwandmarkt nach dem Sinne des Geſetzes hier 
abgehalten werden kann. — In der Zeit vom 16. bis 25. d. M. ſind bei 
dem hieſigen Poſtamte 1995 Packete eingegangen, dagegen 2374 Mark ab⸗ 
gegangen, während in demſelben Zeitraum des vorigen Juz 1852 reſp. 
fc e bearbeitet worden ſind, mithin beträgt die Zunahme 7 reſp. 

pCt. 


$. Striegau, 29. Dec. [Stiftungsfeſt des Gewerbe⸗Vereins. — 


t. Landeshut, 29. Decbr. 


Kindesmord.] Geſtern beging der hieſige Gewerbe⸗ und Handwerker⸗ 


Verein unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder und deren Angehö: 
rigen ſein 16. Stiftungsfeſt im „Deutſchen Hauſe“. Der Vorſitzende, Herr 
Hientzſch, hielt dabei die Feſtrede.“ Ein von Vereinsmitgliedern recht gut zur 
Aufführung gebrachtes Luſtſpiel, ſowie fan beg Vortrage und ein Ball 
bideten das weitere Programm des allſeitig befriedigenden Feſtes. — Das 
benachbarte Dorf Thomaswaldau war geſtern der Schauplatz einer grauen⸗ 
vollen Unthat. Die auf dem alten Schloſſe daſelbſt wohnhafte und ſeit 
Jahren verwittwete Milchfrau R. hatte in der Nacht vom Freitag 1 
Sonnabend heimlich einen Knaben geboren. Im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags, zu einer Zeit, wo für gewöhnlich die ſonſtigen Bewohner des Ge⸗ 
höftes außerhalb deſſelben ihrer Beſchäftigung nachgehen, vergrub die un⸗ 
natürliche Mutter das Kind unter dem Fenſter ihrer Wohnſtube, nachdem 
ein Verſuch, es in dem Düngerhaufen zu vergraben, des vorhandenen Eiſes 
wegen ſich als unausführbar erwieſen hatte. Eine Arbeiterfrau, die von 
einem Dachfenſter aus den Vorgang beobachtet hatte, machte demnächſt An⸗ 
zeige. Die Beſichtigung der Kindesleiche ergab, daß das Knäbchen gelebt 
hafte, aber augenſcheinlich mit einer Schnur erdroſſelt worden war. Heute 
Vormittag wurde die Kindesmörderin unter einem großen Menſchenauflauf 
gefänglich hier eingebracht. 


* Frankenſtein, 30. Decbr. [Neuer Arzt. — Eisbahn. — Ge: 
werbliches.] Am hieſigen Ort prakticirten bisher vier Aerzte, die zwar 
dem Bedürfniß genügten, doch aber zum Theil in ihrer aufopfernden Thätig⸗ 
leit ſtark in Anſpruch genommen wurden, ich ſage zum Theil, da ja Nichts 
ſo ſehr auf Vertrauen beruht, als das Verhäliniß zwiſchen Arzt und 
Publikum. Einer unſerer geſuchteſten Aerzte, Herr Dr. Fiſcher, iſt nun 
leider ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankt und die dadurch entſtandene Lücke 
ſehr fühlbar geworden. Auf vielfache Anregung hat ſich ſeit einigen Tagen, 
dieſe Lücke wieder auszufüllen, Herr Dr. Hildebrand, bisher in Silber⸗ 
berg, zur allgemeinen Zufriedenheit hier niedergelaſſen. Herr H. bringt 
einen guten Ruf mit und wurde ſchon früher von hier aus vielfach in An⸗ 
ſpruch genommen. — Unſere Eisbahn, die beſonders während der Feiertage 
des Abends bei Fackelzug und Feuerwerk von Beſuchern überfüllt war, iſt 
leider durch das eingetretene Thauwetter vollſtändig zu Waſſer geworden. — 
Behufs näherer Begründung der Mißſtände, welche aus dem freien Betriebe 
der mit Anfertigung von ſchriftlichen Aufſätzen beſchäftigten Perſonen (der 
ſogenannten Concipienten) erwachſen, werden gegenwärtig amtliche Ermitte⸗ 
lungen über die Perſonalien der vorhandenen Gewerbetreibenden erwähnter 


Art angeſtellt, wobei gleichzeitig über den Bildungsgrad dieſer Perſonen] R 


Auskunft zu geben iſt. 


O. Habelſchwerdt, 28. Decbr. [Wohlthätigkeit. — Selbſtmord.] 
Die hieſigen Wohlthätigkeitsvereine haben es auch in dieſem Jahre ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen, den Armen der Stadt ſo viel als möglich hilfreich bei⸗ 
zuſtehen. Es waren den betreffenden Vereins Vorſtänden ſowohl durch 
regelmäßige Beiträge der Mitglieder, als auch durch außerordentliche Samm⸗ 
lungen ziemlich hohe Beträge zur Verfügung geſtellt worden, wodurch es 
möglich wurde, in vielen Familen die Noth zu lindern und Groß und Klein 
durch Gaben helfender Liebe zu erfreuen. Von Seiten des Vincenz⸗Vereins 
und des Eliſabeth⸗Vereins wurden im Laufe des Jahres fortlaufende Unter⸗ 
ſtützungen gewährt, während außerdem von letzterem Verein und dem evan⸗ 
geliſchen Armen⸗Verein Weihnachts⸗Einbeſcheerungen veranſtaltet wurden, 


wobei arme Schulkinder ſehr reichlich mit Kleidung, Striezeln ꝛc. beſchenkt] 


wurden. — Geſtern früh machte der Ortsvorſteher Thaddäus Strauch in 
Verlohrenwaſſer ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Entſeelte, 
der eine Frau und mehrere . Kinder hinterläßt, wurde in dem 
ihm gehörigen Walde unweit des Weges aufgefunden. Ueber die Motive 
zu dieſer ſchrecklichen That werden verſchiedene Vermuthungen laut; Be⸗ 
ſtimmtes läßt ſich jedoch nicht mittheilen. 


8 Neiſſe, 28. Dec. [Selbſtmord. — Armenpflege. — Schwur⸗ 
gericht. — Theater.] Vorigen Montag Abend erſchoß ſich in dem nahen 
Neuland ein junger Menſch, der Sohn eines Stellenbeſitzers. Die Motive 
I diefer traurigen That find noch unaufgeklärt. — Zum Weihnachtsfeſte 


aben auch in dieſem Jahre die hieſigen ſtädtiſchen Behörden außer den 
Zinſen aus bezüglichen Fundationen wieder die reichliche Summe von 
1200 ME. an die Ortsarmen der acht Stadtbezirke vertheilt. Auch ſind die 
verſchiedenen wohlthätigen Vereine in ihrem Wirken hinter früheeen Jahren 
nicht zurückgeblieben. — Am 13. Januar beginnt die erſte Schwurgerichts⸗ 
periode von 1879 für die Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Falkenberg und euſtadt 
Ober⸗Schleſien. Unter Anderm wird auch gegen den ehemaligen Banlier 
Nedtwig und Genoſſen wegen Betruges derhandelt werden. — Die 
Georgiihe Sage ce welche ſeit Anfang November im hieſigen 
Stadttheater Vorſte ungen giebt, beranitaltete am 23. d. M. eine Aufführung 
für Kinder, wozu die Feeerie „Aſchenbrödel“ gewählt worden war. Das 
Stück war überraſchend glanzooll ausgeſtattet und das Haus vollſtändig 
ausverkauft. Ueberhaupt werden die guten Leiſtungen der Georgi'ſchen 


1 
. SIR 


Oeſellſcaft durch regen Theaterbeſuch gebübrend seitens des Publikums 
anerkannt. \ 


y Leobſchütz, 29. Deebr. [Das Kriegervenfmal] Man geht hier 
ſeit Jahren mit der Abſicht um, in dankbarer Erinnerung an die in dem 
glorreichen Kriege gegen Frankreich gefallenen Söhne und Brüder aus 
Stadt und Kreis ein Kriegerdenkmal zu errichten. Angeregt wurde dieſe 
patriotiſche Idee im Jahre 1876 bei Gelegenheit der Sedanfeier. Durch 
gelegentliche Sammlungen und ſonſtige Gaben hat der zu dieſem Zweck an⸗ 
gelegte Fonds bis jetzt die Höhe von 960 M. erreicht. Man hofft durch 
weitere Sammlungen in der Stadt und im Kreiſe den zur Errichtung eines 
würdigen Denkmals erforderlichen Betrag zuſammen zu bringen und iſt in 
den betreffenden Kreiſen unabläßig bemüht, das Project nun endlich zu 
realiſiren. Die Verwirklichung deſſelben ſcheint nunmehr näher gerückt zu 
ſein, nachdem der Stadtrath Benjamin Holländer zu dem erwähnten 
Fonds ein Geldgeſchenk von 2000 M. offerirt hat. Zur Annahme dieſes 
Geldgeſchenkes hatte der Bürgermeiſter Stephan am 18. d. Mts. die 
Mitglieder des Comites, das ich zur Ausführung der patriotiſchen Idee 
conſtituirt hat, zu einer Sitzung auf das Rathhaus eingeladen. Der Ge⸗ 
ſchenkgeber und einige Magiſtrats mitglieder fanden ſich zur beſtimmten 
Stunde an Ort und Stelle ein, een erſchien von den geladenen Co⸗ 
mitemitgliedern — Niemand. Die nnahme des offerirten Geldgeſchenks 
konnte daher nicht bewirkt werden und man ging unverrichteter Sache 
„bitteren Herzens“ auseinander, ohne zu wiſſen, ob der Geſchenkgeber ge⸗ 
neigt ſein wird, ſich der Gefahr auszuſetzen, mit ſeinem Geſchenk zum zweiten 
Male abgewieſen zu werden. 5 . 


in Königshütte, 29. Decbr. [Betrifft die Weihnachtsremunera⸗ 
tionen.] Seit Begründung unſerer Stadtgemeinde, alſo 9 Jahre hindurch, 
haben die Communalbeamten alljährlich eine s Weihnachtsremu⸗ 
neration erhalten. In dieſem green dieſe Weihnachtsſpende aus. Die 
Enttäuſchung in den betheiligten Kreiſen iſt eine um ſo größere, als einige 
Beamte, die ihrer Hilfsbedürftigkeit wegen mit beſonderer Sehnſucht der 
Remuneration entgegenſahen und wohl im Voraus mit dem erhofften Gelde 
rechneten, um Bewilligung einer ſolchen in einer ſpeciellen Eingabe die 
ſtädtiſchen Behörden baten und das Magiſtrats⸗Collegium eine desfallſige 
Vorlage auch mit Befürwortung der Stadtverordneten -Verſammlung unter: 
breitete. Die ablehnende Haltung der letztgenannten Körperſchaft hat, dem 
Vernehmen nach, den Magiſtrat veranlaßt, in Betreff einiger notoriſch karg 
beſoldeter Beamten eine Gehaltsaufbeſſerung in Ausſicht zu nehmen. — 
Die Beamten der fiskaliſchen Königsgrube haben dagegen auch in dieſem 
Jahre die übliche Weihnachtsremuneration in Höhe von 120—180 Mark er⸗ 
halten. Aehnliche Geldſummen wollte die Königliche Berginſpection auch 
an die auf der hieſigen Station beſchäftigten Beamten der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn vertheilen. Dieſe Abſicht konnte aber nicht realiſirt werden, 
denn, wie verlautet, eine diesbezügliche Anfrage bei der Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſion zu Kattowitz ſoll ablehnend beſchieden worden ſein. 


KX. Gr.⸗Strehlitz, 28. Deebr. [Zur Tageschronik.] In Folge des 
ſeit dem 2. Feiertage herrſchenden orkanartigen Windes und damit verbun⸗ 
denen Schneetreibens ſind Wege und Stege verweht und können auch die 
Chauſſeen nur durch Aufbieten vieler Arbeitskräfte in fahrbarem Zuſtande 
erhalten werden. Der am 26., Abends, nach Oppeln abgelaſſene Zug blieb 
vor Groſchowitz im Schnee ſtecken und mußten die Paſſagiere, ohne nach 
Oppeln gelangen zu können, wieder zurückfahren. — Ein ſolcher Sturm 
muß 588 der Meinung der „klugen Leute“ in Stadt und Umgegend auch 
ſeine Urſachen haben und trägt dieſes Mal ein Schuhmachergeſelle, der 
wegen Ruheſtörung verhaftet werden ſollte und ſich, um der Verhaftung zu 
entgehen, in der Nacht vom 25. zum 26. in ſeiner Bodenkammer erhängte, 
hierdurch die Schuld an der, ſich weit über die Grenzen hieſigen Kreiſes er⸗ 
ſtreckenden Verkehrsſtörung. Daß dieſe „klugen Leute“ ausnahmslos zu 
den Ultramontanen gehören, braucht bei deren Hang zum Wunderbaren 
wohl nicht erſt bemerkt zu werden. — An Stelle des perſtorbenen Kaufmann 
Neumann iſt der Graf Renard'ſche Baumeiſter Herr Cador für die nächſten 
6 Jahre zum Beigeordneten erwählt. 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 30. Decbr. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
ziemlich matter Haltung bei abgeſchwächten Courſen. Das Geſchäft be⸗ 
ſchränkte ſich hauptſächlich auf die Ultimo⸗Regulirung. Erevpitactien 
ſchwankten zwiſchen 383,50 und 381. Recht feſt waren einheimiſche Bahnen. 
Ruſſiſche Valuta per Januar eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 30. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gef. 1000 Ctr., Kündigungsſcheine —. 
per 1 112 Mark Gd., December⸗Januar 112 Mark bezahlt, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 114,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 116,50 Mark 
Gd., Juni⸗Juli —. N 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 

Gerste (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 102 Mark Br., 
April⸗Mai 105 Mark Gd., Juli⸗Auguſt —. 

Na ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 57,50 Mark Br., pr. 
December 55 Mark Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., 57 5 f 
54,50 Mark Br. Februar⸗Marz 54,50 Mark Br., April-Pai 53,50 Mark 
bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., September⸗October 56,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) unverändert, gek. 5000 Liter, pr. 
December und Decemher⸗Jannar 48,60 —70 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 
49 Mark Br., April⸗Mai 50,20 d., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗September —. 

Zink: Schleſ. Verein 15,50 Mark bezahlt, Godulla 15,65 Mark bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
ent pen für den 31. December. 
Roggen 112, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 102, 00, 
Raps 245, —, Rüböl 55. 00, Spiritus 48, 70. 


Breslau, 30. December. Preiſe der Cerealien. 
Fellſetung ter taoliſchen Marat⸗Deputation vro 200 Zollpſd. = 100 Klgr. 
jchwere mittlere leichte Waare 


i niedrigſt. höchſter . hoͤchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer ..... 15 60 15 10 17 10 16 30 10 13 20 


Weizen, gelber ..... 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
oggen . 12 20 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 
Gere Burst . . 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
affe ERE FO 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
bſen . 5 60 14 90 14 40 13 80 13 40 11 80 

Notirungen der von der 3 ernannten Commiſſion 

zur Ge er. arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— — — — 

Raps N 2 9 0 8 75 68 

Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 

Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 

Dotter 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein 23 25 20 50 ee | 

Hanfſaat Te DD 15% .:60.. 13 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


10 1105 e 1.8.4, a 090-100 Mi 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— „geringere 0,90 — N 
een, ver 5 Liter 0,20 Mark. . ; 


F. E. Breslau, 30. December. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Von dem füngſtwöchentlichen Geſchäftsgange läßt ſich nur jo viel be⸗ 
richten, daß der Hauptverkehr in Händen unſerer Kleinhändler war und 
dieſe im Ganzen wenigſtens einigermaßen lebhafteren Waarenabſatz hatten, 
während im Großhandel ſich der Feiertage wegen mehr Ruhe einſtellte und 
neue Unternehmungen nur inſoweit vorgekommen ſind, als das momentane 
Bedürfniß erforderte. * , a 

Ein ſo begrenzter Handel konnte auch die Preiſe weder auf⸗ noch ab⸗ 
wärts weſentlich ändern nd uhat ſich die Zuckernotiz für alle Sorten voll⸗ 
ſtändig der Vorwoche gleich behauptet, wie auch für Kaffee am hieſigen 
Platze bei kleiner Sorte ſich eine Preisänderung zeigte. Yerzoleum war auf 
Lieferung ſehr Jansen gefragt und loco zu beſtehender Notiz nur bedarfs⸗ 
mäßig gehandelt. Schweineschmalz iſt ebenfalls unbedeutend gefragt ge⸗ 
weſen, ohne jedoch in der Notiz weiter zu weichen. 


e 5 Decbr. e e e 125 Fiche and owa 8 
wa uch, dem ungeachtet rege Nachfrage für Flachs und T rue. 
. b > (Tel. Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 


wegen 


} in, 30. Dec. enbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
ass 34) Die ee 8 bietet 0 Material 
zur Beriditerlattung, Die beiden dem. Feſte vorangegangenen Geſchäfts⸗ 
tage hatten noch lebhaften Verkehr gebracht, während nachher und bis jest 
eine ausgeprägte Stimmung nicht zum Durchbruch kommen konnte. — Aller 
Ausſicht nach erhalten wir nun ſtärkere Zufuhren bei rückgängigen Preiſen 
und ruhigerem Geſchäft. 2 I 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinite 
Mecklenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 110— 120, Mittelſorten 105 
bis 108, Sahnenbutter von Gütern, Schweizereien und Genofienihajten 
105—110—115, feinere 120, feinſte 130, abweichende 90—95; Landbutter: 
Kommerſche 90— 96, Litthauer 90—95, Hofbutter 105, Schleſiſche 80 bis 
85, prima 90, Elbinger 75, Baieriſche 70—80, Heſſiſche 95 bis 100 
Thüringer 102, Galiziſche, Ungariſche und Mähriſche (fr. hier) friſche 63 bis 
65, alte 30—35 M. 

2 — —— m —.ꝑ—ñç— — — —ẽ4.à;Q —ͤ—ͤ— — —: 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Per Wolff's re 

Berlin, 30. Dec. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bezeichnet die 
Zeitungsnachricht, es ſei eine erneute Zuſammenkunft ſämmtlicher 
Mitglieder der Heidelberger Conferenz beabſichtigt geweſen, aber auf⸗ 
gegeben, als unrichtig. In maßgebenden Kreiſen ſei von einer ſolchen 
Abſicht nichts bekannt. Die Mittheilung: die Chefs der Finanzver⸗ 
waltung der ſüddeutſchen Staaten würden im Laufe des Januar in 
Berlin erwartet, um an den Berathungen des Bundesrathes Theil 
zu nehmen, ſei wohl nur eine Combination, aber bei der großen 
Wichtigkeit der betreffenden Berathungen ſehr naheliegend. 

Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt im Börſenreſums, es heiße, die 
Verhandlungen wegen des Verkaufs der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
an den Staat ſeien ſehr weit vorgeſchritten und dem Abſchluß nahe. 

Elberfeld, 30. Dee. Die. „Elberfelder Zeitung“ meldet: Die 
Zuchtpolizeikammer des Landgerichts verurtheilte Sonnabend den 
Schriftſteller Moſt wegen Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche, ent⸗ 
haltend in einer im Barmer Schützenhauſe gehaltenen Rede, zu ſechs 
Monaten Gefängniß. Das öffentliche Miniſterium batte ein Jahr 
beantragt. (Wiederholt.) 

Nom, 30. Decbr. Ein Rundſchreiben des Handelsminiſters an 
die Handelskammern notiſieirt den am 27. December mit Oeſterreich 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag, der am 1. Februar in Kraft tritt. 
Falls keine Einigung bezüglich der Verlängerung des alten Vertrages 
erzielt wird, werden vom 1. Januar ab in Italien Oeſterreich gegen⸗ 
über die reſpectiven allgemeinen Tarife bis zur Ratification des Ber: 
trages angewendet. Die „Riforma“ glaubt zu wiſſen, daß der über 
Wien nach Konſtantinopel abgereiſte Corti mit einer Miffion bei 
Oeſterreich bezüglich einer weiteren Entwickelung der Orientfrage be⸗ 
auftragt ſei. Corti ſoll überdies Oeſterreich beruhigende Aufklärungen 
über die vermeintlichen politiſchen Tendenzen Italiens in Konſtanti⸗ 
nopel geben. (⸗Wiederholt.) 

London, 30. Dec. Der „Standard“ meldet vom 29. Decbr.; 
Roberts berief die angeſehenſten Einwohner des Kurumthales, erklärte, 
die Herrſchaft des Emirs in dieſem Diftricte ſei für immer vorüber, 
die Bevölkerung müſſe von jetzt ab dle Kaiſerin von Indien als 
Herrſcherin betrachten. (Wiederholt.) 

Madrid, 29. Dec. Der Senat genehmigte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung endgiltig das Geſetz, durch welches die cubaniſche Anleihe 
annullirt wird. Ferner nahm der Senat das Geſetz an, durch welches 
der Gebrauch ſpaniſcher Kohle im Bereich des öffentlichen Dienſtes 
obligatoriſch wird. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

a Berlin, 30. Dec. Der Bundesrath überwies heute das Schreiben 
des Reichskanzlers der Tarif⸗Commiſſion, jedoch wurde allſeitig aus: 

geſprochen, daß dieſe Ueberweiſung nicht als Eintreten der Regierungen 

für den Inhalt des Schreibens anzuſehen ſei. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. Dechr. Ueber die heutige Conferenz im Handels⸗ 
Miniſterium bezüglich der Berlin⸗Stettiner Bahn meldet die „Börſen⸗ 
eitung“, die Regierungs⸗Commiſſarien hätten keinerlei beſtimmte 
Propoſitionen gemacht. Die Vertreter der Bahn würden dagegen an 
der bisherigen Baſis feſthalten. Hierauf habe ein Regierungsvertreter 
erklärt, die Gewährung einer zu bewilligenden feſten Rente in Form 
von Conſols ſei aufgegeben, die Regierung könne nur die Abſtempe⸗ 
lung der Aetien zugeſtehen, die Regierungs-Commiſſarien ſeien aber 
heute noch nicht in der Lage, über die Höhe der in dieſer Form zu 
gewährenden Rente beſtimmte Mittheilung machen. Eine bezügliche 
Mittheilung über die Höhe der Rente in dieſer Form ſei der zu 
Freitag ſtattfindenden Verwaltungsrathsſitzung in Ausſicht geſtellt. 
Die Vertreter der Bahn hätten ſchließlich darauf beſtanden, daß bis 
zum 1. Mai die ganze Angelegenheit geregelt werde und noch in der 

jetzigen Seſſion dem Landtag eine bezügliche Vorlage zugehe. 
Wien, 30. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Pforte verzichtete darauf, Sapfet als Botſchafter nach 
Paris zu ſenden. — Der geſtrige Miniſterrath beſchloß die vollſtän— 
dige Abschaffung der Kaimes. 
Athen offieiell: Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß Griechen⸗ 
land mit aller Energie in der Grenzberichtigungsfrage auf der Durch⸗ 
führung der einſchlägigen Beſtimmungen des Berliner Vertrages zu 
beſtehen und auf den Diſtriet Janina ſomit nicht zu verzichten 


gedenkt. 
B 


rſen - Depeſchen. 


Berlin, 30. Dec. (W. T B.) [Schluß⸗Couxſe.] Schwach. 
5 Erfte dee 2 Uhr 50 Min. . 
ours vom 30, * kat rs vom „30. |, 28, 

Seien. Credit⸗Actien 282 50383 50 Wien kurz 172 5 122 55 
1 Fr Staatsbahn. 437 50441 —] Wien 2 Monate . . 171 25171 25 
ombarden .. * , 117 50119 — Warſchau 8 Tage... 193 60.193 60 
Schleſ. Bankverein. 86 — 86 — Heſterr. Noten 172 600173 — 
5 Weczaloanf. 64 — 64 50 Ruſſ. Noten 193 75193 90 
9 e ab 0 lerbank. 71 — 71 — 144% ga Anleihe 104 70/104 70 
Se Be 65 75) 65 7513%4% Staatsfhuld.. 91 40 91 50 
onnerömardhütte 21 — 21 25 1860er Looſe 110 25109 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 20 — 25 75 7er Ruſſen 82 75 82 90 


Aw eſche. — Uhr — Min. 
80 eite 70 f. BU St rler 111 50 111 50 


eſterr. Gilberrente.. 53 80 53 ini 08 8 
5 1 eini Ve 0 108 50 
Oeſterr⸗Goldrente. .. 62 90 63 2 Nagl lhre 76 — 75 80 
urk. 5% 1865er Anl. 11 75 11 75 e N 102 75,102 75 
Poln. ig.⸗Pfandbr. 54 40 54 alizie ner 100 25,100 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 60 32 75 London lang — 20 273 
Pberſchl. bitt. A, . 125 501125 — Paris tur — 1.80 
„Breslau⸗Freiburger.. 62 — 62 F 154 25754 25 
R. Orell St. Aetten 107 500107 um 


(W. T. B [Na 
50. Discontocommandit 130, 70. 2 


f Frankfurt 
Courſe.] Credit⸗Actien 189, 75. 
1860er Lonfe —, —. Gol 

Schwäch. 


—. — 


7 . 


Die „Polit. Correſp.“ meldet aus] Silk 


“ 


30. Dee. T. B. f 8 1 Cour Ai Matt. 
vom K 21 5 2 1 e 


Cou . 28. 
1800er — 5 . . 113 80 113 80 Nordweſtbahn 109 — 108 25 
1864er Looſe. . 140 — 140 — [Napoleonsd'or.. 9 36%] 9 36 
Creditactien .. 221 — 221 30 [Marknoten . 57 90 57 85 
Anglo 96 — | 96.75 Ungar. Goldrente 84 17 84 45 
Unionbank . 66 75 67 40 [Papierrente ... 61 50 | 61 77 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 50 254 25 | Silberrente .... 62 75 | 62 90 
Lomb. Eifenb..- 67 75 | 68 — [London. . 11710 117 15 
Galizier 232 25 232 50 I Oeſt. Goldrente 73 — 72 90 

Paris, 30. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 60. 


Neueſte Anleihe 1872 112, 97. Italiener 76, 35. Staatsbahn 548, 75. 

Lombarden —, —. Türken 11, 70. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Feſt. 

London, 30. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 15. 

Italiener 7570. Lombarden 57. Türken 11, 09. Ruſſen 1873er 82%. 


Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: mild. 

Berlin, 30. Dec. (W. T. B.) (Schluß⸗Bericht.] 

Cours vom 30. 28. Cours vom 30. ] 28. 

Weizen. Matt. Rüböl. Befeſtignd. 

April⸗ Mai 179 — 179 50 Dee. 55 —1 55 — 

Mai⸗Juni 181 181 50 April⸗ Mai 56 — 56 — 
Roggen. Matt. 

ec Jan. 118 50118 500 Spiritus. Matt. 

April⸗ę⸗ Mai 120 500121 — | loco — 51 20 

Mai⸗ Juni: 21 — — — D 51 20 51 40 
Hafer. 3 April⸗ Mai 52 80] 52 90 

April⸗ Mai 115 — 115 — 

Mai⸗Jun i: 117 — 117 — 

Stettin, 30. Dec., 4 Uhr 10 Min. (W. T. B.) 

Cours vom 30. 28. Cours vom 30. 28. 

Weizen. Matter. Rüböl. Still. 

April⸗ Mai 178 17850 De... 55 — 55 — 

Mai⸗Jun i 180 —i180 50] April⸗ Mai 56 —1 56 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

Aprilę⸗ Ma: 118 — 1118 — F 49 80 50 — 

Mai⸗ Juni 110 ies pd Bee... 50 20 50 50 

Ded eee 49 601 50 — 

Petroleum. April⸗ Mai 51 20) 51 50 

De EIN RRREUER 960| 9 65 


(W. T. B.) Köln, 30. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, —, per Mai 18, 10. Roggen loco —, —, per 
März 11, 75, per Mai 12, 10. Rüböl loco 30, 20, per Mai 429, 90. Hafer 
loco 14, —, per März 12, 50. Wetter: —. 

Hamburg, 30. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per Decbr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 181, —. Roggen matt, per 
Decbr.⸗Januar 118, —, per April⸗Mai 117, —. Rüböl matt, loco 58, 
per Mai 57. Spiritus matt, per Decbr. 43%, per Februar⸗März 43%, 
per April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Regen. 

(W. T. B.) Paris, 30, Decbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Dechr. 60, 25, per Januar⸗Febr. 60, 25, per März: 
April 60, 75, per März⸗Juni 61, —. Weizen behauptet, per Dechr. 27, 25, 
ver Januar⸗Februar 27, 25, per März⸗April 27, 75, per Maͤrz⸗Juni 
27, 75. Spiritus behauptet, per Dechr. 62, 25, per Januar⸗April 60, 25. — 
Wetter: regneri ſch. 

(W. T. B.) London, 30. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen träge, ſtetig, Anderes unbelebt, williger. Fremde Zufuhren: Weizen 
42,021, Gerſte 22,895, Hafer 38,468 Qutrs. 

Glasgow, 30. Dec. Roheiſen 43,5. 0 

(W. T. B.) Amſterdam, 30. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per März — Roggen loco unverändert, per März 145, 
per Mai 146. Rüböl loco 35½, per Herbſt 34%, per Mai 1879 35%. 
Raps per Herbſt 360, per Frühſahr —. —. — Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 30. Deebr. 7 Uhr 6 M. Abends. [Abendbörſe.)] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Ereditactien 189, 87, Staatsbahn 217, 85, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 63, Ungar. 
Goldrente 72, 43, 1877er Ruſſen 83, —. Ziemlich feſt. 

Samba, 30. Dec., Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Zig.) [Abendbörſe.] Januar⸗Courfe. Silberrente 53 6, Lombarden 
148, —, Italiener —, —, Creditactien 189, 75, Oeſterr. Staatsbahn 544, —, 
Rbeiniſche —, —, Bergiſch⸗Märkiſche —, „ Köln: Mindener —, —, 
Neueſte Ruſſen 82, Norddeutſche — —. Geſchäftslos. 

„(W. T. B.) Wien, 30. Decbr., 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Credit. 
Actien 221, —, Staatsbahn 253, 25. Lombarden 67, 75. Galizier 232, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 96, —. Napoleonsdor 9, 36½. Renten 61, 60. Marknoten 
57, 85. Goldrente 73, 05. Ungar. Goldrente 84, 27. Silberrente —, —. 
1864er Looſe —. Geſchäftslos. 


Paris, 30. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Träge. . fe] Orig 
Cours vom 30. [ 28. Cours vom 30. ] 28. 
Zproc. Rente 76 52; 76 50 [Türken de 1865. . 11 67 11 70 
Amortiſirbare 79 85 29 77 Türken de 1869 . 71 — 70 — 
öproc. Anl. v. 1872. 112 87 112 90 Türkiſche Looſe .. . . 46 20 46 20 
tal. Sproc. Rente. 76 35 76 20Goldrente öſterr. . . 65% | 63% 
eſterr. Stagts⸗Eiſ. A. 550 — 555 —I do. ungar. .. 74% | 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 1877er Ruſſen . . . 86% | 86% 
London, 30. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Vant⸗Cinzablung 
— Pf. Sterl. — Wetter: — 
Cours vom 30.28. Cours vom 30. 28. 
Conſols mau... 115 | 94% | 6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
Ital. Sproc. Rente. 754 | 75% ] Silberrente — —— 
ombarden 515 | 5.15 [ Papierrente 3 
öproc. Ruſſen de 1871 80% 80% Berlin = — — 
öproc. Ruſſen de 1872 8044 | 80% ] Hamburg 3 Monat .— —| — — 
5proc. Ruſſen de 1873 82% | 82 % Biene N 
R 497% 1 49% ten? —— — 1 — — 
Türk. Anl. de 1865. 11% 1% ae kenn * 
Sproc. Türken de 1869 14½ | 14% J Petersburg.. — l 


[Ein Zeitungsjubiläum.] Am 1. Januar 1879 werden es 25 Jahre, 
it die erſte Nummer der in Frankfurt a. M. erſcheinenden Finanzwochen⸗ 
chrift „Der Actionär“ veröffentlicht worden iſt. Vor dieſer Zeit, der 
Zeit der Gründung der Credit mobiliers in Frankreich und Deutſchland, gab 
es keine Finanzpreſſe in Deutſchland; der „Actionär“ iſt ſomit das älteſte 
deulſche Finanzorgan, wurde für die ganze, ſpäter fo viel gepflegte und er⸗ 
weiterte Richtung bahnbrechend und ſteht in der Eigenart ſeiner Einrichtung 
und Führung noch heute als Unicum in der deutſchen Preſſe da. Kann 
das Blatt auch in Bezug auf die Raſchheit ſeiner Mittheilungen und die 
unmittelbare Wirkung auf die Leſer in unſerer ſchnelllebigen Zeit ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht mit den täglich erſcheinenden Börſen⸗ und großen politiſchen 
Journalen, die ſich mit der Börſe eingehend beſchäftigen, concurriren, ſo 
wird es doch nach wie vor von allen ernſten Capitaliſten und Geſchäfts⸗ 
leuten, die ein gediegenes, ruhiges und nicht vom Tage abhängiges Urtheil 
und gedrängte Kürze und Präciſion unbeſchadet erſchöpfender Vollſtändigkeit 
ſuchen, nach wie vor geſchätzt und vielfach geſammelt und gebunden, um 
pas vermöge feines ſyſtematiſchen und überſichtlich geordneten Inalts⸗ 
Berzeichniſſes als unentbehrliches Nachſchlagewerk zu dienen. Die ſo zu 
einem Repertorium bereinigten Jahrgänge bilden eine der werthvollſten 
ae für die Börſengeſchichte der letzten drei Decennien, d. h. der 
Zeit, ſeit die deutſche Börſe überhaupt erſt eine Rolle im internationalen 
Verkehr ſpielt. Der „Actionär“ wurde am 1. Januar 1854 von dem als 
nt Fachſchriftſteller rühmlichſt bekannten Dr. H. Scherer (Verf. der 
„Geſchichte des Welthandels“) gegründet, der ſich noch heute voller Rüſtig⸗ 
keit und Geiſtesfriſche erfreut, mit Ablauf dieſes Jahres aber von der per⸗ 
ſönlichen Thätigkeit bei der Zeitung zurücktreten wird, deren Leitung der 
ſeit 1869 bei dem Unternehmen thätige Theilhaber Herr Dr. K. Wagner 
allein führen wird. — Wir machen ſchließlich alle Diejenigen, die ſich für 
die Wee heücice des letzten Vierteljahrhunderts intereſſiren, auf den in 
der letzten Nummer des „Actionär“ (Nr. 1309) erſchienenen hochintereſſanten 
Aufſatz „Fünfundzwanzig Jahre“ aufmerkſam, mit welchem der Begründer 
des Blattes vom Publikum Abſchied nimmt. — 


— 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Den 6. Januar beginnen neue Curse. [6770] 


Bei der Annahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbu 
einzufordern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amtliches Ver⸗ 


re 
Breslau, den 27. Deyember 1878. 8 
Bekanntmachung. 5 


Vom 1. Januar 1879 an dürfen Perſonen unter 21 Jabren als Arbeite 
nur beſchäftigt werden, wenn fie mit einem Arbeitsbuche verſehen ſped⸗ 


langen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes 
dem Arbeiter wieder auszuhändigen. = 

Eines Arheitsbuches bedürfen die aus der Volksſchule (d. h. den ge⸗ 
wöhnlichen Werktagsſchulen mit Ausnahme der Fortbildungs⸗ und ähnlicher 
Schulen) entlaſſenen gewerblichen Arbeiter ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
und zwar auch diejenigen, welche ſchon vorher in Arbeit geſtanden haben. 

Ob die Arbeiter ausdrücklich als „Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge oder 
Fabrikarbeiter“ angenommen ſind, oder nur thatſächlich als ſolche beſchäftigt 
werden, ob ſie e oder größeren Gewerbe-Unternehmern an⸗ 
genommen ſind, ob ſie in deren Behauſung, ob ſie in Werkſtätten, Werk⸗ 
ſtuben, in Fabriken, im Freien, insbeſondere auch auf Bauplätzen und bei 
Bauten arbeiten, iſt gleichgiltig. 8 

Die Arbeiter in Hüttenwerken, in Bauhöfen und auf Werften gehören 
zu den gewerblichen Arbeitern und ſind demnach zur Führung eines Arbeits- 
buches verpflichtet. f 

Alle Kinder von 12—14 Jahren, welche in Fabriken, in Werkſtätten, in 
deren Betriebe eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtattſindet, in 
Hüttenwerlen, Bauhöfen und auf Werften ſowie in Aufbereitungs-Anſtalten 
beſchäftigt werden, bedürfen eine Arbeitskarte. 

Im Uebrigen mache ich auf die Beſtimmungen des Geſetzes vom 17. Juli 
1878, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, aufmerkſam, und 
hebe hervor, daß für jeden Fall der Verletzung des Geſetzes mit Geldſtrafe 
bis zu zwanzig Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen 
beſtraft wird: 8 

1) wer den Beſtimmungen der §§ 106 bis 112 
Beſchäftigung nimmt oder behält; . 4 

2) wer den Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Anſehung der Arbeitsbücher 
und Arbeitskarten zuwiderhandelt; i Er 

3) wer vorſätzlich ein auf ſeinen Namen ausgeſtelltes Arbeitsbuch un⸗ 
brauchbar macht oder vernichtet. 2 ' 

Die Anträge auf Ertheilung der Arbeitsbücher und Arbeitskarten ſind 
bei dem zuftändigen Revier⸗Polizei⸗Commiſſariate zu ſtellen, und iſt die Zu⸗ 
ſtimmung des Vaters oder des Vormundes erforderlich. [9701 

Der Königliche Polizei ’Präfident. 


Frhr. von Uslar⸗Gleichen. 


zuwider einen Arbeiter in 


Bekanntmachung. 2 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß außer den Nacht⸗ 
wächtern und Marſtall⸗Kärnern, keinem ſtädtiſchen Unterbedienſteten der 
Neujahrsumgang geſtattet iſt. 11054] 

Breslau, den 12. December 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. N 


Behufs Befreiung von der Formalität der üblichen Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tionen haben zur Haupt⸗Armen⸗Kaſſe gezahlt: 

Die Herren: Particulier W. Groche, Königl. Juſtizrath Löwe, Fabrik⸗ 
beſitzer Theodor Schube, Kaufmann Julius Thal, Kaufmann Guſtav Scholtz, 
verw. Frau Kaufmann Bertha Hildebrandt, geb. Rüger, Herr Rechtsanſhalt 
und Notar E. Kade, verw. Frau Kaufmann Marie Patzky, die Herren Hof⸗ 
lieferant Adolf Sachs, Handlungs⸗Disponent W. Kaliſch, Kaufmann Joſef 
Gotthelf, verw. Frau Henriette Knye, geb. Koſchel, die Herren Raths⸗ 
Maurermeiſter Knauer, Geh. Juſtiz⸗ und Appellations⸗Gerichts⸗Rath Sack, 
Stadtrath a. D. W. Friebe, Kaufmann A. Teichgreebersen. Kaufmann F. Teich⸗ 


greeber jun., Kaufmann S. Pleßner, Drechslerwasrenfabrikant C. Wolter, 


— 


Juſtizrath Ludwig Scheffler, Kaufmann Karl Neugebauer, Kaufmann Franz 
Breslau, den 30. December 1878. 19763] 
= 1 
Eisenbahn-®Obligationen. 


Karuth, Königl. Geb. Sanitätsrath Dr. Grätzer, Kaufmann Joh. Andr 
Kreisgerichtsrath Fröhlich, Herr Kaufmann Auguſt Agath. 
4 
Die Armen ⸗Direetion. 
Die Einlösung der am 2. Januar k. J. falſig werdenden undder in 


Bock, Commerzienralh Heinrich Heimann, Dr. med. Hirſch, verw. Frau 
FKrakau-Ober schlesische 
früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons sowie der verloostem 


Obligationen erfolgt an meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15. Januar | 
7 


k. J., Vormittags von 9—12 Uhr. 
Die hierzu erforderlichen 

in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 29. December 1878. 


E. Heimann, 


Ring 33. 


a diver | 
Marmor-Billards, 


in den- Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohne 
Löcher spielbare (frühere deutsche) Billards, sowie über- 
spielte Billards, Tivolis und Billard-Utensilien empfiehlt 


on 


unter Garantie die Billard-Fabrik [9430] 


August Wahsner sen., 


Breslau, | 
Magazin: Weissgerberstrasse Nr. 5. 


— — 


Großartige Ausſtellung von Neufahrskarten. 


Durch Anſchaffung der ſtets neueſten Erſcheinungen von ele 
Gratulationskarten und humoriſtiſchen Reujahrskarten in we 
1000 Nummern, bin ich in den Stand 
das Paſſendſte bieten zu können. 


Ulrich 


bemerke ich zugleich, daß ſowobl für comfortable ein⸗ 
gerichtete Zimmer, als auch für prompte Bedienung, gute Speiſen und 
Getränke bei mäßigen Preiſen aufs Beſte geſorgt iſt. 122711 
Ziegenhals, im December 1878. 
Hochachtungspoll 


Klar, 


ergebenſt anzeige, 


Verzeichniss-Formulare sind unentgeltlich 


ve ** 


dolbeſter. 


x 


1 
| 
| 
anten 

ü 


über 
geſetzt, jedem Geſchmack hierin 


Kallenbach, Pupierbandlüng, ah. 


Ohlauerſtraße Nr. 70, Ecke Biſchofſtraße. 


1 


. 


gi 9 


Hötel zum Deutschen Hause 


käuflich übernommen. Indem ich dieſes dem geehrten reiſenden Publikum 


** 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Minna mit 
dem Postpraktikanten Herrn Hugo Reisiger beehre ich mich 


Lobe- Theater. S|Seifferts Etabliſſement 


_ hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


[1855] 


Breslau, den 24. December 1878. 


Clara Thomale geb. Kahn. 


— 2 — 
Minna Thomale, 


Hugo Reisiger, 
Verlobte. 


c 5 
Die Verlobung unserer älteren 


Tochter Klara mit dem Kaufmann 
Herrn Oskar Stern ans Frankfurt 
u. M. beehren wir uns Freunden 
und Bekannten statt jeder beson- 
deren Meldung hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. [6859] 
Breslau, 30. December 1878. 
Leopold Haber und Frau. 


Klara Haber, 
Oskar Stern, 
Verlobte. 

Breslau. Frunkfurt a. M. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
g Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Selma mit Herrn Joſeph 
Elsner aus Birmingham beehre ich 
mich hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. [6877] 
Breslau, 31. December 1878. 
Heimann Cohn. 


Die Verl bung unſerer alteſten 


Tochter Elfriede mit dem Kaufmann] 


und Lieutenant der Reſerve Herrn 
Dietrich Mattenklott zu Grünberg 
im Schleſien beehren ſich ergebenſt 
unzuzeigen 9790 
Oscar Duttenhofer, 
Marie Duttenhofer, 
geb. Epner. 
Schönfeld, Graſfſchaft Glatz, 
den 24. December 1878. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſa Stern, 
Ludwig Cohnſtädt. . 
Frankfurt a. M. (9792 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Eliſabeth mit dem Kaufmann 
Herrn Arthur Anſchütz aus Grün⸗ 
berg zeigen ergebenſt an 9777 
C. Fiedler und Frau. 
Steinau a. Oder, 
den 28. December 1878. 
Kreisrichter Dr. Hörner, 
Gertrud Hörner, geb. Buchwald, 
Neu vermählte. [6856] 
Breslau, den 28. December 1878. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Leo Noſenberger, 
Bertha Noſenberger, 
geb. Aofenbaum. (6885 
Breslau, den 26. December 1878. 


Jenny Ledermann, 
geb. Elkeles, 
Neu vermählte. 
Breslau, im December 1878. 


16880 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut [2283] 
NMudolph Dreyer und Frau, 
Clara, geb. Jüttner. 
Reichenbach i. Schl., d. 29. Deebr. 1878. 


„Die glückliche Geburt eines geſunden 
Mädchens zeigen an 2289 
Woldemar Pollack und Frau, 
Henriette, geb. Weyl. 
Hirſchberg in Schleſien. 
den 28. December 1878. 


Heut wurde uns ein Sohn geboren. 
J. Jungmann und Frau, 
5780 geb. Buckwitz. b 
Bunzlau, den 29. December 1878. 
TTT — 
Todes⸗Anzeige. 
Nach Jahre langen 1 25 Leiden 
endete heut ein jäher Tod das Leben 
Anſerer geliebten Gattin und theuren, 
ſorgſamen Mutter, Schweſter und 
Schwägerin, Frau Kaufmann 
Anguſte Büttner, 
geb. Mattern. 

Wer die Verſtorbene in ihrem treuen 
Walten als Gattin und Mutter kannte, 
wird die Größe unſeres Unglücks mit 
uns fühlen. 

Dies zeige ich mit der Bitte um 
ätille Theilnahme ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an. [6876] 

1 5 Friede ihrer Aſche! 

Breslau, den 30. December 1878. 

5 Herrmann Büttner. 


Statt befonderer 
Meldung. 


Heut früh 5 Uhr verſchied 
ſanft nach längeren ſchweren 
Leiden mein lieber guter Mann, 
der Particulier [9783] 


. F. Pohlmann 


im 67. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigt um ſtille Theil: 
nahme bittend allen Freunden 
und Bekannten an 8 
Frau Auguſte Pohlmann. 
Breslau, d. 30. December 1878. 
Die Beerdigung findet ſtatt: 
Donnerstag, den 2. Januar, 
Nachmittag 2 Uhr, auf dem 
neuen reformirten Kirchhof. 
Trauerhaus: Feldſtraße 2. 


Heute verſchied nach längeren Leiden 
unſere gute Schweſter und Tante, 
Frau Henriette Aſcher, 
geh. Friedländer, (6857 
im 75. Lebensjahre. . 
Die Beerdigung findet ſtatt Mittwoch, 
den 1. Januar 1879, Nachm. 2% Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenſtraße 34. 
Die Hinterbliebenen. 
Heute Mittag 12 Uhr iſt unſer 
guter Bruder 9776 


Julius Kanert 

von ſeinen langen unſäglichen Leiden 
erlöſt worden. 

Dieſe traurige Nachricht allen ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten. 

Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 31. December, Nachmittags 3 Uhr, 
in Nicolai ſtatt. 


Todes Anzeige. 
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb 


R Herr 
br. Heinrich Faupel. 
Sein Tod iſt für uns ein un⸗ 
erſetzlicher Verluſt, ſein Andenken 
bleibt uns unvergeßlich. 

R. ir p. 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb, 
den 27. December 1878. 
Die Bewohner 
des Bades Jaſtrzemb. 


Todes Anzeige. 
Dinstag, den 24. December, Abends 
11 Uhr, entſchlief ſanft in Folge eines 
Herzleidens im 71. Lebensjahre unſer 
guter Gatte, Vater, Schwager, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater 2282 


Robert Lauterbach, 


welche traurige Anzeige allen Ver⸗ 

wandten und Freunden widmen 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Slawentzitz, 

Zabrze, Breslau, Freiburg, Lauban, 

Gr.⸗Salze i. S., Görlitz, Gr.⸗Strehligz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend entſchlief unſere 
herzige Elfe im Alter von 7 Monaten 
ſanft nach kurzem Leiden an Bron⸗ 
chitis. 2284 
Tillowitz, den 29. December 1878. 
Bernhard und Ida Neichardt. 


berg meine einzige Tochter 


Caroline 

im 27. Lebensjahre einem Lungen⸗ 
leiden. [2293] 

Plicken, 1878. 

John Neitenbach. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptmann und Comp.⸗ 
Chef im 5. Brandenburg. Inf.⸗Reg. 
Nr. 48 Hr. Frieſe mit Fräul. Martha 
Friedländer in Berlin. Kgl. Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein in Schwedt a. O. mit Fräulein 
Chriſtine v. Roc in Nymwegen in 
Holland. Pr.⸗Lt. im 1. Kgl. Sächſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 12 Herr Allmer 
mit Frl. Louiſe Leyſaht in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Kammerherrn Hrn. v. Mecklenburg in 
Wieſchendorf; dem Herrn Dr. med. 
Fabricius in Frankfurt a. M. 

Geſtorben: Gymn. ⸗Director a. D. 
Dr. phil. Reuſcher in Berlin. Verw. 
Frau Landrath v. Rappard in Trauten⸗ 
ſee. Oberſt z, D. Hr. v. Ditfurth in 
Dankerſen bei Rinteln. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 31. Dechr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: (Anfang 
5 Uhr.) Zum letzten Male: „Das 
Ft von Stein“, oder: „Die drei 

ünſche.“ Origin.⸗Zaubermärchen 
mit Geſang und Ballet, unter Be⸗ 
nutzung eines vorhandenen Stoffes 
in drei Aufzügen und einem Nach⸗ 
ſpiel von R. Wiesner. Muſik von 

Zu dieſer Vorſtellung 
hat jeder Erwachſene das Recht, 
ein Kind frei einzuführen.) 

Die für Donnerstag, den 26. 
Deebr. ausgegebenen Abonne⸗ 
ments⸗Billets haben für dieſe 
Vorſtellung Giltigkeit. n 

Mittwoch, den 1. Januar. Nachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 3% Uhr.) 
Beikleinen (Schauſpiel⸗) Preiſen: 
Fra Diavolo.“ Nomant.komiſche 
Oper in 3 Acten. Muſik von Auber. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anf. 7 Uhr.) 
Abonnement suspendu. 

9 . busse 1 Al d Tha⸗ 


E. Faltis. 


ler.“ 
Ulrich Baudiſſin, 
M.: „Marienſommer.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von Jul. Riecen. Als⸗ 
dann; 3. 1. M.: „Mama muß 
heirathen!“ Luſtſpiel in 1 Aufzug 
von M. und L. Günther. Zum 
Schluß: Z. J. M.: „Ein hiſtori⸗ 
ſches Gemälde.“ Schwank in 1 
Act von C. A. Görner. 


Hierauf: 3. 1. 


Graveur⸗Arbeiten & 
ſertigt ſauber zu ſoliden Preiſen 
C. Waldhausen, Blücherplah 2. 


Z. I. M.: 


Luſtſpiel in 1 Act von Graf, 


Dinstag, den 31. Decbr. Anfan 

6 Uhr. Z. 4. M.: „Dr. Klaus.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Adolph 
L Arronge. 

Mittwoch, den 1. Jan. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: 3. 10. M.: „Mar 
und Moritz.“ Um 7% Uhr.: 
5. M.: „Dr. Klaus.“ 


j en ; 
Thalia - Theater. 
Dinstag, den 31. Decbr. Gaſtſpiel 
der amerikaniſchen Neger⸗Geſellſchaft 
der Meſſrs. Jarrett u. Palmer: 
„Onkel Tom's Hütte.“ An⸗ 
fang dieſer Vorſtellung 6 Uhr. 
Mittwoch, den 1. Januar. Doppelvor⸗ 
ſtellung. 1. Vorſt.: 3½ U. 2. Vorſt. 
7% U.: „Onkel Tom's Hütte.“ 


Ar x 

cheater im Concerthaus. 

Dinstag, den 31. December: Große 
Sylveſter⸗Redoute, maskirt und 
unmaskirt. Mit vielen komi⸗ 
ſchen Ueberraſchun gen. [9769] 

Mittwoch, den 1. Januar 1879. Von 
11 bis 1 Uhr Frei⸗Concert. Erſtes 
Gaſtſpiel der neuconſtituirten be⸗ 
rühmten Norddeutſchen Concert: 
und Quartett⸗Sänger. 


Victoria- Theater. 


Heute Dinstag, den 31. December: 


JSylveſter⸗Ball⸗Feier unter Mitwir: | & 
kung ſämmtlicher Mitglieder. 8 Uhr] g 
Abends: Promenaden⸗Concert. 9 Uhr:]! 
Beginn des Balles. 
treten der beliebten imitirten Tyroler] & 
JGeſellſchaft, nach dieſem Fortſetzung i 
des Balles. 
Jsienne à la Girards, ausgeführt von 
den Damen Miß Tompſon, Fräuleins 

Bianka, Martha und Hildegard Erfurt, 


10 Uhr: Auf⸗ 


11 Uhr: Quadrille pari- 


den Herren Gebr. Angelo, des Bra⸗ 


Jvour⸗Tänzers Herrn Steitmever und 
Herrn Wels. 


Fortſetzung des Balles. 
Dieſem folgt Mitglieder-Revue oder 
„Ein Sylveſter-Abend im Victoria⸗ 
Theater“. Feſtſpiel mit Tanz und 
Geſang von Julius Möhring. Die 
neue Decoration: Eine Winterland⸗ 


82] ſchaft, iſt vom Decorationsmaler Herrn 


Ludwig. 12 Uhr: Abſchied vom alten 


und Begrüßung des neuen Jahres. 


Pauſe zur allgemeinen und gegen⸗ 
ſeitigen Begrüßung der Gäſte. Fort⸗ 
ſetzung des Balles. Entree für Damen 
1 Mark, für Herren 1 Mark 50 Pfg. 
Entreebillets für Damen 75 Pf., für 
Herren 1 Mark ſind bis heute Abends 
6 Uhr in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Pauli vis-à-vis dem Victoria⸗ 
Theater, ſowie in den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. 


> 

2 Orchestrion, 
Friedrichſtraße 49. 

Am W Früh⸗Coneert. 

Täglich: Abend⸗Concert. Entree frei. 


Paul Scholtz’s Cale“ 


Zum Neujahrstage v. 11—1 Uhr: 
Mittag: Concert eie 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


I. Doppel⸗Concert 
v. d. Tiroler Sängergeſellſchaft 
9764] Kopp 


und der Capelle des 11. Regiments. 


Zelt: Garten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. \ 
Auftreten 9765 
des beliebten Damen⸗Komiters 
Herrn Albert Ohaus, 
der engliſchen Coſtüm⸗Sängerin 
Miß Kate Bella, 
der ſchwediſchen Sängerin 
Fräulein Hertha Weſtherg, 
der Qpern⸗Sängerin 
Frau Bertha Navens, 
des Baritoniften Herrn Fichtner 
und des Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
1 2 7 1 1 
Springer s Concert -Naal, 
(Weißgarten), Gartenſtr. Nr. 16. 
Dinstag, den 31. December: 


Großer maskirter und 
unmaskirter 


Sylvester-Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer 'ſchen Capelle und 
einem Militärchor ausgeführt. 

Billets bierzu für Va 1ME. 
50 Pf., für Damen 1 Mk. ſind in 
der Cigarrenhandlung des Herrn 
Böthelt, Schweidnitzerſtr. Ecke und 
Ohlepaſſage, und in der Conditorei 
des Herrn Fiſcher, Ohlauer⸗ und 
Weidenſtraße⸗Ecke, zu haben. Logen 
u 5 Mk. find nur im Local zu vergeben. 

Beginn des Balles 8 Uhr. 16845 


Concert- Anzeige. 

„Der zweite Cyelus von 
zwölf Donnerstag ⸗Concerten 
in Springer's Concert: Saal 


beginnt am 2. Jauuar. 
Abonnements⸗Billets & 4 Mk., 


ſowie Dutzend⸗Billets zu 5 Mk. 
ſind in der Muſikalienhandlung 
des Herrn Th. Lichtenberg und 
am Goncerttage an der Kaſſe 


zu haben. [6766] 


N. Trautmann. 


Z.] 10 Pf., und am Wäldchen. 


ni N. Rasc 


Noſenthal. 


Morgen Mittwoch, zum Neujahrstage: 


Tanzmuſik. 
Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Endſtation der Straßenbahn, ih 
HR 


Eisbahn ⸗Corſo 


auf dem Stadtgraben, zwiſchen der 
Taſchen⸗ und Schweidnitzerſtraße, mit 
e e Feuerwerk und 
Militär⸗Concert, findet heute Abend 
beſtimmt ſtatt. [6848] 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Täglich Abendbahn. az 


Er. Rochow. 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus? 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen, 
Prospeete gratis und franco. 


8 Musikalien-llandlang und Leib-Iustitut, 
F BRESLAU, 


Ung 
rn. Strasse, Stade u 
über der „goldener 
EEC ˙ 


e 


— 
s- 


Muſikalien⸗ 
Leih-Inſtitut. 
Abonnements mit ganzer. 

halber und cen 0 

7 ſcheSort.⸗Buch⸗ 

Leuckart u. Muſikhandl. 

[9758] (Albert Clar), 

Kupferſchmiedeſtr. 134 1 


Lupferſchmiedeſtr. 13. 


[2 * 
Mediziniſcher 
Journal -Leſezirkel. 
Abonnements von 2 Mark ab. 
Eintritt a0 85 Na 
7 ſcheSort.⸗Buch⸗ 
Leuckart Naftbanel 
Albert Clar). 
Zur Aufnahme kommt: Bres⸗ 
lauer ärztliche Zeitſchrift. 


Bei Louis Köhler in Breslau, 
Ring 4, iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Bürgermeiſter von 
Breslau, 


Trauerſpiel in 5 
von 


Hugo Krebs. 

) Preis 3 Mark. 0 
Preisgekrönt von der Schiller⸗ 
ſtiftung in Augsburg. 
Zur Aufführung vorbereitet am 

Lobe⸗Theater in Breslau. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut, 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
eröffnet am 6. Januar einen 
neuen Cursus 
für einfache und doppelte italien. 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspon 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente etc. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Für Damen separat. 
Prospeete gratis. 


Der Lehreurſus 


für junge Damen, die das Namen⸗ 
ſticken, wie auch andere feine Hand⸗ 
arbeiten für die Häuslichkeit erlernen 
wollen, beginnt am 1. Jauuar wieder 
in meinem Atelier für Namenſtickerei, 
Tauenzienplatz Nr. 4, 3. Etage. 


da Loewy. 


Anmeldungen Vormittags 480 


Aufzügen 
5 8755 


bis 12 Uhr. 854 


Viſitenkarten, 
100 Stück 2. Mk., 3 Mk. und 4 Mk., 
Neujahrskarten, 
das Dutzend 1, 2, 3 bis 12 Mark, 
in jedem Genre das Neueſte, 


Einladungskarten 


zum Souper, Diner, Ball u. ſ. w. 
empſiehlt [9433] 


o r., 


Hoflieferant. 


Wunder⸗ 
Nüſſe a 30 Pf, 


Verlooſungs⸗Gegenſtände zu 
ähnlichen Preiſen bis zu 1 M. 
empf. im Ausverkauf [6889] 


A. Zepler, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Prämürt auf der Schl. kunſtgewerbe⸗ Nußgſteflung. 


N Buchdruckerei 
nrich Lindner N 


m Brediau, Aibrechtöftraße 29. 
i Bzeits⸗ und Feſtgedichte in eleganteſter Ausführung in 
1 Bunt und Schwarzdruck. Hager dazu paſſender Einar 
28. decken. Menus, Tanzordnungen, Einladungen, familien- 
° Anzeigen. Specialität: Drucke in Renaiſſancemanier in 
ſtügetreuer Nachahmung beſter alter Muſter. 
Mercantils Drudterei. 85 


2 


Neufahrs⸗Gralulations⸗Karken 


ſcherzhaften und ernſthaften Inhalts, in den neueſten Muſtern und 


überraſchend großer Auswahl überſichtlich ausgelegt bei [9502] 
Heinr. Ritter & Kallenbach, Pe 


Nicolaiſtraße 12, Ecke Büttnerſtraße. 


Am 1. Januar 1879 tritt zu den Local⸗Güter⸗Tarifen der unterzeichneten 
Verwaltungen ein Nachtrag in Kraft, enthaltend Frachtſätze und Be⸗ 
ſtimmungen für die Ueberführung von Wagenladungsgütern zwiſchen dem 
biefigen Bahnhöfe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und dem Oderthor⸗ 
Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. (9781) 
Breslau, den 28. December 1878. 


Directorium der Breslau: Schweidnig-Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
j Direction der Rechte Ober- Ufer Eisen 127 an 


ahn⸗Geſellſchaft. 


| _ Gefund eitsp 


Den Mitgliedern des Nicolaithor⸗ 


Breslau, den 28. December 1878. 


flege⸗Verein. 


De f Bezirks Werr Dr. Stern bringen wir 
biermit zur Kenntniß, daß Herr Dr. Stern am 1. Januar 1879 ſein Amt 
als Vereinsarzt niederlegt. An feine Stelle iſt Herr Dr. Siegfried Steinitz, 
Jwohnbaft Neue Taſchenſtr. Nr. 7 hier, gewählt worden. 168805 


Aux Caves 


der Stadt, nach 


Maße bewieſene Wohlwollen zu 


zum Verkauf zu bringen. 


Zeit anzuzeigen beehreu. 


Die parlamentariſche 
Correſpondenz d. Fort⸗ 
ſchrittspartei, 1 Mark jähr- 


lich, frei ins Haus, abonnirt man 
bei Weblau, Tauenzienſtr. 17. 


Beſitzern von 
Anlehens⸗Looſen 


ſende gegen 80 Pf. in Briefe 
marken franco das Verzeichniß 
aller bis jetzt gezogenen Se⸗ 
rienlooſe nebſt Verlooſungs⸗ 
kalender, Separatabdruck aus 
der für Kapitaliſten, Bankiers 
und öffentliche Kaſſen faſt 
unentbehrlichen [9752 
Levyſohns Ziehungsli 
aller verloosbaren Effecten. 
Wöchentlich eine Nummer für 
vierteljährlich 1,50 M. zu beziehen 
durch jede Buchhandlung, Poſt⸗ 
anſtalt oder vom Verleger 
W. Levysohn, Grünberg i. Schl. 


Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 


[8811] Nikolaiſtr. 44/45. 


Klinik 


2 
zur Aufnahme und Behandlung für 


2 
autkranke ꝛc., 
eslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N. 2 —4. 


Dr. Höni 8, a rg 
Umzü e werden zu billigiten 


Preiſen prompteſt be 
ſorgt durch das Speditions⸗Comptoir 
Neuſcheſtraße 27. 19739] 


Der Verwaltungsrath. 


Unſere bisherigen Localitäten — Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 13 — geben wir mit dem heutigen Tage auf. 

Durch anderweitige Umſtände bisher verhindert, ein paſſenderes 
Local, wie wir es den Anſprüchen des geehrten Publikums ent⸗ 
ſprechend erachten, finden zu können, haben wir uns entſchloſſen, 
unſer Weingeſchäft interimiſtiſch mehr nach dem Mittelpunkt 


Kätzel⸗Ohle Nr. 6, 


(in der Nähe des Chriſtophoriplatzes) 
zu verlegen und bitten das hochgeehrte Publikum Breslau's wie 
der Provinz, uns auch in dieſem Locale das bisher in ſo reichem 


nach wie vor darauf gerichtet ſein nur 


reine ungegipſte franzoͤſiſche Weine 
Die jedenfalls binnen kurzem er⸗ 
folgende Eröffnung unſerer Probirſtuben werden wir uns ſeiner 


Hochachtungsvoll 


Oswald Nier, 
(Aux Caves de France), 


Kätzel Oh 
Heut Beginn des Weinverkaufs. 


de France. | 


[9791] 


bewahren; unſer Beſtreben wird 


le Nr. 6. 
BE 


Vorzügliche Pfannkuchen 
or iglihe Da Uhr 0 
empfiehlt [6841] 


Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. d. Königs, 
Büttnerſtraße 34. 


[Zum Shivefter! 


Vorzügliche [6875] 


Pfannkuchen 


mit verſchiedener Füllung, 


à Dutzend 1 Mark, 


empfiehlt 


E. Ehrenkaus, sonsite, 
Graupenſtraße 16. 


Pfannkuchen 


beſter Qualität, täglich frisch. empfiehlt 


Albrechtsſtraße Nr. 19. 


—— 


Vom 15. Januar ab 


wird ein zweiter Milchwagen des 


Dom. Nanſern, 
am Ohle⸗ ufer um circa 6 Uhr 
Morgens beginnend, den Ohlauer, 
Schweidnitzer und Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben, den Muſeumsplatz, die 
reiburger⸗ u. Friedrich Wilhelm⸗ 
fe regelmäßig befahren e . 

U 


bee ſüße Milch mit 15 pf. 
abgerahmte Milch mit 10Pf. 


verkaufen. 
Beſtellungen 
ſchafts⸗Amt entgegen. 


Via Suez ung Marseille 
erhielt Septbr.⸗Manila⸗Eigarren 


„in Original⸗Kiſten & 250, Apotheker 


Oscar Reymann s Drog.⸗ Handlung 
am Neumarkt 19. 19754 


nimmt das Wirth⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 600 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Deember 1878. 


„Germania“ 
Lebeng-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 


Landesherrlich beſtätigt durch Königl. Cabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1877: 128,390 Verſicherungen mill M. 220,504,303 
Kapital und M. 127,488,69 jährl. Rente. i 


F 8: | Grundcapital: M. 9,000,000 
Garantie Fonds: | Angeſammelte Neferven Ende 1877: 4 30,038,369 „ 39,034,369. 
Pupillariſch ſichere Hypotheken Ende 187/7ũ7·u ... . „ 26,939,912. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 18577̃ʒ᷑- „ 30,462,972. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1877 —U—ip ]]... „ 8619,431. 
Im Monat November c. neue Anträge auf en „ 2,148,660. 


von DE N a N een bee 17,497,261. 
Seit 1871 zur Vertheilung an die mit Gewinn: Antheil Verſicherten überwiefener 
Reingewinn a e eee eee „ 2,071,375. 


ö Die mit Dividenden⸗Anſpruch Verſicherten der „Germania“ treten in den Bezug der Dividende] 
bereits nach 2 Jahren vom Beginn der Verſicherung ab gerechnet und erhalten Dividende auf jede volle Jahres: 
ch für abgekürzte Verſicherungen, während andere Geſellſchaften Dividenden in allen Fällen nur von 


rämie aue z U . i ivi 
der Prämie für die einfache Verſicherung auf Lebenszeit gewähren. nden Wer Dividende des letzten 
Jahres von 26 pCt. der Jahresprämie beträgt die jährliche Prämie vom dritten Verſicherungsjahre incl. ab: 
A. für 1 Mark Kapital, x: 


Prämienzahlung wenn der Beitritt erfolgt im Alter von Jahren: 
g 30 35 


2 K 8 0. 45. R 9 

Jährliche Prämie (netto) M. 15,54. M. 17,76. M. 20,65. M. 24,35. M. 29,23. M. 35,00. M. 42,55. 
B. für 1000 Mark Kapital, zahlbar nach dem Tode des Verſicherten, 

bis zur Vollendung des 60ſten Lebensjahres, 


lbar nach dem Tode des Verſicherten, bei lebens länglicher S 


5 


= 


55 


mit Prämienzahlung 


bei früherem Ableben Rn bis . des h herten: 


2 BZ . 5 . 9. 90. 
Pirate Prämie (netto) M. 18,06. M. 20,65. M. 24,86. M. 31,45. M. 41,29. M. 60,09. 


. für 1000 Mark Kapital, 
Verſicherten ſelbſt, oder bei früberen Kb 
5. 


ahlbar bei Vollendung des 60ſten Lebensjahres an den 
leben nach dem Tode des Verſicherten: 
30. 35 40. 


45. 50 


Jabrliche Prämie (netto) M. 21,83. M. 25,68. M. 31,01. M. 38,70. M. 52,39. M. 78,44. 


Auf die P 


bei früherem Ableben nach dem 


Procenten der Prämie für die einfache Verſicherun 
Procent; für Beitr.⸗Alter 35: 39,1 P 
Procent; für Beitr.⸗Alter 50: 58,3 


r Beitr.⸗Alter 30: 37,6 
fur Beitr. Alter 45: 46,6 


Tode des 


rocent; 
Procent u. 


rämie für die Verſicherung eines Kapitals, zahlbar bei Vollendung des 60ſten Lebensjahres, 
Verſicherten, beträgt ſongch die jährliche 1 
g auf Lebenszeit für Beitritts⸗Alter 25: 36,5 Procent; 
5 Beitr.⸗Alter 40: 41,3 Procent; ] 
f 


Dividende in 


19753 


Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch die Agenten und durch 


Hermann Behnk 
General⸗ Agent für S 


- in Breslau, Carlsſtraße 4/5. 
Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günftigen 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Nr. 84 der Hirſch⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome Hinterdome und 
von Neuſchrünig Band 13 Blatt 241, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 4 Ar 92 Quadraimeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation ſchuldenbalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1//170 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswertb 3900 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. Februar 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


* 


a. 


Regiſters 


4. O. lautet 


Simmo 


a nicht Alois Scholz. 


immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

erichts⸗ Gebäudes an. 5 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. Februar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
det werden. 
* Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIl b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
babeg, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 461] 
Breslau, den 26. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


an 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebaude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15, verkauft werden. 


ind 88.9 
Sede das Grundſtück 
r. a mit einer Geſammtflache von 
20 nach 4,08 Thlr. Reinertrag, 
das Grunpſtück Nr. 13 mit einer 
Geſammtfläche von 4 ha 00 qm 

nach 48,48 Thlr. Reinertrag; 
zur Gebauveſteuer das Grund- 


tück Nr. Za nach 321 Mark, das ch 


Grundſtück Nr. 13 120 Maxk 

e 8 1920 1055 
Neiſſe, den 18. December 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Der Subdaftations-Nichter; 


Berichtigung. 

Die sub Nr. 108 unſetes Firmen: 
eingetragene Firma des 
Kaufmanns Alois Scholz zu Steinau 

11053] 


A. Scholz, 


teinau a. O., den 19. December 1878, 
Königliche Kreid-Gerichts. 
Deputation. 


Großes Lager! 
l 
amen, Haien, Sllperte 6 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bierfelbft Neudorfſtraße Nr. 
54 belegene und im Grundbuche des 
vormaligen Dorfes Neudorf ⸗Com⸗ 
mende unter Nr. 69 verzeichnete 
Grundſtück, 15 zur Wilhelms⸗ 
ruh, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 17, Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteienzimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 25 Ar 
46 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
en bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 9 Mark 51 Pf., bei 
derGGebäudeſteuer nach einemNutzungs⸗ 
werthe von 6300 Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchäzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau IIIB während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 
„Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 700 

am 21. Januar 1870 
en 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 17. October 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter 

gez.) Gomille. 


. 
I 
Offene Lehrerſtelle. 
Bei der hieſigen paritätiſchen Stadt: 
ſchule iſt zum 1. April 1879 eine 
Lehrerſtelle mit zunächſt 
Gehalt, Amtswohnung oder 90 Mark 
Entſchädigung dafür und 75 Mark 
Heizungsgeld, zu beſetzen. [1056] 
Das Gehalt wird bei guter Führung 
und Leiſtung nach je 5 Jahren mit 
150 Mark bis zu 1500 Mark, und 
die Wohnungs⸗Entſchädigung ent pre⸗ 
end bis zu 150 Mark aufgebeſſert. 
Meldungen mit Zeugni 


Februar 1879 entgegen. 

Grottlau. Der Magiſtrat. 

7 ———K—v—rvrvrvrvrðrðrEnñ 
Ein freundl. Vorderzimmer mit 


„Penfion 
ift bald zu vergeben. Bei Fr. Dr. 
Hintefuß, Schweibniherftraße 9 III. 
5. 18,000 Mark zu 5 pCt. Zinfe 
1 ſuche 10 baldigſt zur 1. Be 
auf ein biejigeß Grundſtück. Feuertaxe 
47,000 Mark. Offerten erbittet unter 
M. 74 in den Briefk. der Bresl. 10 
Agenten verbeten. [6849] 
Drei Linjir⸗Maſchinen, ſehr wenig 
gebraucht, ſind billig zu verkaufen. 
Berlin, Krauſenſtraße Nr. 26 bei 
[9729] Zech. 


750 Mark 


g en und 4 
Lebenslauf nehmen wir bis zum lien E 


e 
hlefien 


edingungen geſucht. 


Holz⸗Verkauf 


im 1 2 der Submiſſion. 
Königliche Oberförſterei Proskau. 
Die Holzverkaufs⸗Termine für das 
1. Vierteljahr 1879 werden auf fol⸗ 
gende Tage feſtgeſetzt: [9784] 
den 15. 22. und 29. Januar, 
12. und 26. Februar, 
12. und 26. März. 
Am 15. Jan. kommen zum Verkauf: 
a. Hölzer auf dem Stamme: 
1), Belauf Przyſchetz. Jagen 69: 
2) Belauf Hellersfleiß, Jagen 51 
(Nadelhölzer); 3) Belauf Wilbelms⸗ 
berg, Jagen 61, und Jaſchkowitz, 
gagen 140, ein größeres Quantum 
Te egraphenſtangen; 


und werden Offerten, welche mit der 
Aufſchrift „Holz⸗Submiſſion“ zu ver⸗ 
ſehen ſind, bis zu jenem Tage, Vorm. 
9 Uhr, entgegengenommen, woſelbſt 
ſie dann geöffnet und event. durch 
Zuſchlag ſofort erledigt werden. 
Die Gebote können auf Maſſen⸗ 
Feſtmeter oder Sortimente abgegeben 
werden. 
Proskau, den 28. December 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Sprengel. 


045 junger Mann von angenehmem 
Aeußeren, 27 Jahre alt, mit einem 
Vermögen von 30,000 M., Inbaber 
eines rentablen Geſchäfts, wünſcht ſich 
u verheirathen. Junge Damen mit 
häuslichen Sinn, welche auf dieſes 
ernſt gemeinte Geſuch reflectiren, 


wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen 
nebſt Photographion unter M. 6. 20 
Breslau poſtlagernd niederlegen. 
Vermögen erwünſcht, aber nicht Be: 
dingung. [5850] 


Neu! Nen! 
= Kinder⸗Klappſtuhl 


mit Spieltiſch, auch zum Fahren, 
Preis Mk. 4,50, fr. ausw. Mk. 5,50. 
Kerkauf en gros & en detail, 


Fabrik ausüperitrane Nr. 12. 
Kölner Dombau⸗Looſe, 


Zieh. am 9. Jan., d 4 M., noch z. h. bei | Od 


B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. [6777] 
Kölner Dombau Loose 
a A > ) edor 
Viedel — 12. 1601 ] 


Zu billigſten Preiſen 
hier am Platze 
Cravatten, Hand ſchuhe, 
Schirme u. Hüte. 


Größte Auswahl. 


gros & en detail. 
Nr. 87, . zur goldenen 
Krone, u. Nr. 12, Nin 

Ecke Blücherplatz. 


Muffhalter 30 Pf., 40, 50 
bis 1 M. Fächerschnuren, 

50 Pf., 60, 70 bis 1 M. 
Schleppenträger 50 Pf., 
75, 4 M. Ballhand- 
schuhe, 1 M. 25 bis 
2M. Ballfächer 1 M. 
1,50bis 5M. Damen- 


Ball- 
\ cravatten 50 
Pr. 75 Pf. 


Handschuh- 
kasten, Bier- 
4 seidel etc. 
unterm Kosten- 


Cig.-Etuis 50, 75 Pf., 
1 M. bis 5 M. Damen- \® 
4 taschen | M., 1 M. 50, 
2 M. bis 7 M, 


& Lyoner Seide von 7 M. an. 
4 Herren-Filzhüte, Facon 
A Paris 1879, 3 M. 50 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
[8799] Riemerzeile 20/21. 


Thür ſchilder. 
Schriftmalerei ile eg 
Stammkuffen. (6882 
Photographie nl feen 
Carl Sta n, am ih 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer belebten Kreisſtadt des 
ſchleſiſchen Gebirges iſt außergewöhn⸗ 
licher Verhältniſſe halber ein gut ge⸗ 
1 Gaſthof, Markt⸗Grundſtück, 
ſofort bei mindeſtens 2000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 9787 

Näberes darüber durch Herrn Kauf⸗ 


4 mann Grätz in Schweidnitz zu erfahren. 


Eine Fabrik, Conſumartikel, deren 
E Fabrikat bei hoher Proviſion gut 
eingeführt iſt, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. 2288 
Offerten unter A. W. 73 an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Meine, bis jetzt mit dem beſten Er⸗ 
folge betriebene Brauerei, verbunden 
mit ſehr gutem Ausſchank, ſchönen 


dum Garten nebſt Kegelbahn und! EM 


1 Morgen gutem Acker, beabfichtige 
ich an einen tüchtigen cautionsfähigen 
Brauer ſofort zu verpachten. 

Bewerber wollen ſich direct an mich 
wenden. 2202] 

Tarnowitz im December 1878. 
Ig. Klauſa. 


Eins Bäckerei in der Hütten⸗ und 
Gruben⸗Gegend, ſeit 10 Jahren 
im beſten Gange, iſt unter guten 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 
Näheres zu erfahren unter G. G. 100 
poſtlagernd Gogolin. [2292] 


Ein ſchweigſamer Freund 
für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 
befledung u. geheimer Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Original⸗Meiſter⸗ 
werk: „Der Jugendſpiegel.“ Be⸗ 
ſtelle es Jeder, der an Schwäche⸗Zu⸗ 
ſtänden leidet bei W. Bernhardi, 
Berlin SW., Tempelhofer Ufer 8. 
F. 2 M. discret im Couvert. [6821] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Seile yt8= und Hautkrank⸗ 


r. 12,18 


Caesar Chafak.| Preissehrön in 


Eichenwald Verkauf. | 

In Rußland, im Gouvernement Wolhynien, Kreis Wlodimir, ſechs 

Meilen von der öͤſterreichiſchen freien Stadt Brody, eine Meile von 
dem floßbaren Fluſſe Styr, vier Meilen von dem floßbaren Fluſſe 
Bug und ſechs Meilen don den Eiſenbahnſtationen Kiwirce und Radzi⸗ 
willow entfernt, liegt ein Eichenwald, zwei Tauſend achthundert Magde⸗ 
burger Morgen groß, mit den ſchönſten, drei Fuß über der Erde 45 
bis 70 rheiniſche Zoll und darüber im Umfange ſtarken Bäumen be⸗ 
ſtanden. Nähere Auskunft über die Verkaufs⸗Bedingungen ertheilt 
auf frankirte Briefe Herr F. v. Zielinski in Wlodimir, Goupverne⸗ 
ment Wolhynien. 191901 


in Posen 1872, in Wien 1873, 
in Bremen 1874. 

: Deutscher 

A. Kaiserpunsch : 


— N 
aus ff, altem Burgunder wein. 


Ferner: 1 

Prima Aracpunsch-ESSsenz, 
„ Rumpunsch-Essenz, 

„ Ananaàspunsch-Essenz 


Fr. Nienhaus 
Nachfolger, 
Düsseldorf. | 


Verkaufsstellen in Breslau bei den Herren: 9402 
Erich & Carl Schneider, Curl Beyer, Alte Taschenstr. 
Schweidnitzerstrasse 15, Oscar Giesser, Junkernstr. 
Paul Neugebauer, GustavScholtz,Schweidn.-Str, 
Ohlauerstrasse. Ed. Scholz, Ohlauerstrasse. 


4 

Düsseldorfer Punschsyrepe , ² 

von Johann Adam Roeder, Hoflieferant Sr. Maj, des Kaisers. 
Die vorzügliche u. unübertroffene Qualität dieser seit so langen Jahren 

allseitig eingeführten und beliebten Punschsyrope wurde auf den Aus- 


stellungen durch Verleihung der: 196664 
Paris 1855 = Preismedaillen = London 1862 8 
Paris 1867 = Silberne Medaille höchste 
Wien 1873 = Fortschritis-Medaille | Auszeichnung 


wiederholt anerkannt. g Die Namensunterschrift auf dem Etiquette 
ist zu beachten, um sich vor Contrefacon zu schützen. : 


Durch alle Delicatessenhandlungen hierorts zu beziehen. BE 


„Reine Natur-Moselweine“ 


oferirt [0654] Carl Hlos, Dominikanerplatz 2. 


Cigarren. 


N 8 
Rh, 


\ 


..o... 
* " 


” n 


Von unſeren auf verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten Fabrikaten 
La Trabucco medio, 
Rheingold demi regalia, .. > 1 N 
. La Josefine demi regalia, . „ 75 „ „ 
in ausgezeichneter Waare. Probezehntel unter Nachnahme. 2208 
Nr. 175 in Mülheim a. Rh. u. Eitorf a. d. Sieg. 
Fussbekleidungene Treibriemen Ei) 


fehl ir beſonders 
empfehlen wir beſonder Mart 0 per Mile, 
La Golosina demi regalia, . 
5 [220877 | 
Paulus Hammerschmidt sel. Erben, 
Prämırte Russische 


Br 2 \ 1 Ar 
F sche Ledero 
von Dr. Wilh. Wachsmann in Posen 
Ko. M. 1.50 — 100 Ko. M. 125. — Probeflaschen 1 und 2 Mark. 


— 


Roth⸗ und Rheinwein 
a Fl. von 90 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 
Moſelwein & 80 von 70 Pf. an. 
Muskat Lunel (ſüßer) a Fl. 90 Pf. 
Ungarwein, herb und ſüß a Fl. 1 
bis 3 M. 92877 
Tokaver Ausbruch à Fl. 2—4 M. l 
Alter Portwein à Fl. 2—3 M. 
Alter Madeira à Fl. 2—3 M,. 
Champagner à Fl. 2,50—6 M. 


Jamaica⸗Rum 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fallen, 
Fe ee 
feruelle < 4 en 
Frauenkrankgeiten 
heilt ſchnell, ſicher un rationell 
ohne Berufsſtörung 
wehnel in Breslau, 


lergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Malers watt bree. r 


Karpfen, 


2—4 1 
Nordhäuſer Korn à Fl. 80 Pf. 1 
Lachs, Zander, Hechte, Caviar, 55 1 M. 2 


Getreide . 20 Pf. 


heiten, fowie Mannesſchwache, ſchnel][Auſtern, Sardinen, Neun: | Stonsvorier Bitter . IM. % 
und gründlich, ohne den Beruf u. augen, G änſebrüſte, uin Tae dancer ad 19. = 

ee Fr ee Lachs und Aal zowlen⸗Ertracl Fl. 50 f. 
2 der Mediein. [1790] empfiehlt 6884] A. Gonsc ior, 2 2 


Sprechzimmer f. e 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 72 5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


3 Dr. Karl Weisz. 
Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
ag e li An „Helle 70 
wärts brieflich. Adreſſe: anſta 
0 18 1.0 8 Mi 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Dan f. frdl. Aufn., ſ. w. ſich. Hilfe 
i. a. diser. Frauenkrankh. Hebamme 
A. G. C. Breslau, Albrechſtr. 34, 1. Et. 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


Ges e Spiegel⸗ und Schuppen 
arpfen, Schleien und Bad- 
hechte ſind zu haben bei 
J. Palm, Fiſchmarkt, 
[6871] zweite Bande 


Ich ofierire vom Commiſſionslager 
1878er Riga er Kronſäleinſaat, 
abgeladen von den Herren Fenger 
& Co. in Riga, [9779] 


Friſche Hafen 
und Bafanen 

bei 168811 

Chr. Hansen. 


Schmelzer Be 
Er 


| Süss-Butter, . 


i * hochfeine Waare, sowie ahdere 
Inn 50 Pf, ef Tafel Butter, Gebirga- 
Kron pro Tonne wer Hin Butter, Schweizer, nr 
A M. 24 50 Pf in burger und andere K 2 


Milch und Sahn, unverfälscht, 
empficht A. Websense 
Friedrich-Wilhelmstrassg- 2. 


D. Kronbaeh in Stettin, 
Alleiniger Vertreter 
der Herren Fenger & Co. in Riga. 


= 


Be 
a 


in 


5 in Tro au [2 ORGA: 
2 e zu verkaufen 
. oder zu verpachten. 


Ps 


po 


0 


a 2 1 


be 


6 . 


IR 


En 


es 


ur in Troppau, Deiterr.Schlejien. 


Düsseldorfer 
F een 


re 


| unter Garantie der Echtheit 


Erich & Carl 


zu billigen 


Soönfärberd 


Dieſelbe iſt in fehr gutem Betriebe 
und 3 Auguſt 1879 verpachtet, — 
mit 2 ganz neuen Kippen, 5 kupfernen 
Fuel, Ceutrifugal⸗Maſchine, viel 
. Trockenſtube ꝛc. verſehen. 

Das neue Hauptgebäude mit Zink⸗ 
bachung enthält 16 Zimmer 
= 9957 Miethsertrag 1050 Fl. 

, hierzu gehören 3 Magazine, 
Stall N Miethsertrag 
300 51), 260 Q.⸗Kl. Garten 400 Q.⸗Kl. 
= und ein Hühnerhof 40 Q.⸗Kl. mit 
chieferbedachung. 

Kaufpreis 56,000 Mark. [2216] 

Reflectanten wollen ſich wenden an 
Eduard Hermann, Fiſchergaſſe Nr. 4, 


Echt 


Punsch- 
und Grogg- 
Essenzen 


von Roeder, Sellner, Schieffer, 
- Nienhaus, Frank, Kemna etc., 


Deutscher 


aus ff. altem Burgunderwein, 


Feinsten 
Mandarinen- 
Bata via- un 
Goa-Arac, 


Hochfeinen 


Rum, 
Echten 
Cognac 


un alle echten 


Liqueure 


empfehlen [9767] 


Schneider, 
 Schweldnltznst 15, 


Erich Bohnefier in Liegnitz, 
Kae Kgl. Hoflieferänt. 


Gefertigte Firma beſorgt und liefert 


gute bthal⸗ 
| aumen 


reifen prompt und reel 
und wünſcht einige gute Re dafür. 
91] Wenzel Nitsche, 
roß⸗Prieſen an der Elbe. 


a 
— 


Astrachaner 


Winter-Caviar 


von soeben angelangtem neuen 


feinste n Waare, 
Neunaugem, Sardinen, 
Anehovis, Ostseeheringe, 


fetten ger. Lachs, 


ger. Aal, Sprotten, 
Bücklinge, Gänsehrüste, 
Pasteten, Gothaer und 
Braunschweiger Wurst, 


Steppen-Käse, 


Strassburger Schachtelkäse, 


franz. 


Camembert-, 
Chester-, Parmesan-, Kräuter- 
und feinsten, echt Emmenthaler 


Transport, 


die 
die 


die 
die 


Russischer 
die 
die 


Neufchateller-, Gervais-, 
Limburger, Holländer, 


| Java Dampf 


rein Ari das 


* 


d Blumensaat, 


0d ie 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Feinen Rum, 


ganze Flasche 1 50, 
halbe do. 13 


feinsten Rum, 


ganze Flasche 900 
halbe do. 


ganze Flasche 3,00, 


halbe do. 1,75, 


Arac fl. 


die ganze Flasche von 1,50 M. an, 


allerfeinsten 


Schweizer Käse Cognac, 
Teltower Rüben, Maronen, die ganze Flasche 4.00 Mk, 
junge Schooten und Bohnen, die halbe do. 200 „ 
Stangen-Sparset, Haiser-Punsch, 


Catan.-Apfelsinen, 


extra Ora süsse 


Jafa-Orangen, 
Messin. Citronen| U 


in Orig.-Kisten u. aus 
Ananas, Pfirsiche, 


Bischof u. Cardinal 


Arne’s, Rurm's u. Cognac, 


rothe süsse 


Ar 


feinste saftreiche 


Mada 


epackt, billigst, 
Erdbeeren, 


zu Bowlen, [9760] 


Kalser-Punseh, 


Burgunder und Düsseldorfer 


Punsch-Essenzen 


in feinsten Qualitäten, bei 


Oscar 
Junkernstrasse 33. 


Mein grosses Lager 97657 
fälschtem 


Rhein-, Mosel- und 
Bordeaux-Wein 


von 1 


Bowlenwein, 
Madeyra u. Portw ein, |: 


Jamaica-Rums, 
Aracs, Cognacs, 


BDürseldorfer 


Pun 


empfehle angelegentlichst. 


Hermann Kossack, 


Nicolaistrasse 16, 
Neue Taschenstr. 14a, Ecke Ernststr. 


Friſch geſchoſſene Haſen 


mit Fell und geſpickt, Nehrücken und 
3 zum billigſten Preiſe. [6883] 
G. Pelz, Ring 60, im Keller Keller. 


Friſche e 


ein bedeutender Transport, & 
Faſanen, 
Haſen empfiehlt zum billigſten 78 
die Wildhandlung von 

Franz Adler, Oderſtraße 36. 


Pf., 


Giesser 


Mark per Flasche an, 


Eehte, alte 


sch-Essenzen 


Eine ge 


Atelier i 


die 
Breslau. 


Eine 


aar 
Nehwild und 
Branche. 
sub 


6879 


Rum-P 


Champag 


die Flasche 4, 5, 6 Mark 
[9773] 


Carl Beyer, 
Alte Taschenstr. 15. 


Ein, f. neues Pappakoy⸗Gebauer 
Ju verkaufen, Große 


iſt billig 6872 


F dſtr. 15a, 


olzhändlern und Brettmühlen 
9 werden bei billigen Preiſen alljähr⸗ 
lich bedeutende Caſſa⸗Umſätze in Kie⸗ 
fern: und Tannen ⸗Schnittmaterial, 
Balken und Sparren zugeſichert. 

Uſancemäßige Offerten franco len 
Waggon oder Kahn, sub J. 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Birken⸗Stämme 


in allen Längen und Stärken hat 
billigſt K. 0 en 


unsch, 
ac- Punsch, 


e Rhein-, 
ngar-, Bordeaux-, 


Gin Reifender, weer 


Pommern, Dit: u. Weſtpreußen 


mit Erfolg bereiſt hat, vn pr 


1. oder 15. Januar eine Reiſe⸗ 
u stelle. Gef. Off. unter J. 2840 
an 9 Mofe in Breslau. 


Ein ſehr gut eingef. Reiſeuder 


aller feinst. Rum, 


ira u. Portw ein, 


echte französiche 


ner, 


empfiehlt 


Stiegen. 


oldſtein ace 
Laurahütte O. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


wandte und er 24 


Direct 


wird für ein feines Auen Putz⸗ 
Stadt]! 
Schl⸗ſiens zum Antritt für 1. März 
zu engagiren — Ba # durch 
Firma Nabat 


n einer größeren 


junge Dame, 


ſeit 5 Jahren im Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft thätig, lach per 
bald Stellung in gleicher od. ähnlicher 
Offerten 
24078 an Haafenſtein und 
Vogler Breslau, erbeten. 


Beſte Zeugniſſe. 


& Guttmann, 
[9775] 


12287 


[9780] 


in der Tabak⸗ u. Cigarren⸗, auch 
Parfümerie⸗, Seifen⸗ u. Toilette⸗ 
Waaren⸗Branche, hoher 30er Jahre, 
verh., ſucht bald feſtes Engagement 
für die öſtlichen Provinzen. Bis jetzt 
activ. Gef. Offerten bitte sub A. C. 15 

Nudolf Moſſe, Rudolf Moſſe, Liegnitz. 972] [9727] 


Zoologischer Garten. 


Bewerber um die vacante Stelle 
des Buchhalters u. Caſſirers können 
ſich ſchriftlich melden bis 11. Januar 
1879 beim [9704] Directorium. 


Fus ein feines Herren⸗ . 
Geſchäft wird 1 tüchtiger Ver⸗ 
käufer zum ſoforti en? Antritt gesucht. 

Offerten unter H. 75 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. geg. (6868 [6868] 


Ein Din praktiſcher Deſtillateur, der Deſtillateur, der 
ſich porzugsweiſe für die Reiſe 
eignet, wird bald oder für 8810 
engagiren geſucht. [6851 
Offerten werden unter J. B. 10 
poſtlagernd Liegnitz erbeten. erbeten. 


in folid. J. Mann, Deſtillateur, 

flotter Arbeiter, der Buchführ. u. 
poln. Sprache vollkommen firm, ge⸗ 
enw. in Stellung, ſucht, um ſeine 
Kenntniſſe zu bereichern, in einem 
größeren Engros⸗Geſchäft bei * 
denen Anſprüchen, Engagement 
Off. werden sub A. 300 poſtla 189520 
Ratibor erbeten. 


Ein 5 
ve 


> der verheirathet ift, wird 
ſucht und ſind Offerten mit 

= gabe von Lohn Anſprüchen, 
Jeuanißabſchriften, u richten 

= an Arnsdorfer Pap 2507 

O Hirſchberg, Schl. 270] 


Dominium Klein⸗Logi 
gau ſucht zum ſofortigen 
unverheiratheten 


Wirthſchafts⸗ Beaniten. 


Gehalt 360 Mark. Perſönliche Vor: 
a 3 


at 11 


11 e. 


1 bei Glo⸗ 
er 290% 


Für „ ö 
Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Namslau i. S. [2286] 


) Ismar Glücksellg. 
Einen Lehrling 


kacken, wir für unſer Weißwaaren- 
Engros⸗Geſchäft. [6890] 


Cohn e Schreuer. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1 
Antritt einen [2285] 


Lehrling. 


Bun; lau. . Nubinftein, 


8 
ſind zeitgemäß billig 1. April die 2. u. 3 


Schweddnitz 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


„Etage zu verm. Näh. das. b. Wirth. 


er⸗Stadtgraben 13 (Roſenberg) 


vermiethen: Große Parterre⸗Localitäten (bisher Bee The, Weinhand 0 
besonders für Buch⸗, Kunſt⸗ oder Papierhandlung geeigne 5 d» 


große Lagerkeller und Wohnung im Hinterhauſe, 1. Sto, auf 


oder Oſtern, ſowie 


5 


eine Wohnung im Vorderhauſe, 3. Stock, auf Oſtern. 


Reuſcheſtraße 1314 


roßer Eckladen, 1 kleinere Läden, 1. Stock große Geſchäfts locale mit 


an 2. Stock 


oder fpäter. 
Ein junger Mann, christlicher Con: 
feſſion, mit dem Ober⸗Secundaner⸗ 
Zeugniß verſehen und der polniſchen 

Sprache mächtig, kann ſofort 
1950 


als Lehrlin 

eintreten bei Geht 

Hoffmann in Antontenbüttel O.⸗S. 
Vermiethungen und 

Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 

Meblgaſſe 1 Ecke Moltkeſtr., iſt 
vom J. April 1879 ab im II. Stod 

eine Wohnung von 4 Stuben und 


Beigelaß zu vermiethen. Näh. beim 
Haushälter Pudek, III. Et. [6892] 


Die herrſchaftl. 2. Etage 
iſt Tauentzienſtraße 10 per 1. 10 
zu vermiethen. [6811] 


Yygmesftrape 4 iſt der dritte Stock, 
Mittelwohnung, zum 1. April 79 
zu verm. Näheres beim Hausdiener. 


Ring Nr. 90 iſt die zweite Etage zu 
vermiethen. 16953) 
Näheres im 3. Stock. 


KH, Niemerzeile 14, per Oſtern 
5 5 mit Cl Iofet, Gas: u u. Waſſer⸗ 
ei 
60 Er die 4. Etage für 150 Thlr. 


vermiethen die 2. Etage für 
Neue Weltgaſſe 42 


it im erſten Stock, e eine] J. 


roße 2fenſterige Stube mit einer ein⸗ 
e N Whale Entree und 
15 ehör für 76 Thaler vu vermie⸗ 
then. Zu erfragen daſelbſt 105 621 
Schmiede. 


Reuſcheſtraße 26, 


eine Wohnung, Stube, Alcove, Küche, 
60 Thlr., zu vermiethen. 6863] 


Ohlauer Stadtgraben 18 
ſind kleine freundliche Wohnungen von 
2 Zimmern und Küche zu vermiethen. 
Näh. beim Hausmeiſter en [6864] 


Wohnung. g hd 


für Johanni, 7 ung 0 
benutzung. Offerten sub H. C. nie 
opt 5 poftlagernd, [6866 


platz 3, 1. Ei., zu verm. [6865] 


ine elegante Wohnung mit Garten⸗ 
benutzung iſt 1 RE zu u 
miethen. Näheres W * N 
Nr. 5, 2. Etage, Ach Putz kes 


Matthiasſtraße 70 


ſind mehrere Wohnungen per Januar 
billig zu vermiethen. 
Näheres beim Hausbälter dafelbit, 


ſchöne Wohnung, 6 Zimmer und Zubehſg, t 


Kloſterſtr. 38 


iſt ſofort oder per 1. April der zweite 
Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
Bade⸗ und Mädchenſtube, Entree 
u. ſ. w., Gartenbenutzung, an ruhige 
Miether zu vermiethen. [6822] 


Batigegafle 17 


iſt eine och im 2. Stock, beſteh. 
aus 4 Stuben, Cabinet, Küche u. Zu⸗ 
behör, für 480 Mark 1 u Oſte 
beziehen. Näheres dafl ft. 68910 


ſtern beziehbar, lauch zum Ge⸗ 

een Ye Oälfiee! Gtage 

Oh larſtraße 4 6812 
Näheres im boden daſelbſt. 


Dominikaner Platz 1a 
find 2 neu renovirte Wohnungen & 
5 Stuben, Küche, Boden u. Keller, 
Ausguß u. Cloſets zu 200 und 220 
Thlr. zu vermiethen. [6616] 


Ein Kaden, 


in Nähe des Ringes, wird per Juli 
oder October zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe A. B. 77 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [6895] 
Scchloßſraße⸗ u. Schloßohle⸗Ecke 
in ſehr guter Lage iſt ein helles 
Gewölbe nebſt Keller bald zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Wirth. [6869] 


Niemerzeile 15 
find die er räume 1. Stock per 
Juli 1879 zu n Nähere 
1 bei Herrn J. A ( 
mann daſe ar 


Die von mir r bisher 5 5 


1 
auentzienſtr. 59, 


ſowie dazu gehörige Wohnungen 
ſind een mzug in meine neue 
Fabrik per 1. A 
15 vermiethen. 

ernhard Wohlauer. 


In Liegnitz 


iſt ein Geſchäftslocal in vorzüglicher 

Lage per Neujahr zu vermiethen. 
äberes sub E. 2713 7b 

Moſſe, Breslau. 9726] 


In Trebnitz 
iſt ein Geſchäftslocal in beſter 
e Lage, worin ſeit Jahren ein 
Spererei: und Eiſen⸗Geſchäft 
(auch Wein und Bierſtube) 
betrieben wurde, per bald zu 
vermiethen. [6861] 
Louis Bochm. 
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